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Das große Wort

Merſeburg, 1. Juni.
Muſſolini hat kürzlich das große Wort gelaſſen ausgeſprochen,

eine geſunde politiſche Regierung brauche keine Oppoſition. Man muß
ſich mit dieſer ſeiner Anſicht beſchäftigen, denn je länger ſich Muſſolini
als Herr des Kapitols behauptet, deſto größer wird die Zahl ſeiner
ſtillen Verehrer auch bei uns, die in einer gefühlsmäßigen Neigung
gar zu leicht vergeſſen, daß der Diktator Jtaliens der ſchärfſte Be
kämpfer des Südtiroler Deutſchtums iſt. Das faſziſtiſche Regiment
„braucht keine Oppoſition. Darum wird ſie verboten. Die Führer
werden ohne Rückſicht auf ihre wirtſchaftliche oder geiſtige Bedeutung
und Leiſtung in die Verbannung geſchickt, die faſziſtiſche Miliz hält im
Lande die Ordnung, und ſo kommt der Staatslenker ohne die leiſeſte
Kritik aus. Ex hat in ſeiner großen Rede, in der das ſcharfe Wort
über die Brennergrenze gefallen iſt, verheißen, daß er noch zehn oder
fünfzehn Jahre zu regieren denke, „denn mein Nachfolger iſt noch
nicht geboren“.

Es gibt Politiker, die ein ſolches Maß von Selbſtbewußtſein an
ſtaunen und beneiden, weil ſie es im Grunde für die Vorbedingung
aller Erfolge halten. Aber das heißt, ſich blenden laſſen. Der Römer
wächſt allmählich in die Vorſtellung hinein, man könne alles durch
Befehl und Verbot regeln. Man kann dadurch den Verkehr regeln,
die Kriminaliſtik vermindern, die äußere Ordnung auf allen Gebieten
verſchärfen. Aber man kann die Entwicklung nicht befehlen. Unter
Verbot und Verfolgung wird die Oppoſition erſt richtig lebendig. Die
feierliche Proklamation einer unantaſtbaren Brennergrenze und des
völkiſchen Rechtes darauf kann die Tatſache nicht rückgängig machen,
daß das Südtiroler Deutſchtum tief eingewurzelt iſt. Die Geſchichte
ſetzt auch dem ſtärkſten ſtaatsmänniſchen Geiſte und Willen ihre
Grenzen. Bismarck hat es zweimal erfahren: im Kulturkampf und
im Sozialiſtenkampf. Die katholiſche Partei wie auch die Sozialdemo
kratie iſt dadurch ſtark geworden, daß er gemeint hat, ſie mit äußeren
Machtmitteln niederhalten zu können. Das geht eine lange Zeit, und
dann kommt doch die Kapitulation der Staatsgewalt. Wenn Muſſolini
ſagt, ſein Nachfolger ſei noch nicht geboren, ſo ahnt er es ſelbſt. Die
innere Entwicklung eines modernen Volkes iſt ſo kompliziert geworden,
daß ſie nicht mehr auf zwei Augen ſtehen kann. Aus den großen Geſten
und lauten Worten Muſſolinis läßt ſich das heraushören. Sie wären nicht
ſo laut, wenn nicht der römiſche Staatsmann ſich ſelbſt krampfhaft glauben

mag ſich einſam fühlen und doch gefangen von der Bewegung, die er
mit Wucht geführt und mit Umſicht erhalten hat. Aber er verkennt
in der klaſſiſchen Atmoſphäre von Rom die Situation des Abendlandes
im 20. Jahrhundert. Die geiſtige Auflockerung der Maſſen kann auch
er nicht aufhalten, und man hat das Gefühl, daß er ſich darüber hin
wegtäuſchen will, wenn er ſolch gewaltige Zitate ſchmiedet, wie das
Wort von der italieniſchen Luftſlotte, die ſo groß werden ſoll, daß ſie
die Sonne verdunkelt. Das Wort iſt ſymboliſch, und alle Anbeter der
Diktatur ſollten es erkennen: die Sonne läßt ſich von einem bißchen
Menſchenwerk nicht verdunkeln. Das gilt am natürlichen Firmament
ſo gut wie am Himmel des Geiſtes. „Licht kann nicht anders als

ſcheinen. 9Handelsminiſter Or. Schreiber
zur beabſichtigten Erhöhung der Poſtgebühren

Der gegenwärtige Zeitpunkt ſehr ungünſtig.

Einige Landtagsabgeordnete wieſen in einer Kleinen Anfrage
darauf hin, daß die beabſichtigte Erhöhung der Poſtgebühren in allen
Kreiſen der Wirtſchaft größte Beſtürzung hervorgerufen habe. „Um
einer ſehr berechtigten Erbitterung über eine für weite Kreiſe untrag
bare Belaſtung zu begegnen“, wurde das Staatsminiſterium erſucht,
auf die Reichsregierung einzuwirken, daß von einer Erhöhung der
e Abſtand genommen würde.

ie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund der Antwort
des preußiſchen Handelsminiſters mitteilt, iſt die Staatsregierung der
Anſicht, daß der gegenwärtige Zeitpunkt für eine Erhöhung der Poſt
gebühren ſehr ungünſtig iſt. Die Entſcheidung über die Erhöhung
der Poſtgebühren ſteht nach dem Reichspoſtfinanzgeſetz in erſter Linie
dem bei der Deutſchen Reichspoſt beſtehenden Verwaltungsrate zu,
auf deſſen Entſcheidung Preußen nur einen beſchränkten Einfluß hat
Die Staatsregierung wird jedoch nach Möglichkeit davauf hinwirken,
daß zur Zeit von einer Gebührenerhöhung Abſtand genommen wird.

Hr. Streſemann vor den Völkerbundsligen

Berlin, 1. Juni. (WTB) Die Deutſche Liga für Völkerbund
vperanſtaltete geſtern abend im „Eſplanade“ anläßlich der 11. Tagung
des Kongreſſes der Völkerbundsgeſellſchaften ein Bankett, das noch
einmal die ehe ihrer Geſamtheit verſammelte. Unter den
Erſchienenen ſah man Reichsminiſter Dr. Streſemann und eine Anzahl
von Gäſten, unter ihnen den ehemaligen Reichsminiſter des Jnnern,
Dr. Külz, und zahlreiche Parlamenkarier. Zunächſt begrüßte der
e der deutſchen Delegation, Graf Bernſtörff, die Erſchienenen

ierauf ergriff Reichsminiſter
Dr. Streſemann das Wort.

Er dankte zunächſt für die Begrüßung und überbrachte den Dank
des Reichspräſidenten für das Begrüßüngstelegramm des Kongreſſes.
Der Reichsaußenminiſter gab ſodann ſeiner Freude und Genugtuung
darüber Ausdruck, daß der Weltverband der Völkerbundsgeſellſchaften
Berlin als Tagungsort gewählt habe. Er ſei überzeugt, daß die Dele
gierten hier Gelegenheit gefunden hätten, ſich über die Einſtellung der
deutſchen Offentlichkeit über die Arbeiten des Völkerbundes zu unter
richten. Die große Mehrzahl der führenden Männer Deutſchlands ſei
gewillt, mitzuarbeiten. Der Weg habe von der Skepſis zum Vertrauen
geführt. Freuen wir uns, daß Deutſchland den Weg zum Völkerbund
und der Völkerbund den Weg zu Deutſchland gefunden hat. Jeder,
der beim Empfang der deutſchen Delegation bei der Völkerbundsver-
ſammlung in Genf zugegen war, werde dieſen Augenblick nicht ver
geſſen. Er erblicke die Hauptbedeutung des Völkerbundes in dem
pſhchologiſchen Wert der perſönlichen Fühlungnahme der leitenden Staatsmänner. Man dürfe nie
vergeſſen, welche Wirkung von der Perſönlichkeit, von dem Menſchen
als Träger der Jdee, ausgehe. Jeder aber, der für eine Jdee kämpfe,
brauche Menſchen, die zuſammen mit ihm dieſe Jdee weitertragen
Dieſe geiſtige Armee des Völkerbundsgedankens ſei der Weltverband
der Völkerbundsligen. Das Ergebnis der gegenwärtigen Tagung ſei
eine Etappe in dem Geſamtkampf für dieſe Jdee.

n wollte, er könne die Sonne ſeines Volkes aufgehen kaſſen. Er Gehalt, und zwar mit dem Ziele, ihre Unzufriedenheit über die

Die Spannung zwiſchen Gr

Kairo, 1. Juni. Der engliſche Oberkommiſſar Lord Lloyd hat
geſtern die ägypliſche Regierung offiziell von der Enkſendung der drei
engliſchen Schlächſſchiffe Malaya „Royal Sovereign“ und Barham
nach Agypten verſtändigt und gleichzeitig namens der engliſchen Regie
rung eine Note überreicht. Uber den Inhalt der Note verlautet, daß die
engliſche Regierung darin erneut ihren Wunſch nach engſter Zuſammen
arbeit mit der ägyptiſchen Regierung bekont und eine Reihe organiſato
riſcher Maßnahmen anregt, die nach engliſcher Anſicht, für dieſe Zu
ſammenarbeit und für die Verteidigung des Landes unenkbehrlich ſeien.
Insbeſondere ſoll in der Noke verlangt werden, daß der Poſten des
Hberkommandierenden der ägyptiſchen Armee nach
wie vormiteinemengliſchen Offizier beſetzt werden muß.

Obgleich von engliſcher Seite erklärt wird, daß die Enkſendung der
Kriegsſchiffe nur eine notwendige Defenſivmaßnahme darſtelle, hak dies
doch die Kriſe bedeutend verſchärfl. Jn nationaliſtiſchen ägypliſchen Kreiſen
wird erklärk, daß die Aklion der engliſchen Regierung einen Affronk für
Agypten darſtelle. Man rechnet in guk unterrichteten Kreiſen damit, daß
Zägiul Paſcha eine Proklamation an ſeine Anhänger erlaſſen werde, in
der er darauf hinweiſen dürfte, daß die ägypkiſche Regierung nur eine
verhüllte Dikkatur von Englands Gnäaden ſei, und daß in Agypten zwei
Kräfte am Werke ſeien, die Kreiſe um König Fugd und das Volk, das ſich
auf keinen Fall der Dikkakur Fugds und ſeiner Kreakuren beugen werde.
Die Nationäliſten betrachten die Lage als „ſehr ernſt und deuken an,
daß Agypten am Vorabend großer Ereigniſſe ſtehe.

Am die Souveränität
Jn der Vorſtellung der Welt lebt das Bild des rechtlich, wirt

ſchaftlich und militäriſch von England in abſichtsvoller Hilfloſigkeit ge
haltenen Agyptens fort, wie es vor dem Kriege ſo vielfach in Er
ſcheinung trat. Es iſt heute nur in wenigen Punkten gegenüber dem
früheren Zuſtand verändert, aber daß eine Veränderung des Verhält
niſſes zwiſchen den Regierungen in London und Kairo eingetreten iſt,
merkt man gerade jetzt auf Grund der Nachrichten über einen neuen
Konflikt vecht ernſter Natur. Jn einer ihrer letzten
Sitzungen hat nämlich die äghptiſche Kammer einen parlamentariſchen
Akt unternommen, von dem ſie annehmen mußte, daß er in London
ſchwer verſtimmen werde, weil er ſich zweifellos als eine Demon
ſtration darſtellte. Die Heereskommiſſibn der ägyptiſchen
Kammer ſtrich nämlich dem engliſchen Oberſtkomman-
dierenden der ägyptiſchen Armee, dem Sirdar, ſein

g

Aufrechterhaltung einer engliſchen Heeresleitung zum Ausdruck zu
bringen. Man ging alſo genau ſo vor, wie man es in modernen Par
lamenten tut, wenn man einen mißliebig gewordenen Miniſter ſtürzen
will. Findet er Rückhalt an ſeinen Kollegen im Kabinett, dann iſt die
Aktion zumeiſt als geſcheitert anzuſehen, es ſei denn, daß das Par
lament weitergeht und die ganze, mit dem attackierten Miniſter ſoli
dariſche Regierung ſtürzt. Jn dem Fall des Sirdar hat man natürlich
in London keinen Augenblick daran gedacht, dem Mißtrauensvotum der
ägyptiſchen Kammer ſtattzugeben, man hat vielmehr ſofort in einer
ſcharfen Note Verwahrung eingelegt, und man beſteht mit aller Hart-
näckigkeit darauf, daß es bei dem engliſchen Oberbefehl über die ägyp

Der Marxbrief an Wirt
Berlin, 31. Mai. (TU.) Aus Berlin wird der Wortlaut des

Brieſes des Reichskanzlers Marx an den Abgeordneten Dr. Wirth,
der im nächſten Heft der Zeitſchrift „Deutſche Republik“ erſcheint, wie
folgt gemeldet:

Sehr verehrter Herr Kollege! Zu meinem Bedauern bin ich ge
nötigt, eine höchſt unangenehme Angelegenheit zur Sprache zu bringen.
Es handelt ſich um die Rede, die Sie am 15. Mai d. J. auf der Reichs
bannerverſammlung in Königsberg gehalten haben. Nach den faſt
übereinſtimmenden Berichten der verſchiedenen Zeitungen haben Sie
u. a. mit Bezug auf die bevorſtehende Abſtimmung über das Republik
ſchutzgeſetz geäußert:

„Wenn die Monarchiſten für das Republikſchutzgeſetz ſtimmten, ſo
würde das vom Standpunkt des Monarxchiſten aus eine Schande ſein.
Die Handlungsweiſe ſei aber verſtändlich, wenn man die Geſinnungs
lumperei zum politiſchen Prinzip erhebe.“ An einer anderen Stelle
ſollen Sie nach den Berichten geſagt haben: „Sorgen Sie dafür, daß
die republikaniſche Regierung in Preußen bleibt und daß die nicht
republikaniſche Regierung im Reiche möglichſt bald verſchwindet. Das
muß bei der nächſten Reichstagswahl entſchieden werden.

Wegen dieſer Außerung iſt ſowohl im Vorſtand der Reichstags
fraktion wie beim Jnterfraktionellen Ausſchuß, insbeſondere von den
Mitgliedern der Deutſchnationalen Volkspartei, Beſchwerde bei mir er
hoben worden. Jch muß anerkennen, daß, wenn Sie dieſe Außerungen
wirklich getan haben ſollten, das vom Standpunkt der Zentrumspartei
aufs tiefſte zu beklagen wäre.

Es geht nicht an, daß ein hervorragendes Mitglied der Partei An
gehörigen einer anderen mit der Zentrumsfraktion in Koalition be
findlichen Partei den Vorwurf einer Geſinnungslumperei macht. Ganz
ünbegreiflich iſt, wenn Sie in der Tat die Aufforderung an die Ver
ſammlung gerichtet hätten, die nichtrepublikaniſche Regierung im Reich
möglichſt bald zu beſeitigen. Dieſe Bemerkung enthält einen uner
hörten Angriff gegen die Regierung, die bis jetzt wirklich noch nicht im
geringſten etwas getan hat, was den Vorwurf rechtfertigen könnte, ſie
verhalte ſich feindlich gegenüber der beſtehenden Staatsform der Repu
blik. Die Bemerkung iſt aber auch vom Standpunkt des Zentrums
aus unerträglich, weil das Zentrum, nachdem die Sozialdempkratiſche
Partei die Bildung einer Regierung mit ihr unmöglich gemacht hatte,
die jetzt im Amt befindliche Reichsregierung aus wohlerwogenen ſtaats
erhaltenden Gründen mitgeſchaffen hat.

Jch muß Jhnen in meiner Stellung als Vorſitzender der Deut
ſchen Zentrumspartei die Bitte vortragen, mir umgehend eine Mit
teilung darüber zugehen zu laſſen, ob Sie die oben erwähnten Auße
rungen tatſächlich gemacht haben. Für den Fall der Bejahung müßte
ich Sie um eine gefällige Außerung darüber bitten, welche Schritte
Sie zu tun gedenken, die in ſolchem Falle mit den Pflichten eines Zen
trumsanhängers von ſelbſt geboten ſind. Würden ſolche Schritte von
Ihnen nicht in Ausſicht geſtellt werden, dann würde ich mich zu meinem
Bedauern im Intereſſe des Anſehens und der Würde der Zentrums

ößbritannien und Aeghpten

tiſche Armee zu verbleiben habe. Es heißt ſogar, daß die für ſolch
Fälle vor Malta ſtationierten und wartenden engliſchen Kriegsſchiffe
den Befehl erhalten werden, nach Kairo herüber in See zu gehen und,
unter dem üblichen Vorwand des Schutzes von Leben und Intereſſen
der in Agypten lebenden Engländer, gegen die etwa zögernde ägyptiſche
Regierung zu demonſtrieren.

Ja noch mehr: die engliſche Preſſe deutet an, man
werde die Agypten vor wenigen Jahren zugeſtandene
Souveränität einfach aufheben und Agypten erneut zum
engliſchen Protektorat machen, falls es auch fernerhin auf
ſäſſig bleibe. Damit will man wohl andeuten, daß die englandfeindliche
Strömung ein ſolches Vorgehen rechtfertigen würde. Die Engländer
haben allerdings im Jahre 1922 „geſtattet“, daß Agypten aus einem
engliſchen Protektorat zu einem ſouveränen Staat umgewandelt wurde,
aber ſchon die Tatſache der jetzt von der ägyptiſchen Kammer be
kämpften engliſchen Oberleitung des äghptiſchen Heeres zeigt genügend,
daß nur von einem äußeren Schein ſtaatlicher Selbſtändigkeit Agyptens
die Rede ſein kann. England hat nämlich im Jahre 1922 bei der
Proklamierung des ägyptiſchen Königreiches ſofort erklärt, daß es ſich
völlige Freiheit hinſichtlich der Landesverteidigung, des Suezkanals
und der auswärtigen Politik Agyptens vorbehalte. Die Aufhebung des
1918 erklärten engliſchen Protektorats und ſeine Erſetzung durch das
Koönigtum Fuads, eines Onkels des rechtmäßigen Khediven Abbas
Hilmi, waren damals nur die nun einmal nicht zu umgehenden Folge
rungen, die England aus der ſtarken, auf Selbſtändigkeit des Landes
zielenden ägyptiſchen Bewegung zog. Man hätte es lieber bei dem
Protektorat gelaſſen, und man hätte dem unermüdlichen Führer der
ägyptiſchen Nationaliſten Zaglul Paſcha lieber vaſch noch einmal
den Prozeß gemacht, als daß man mit ihm in London verhandelte.
Aber alle Berichte aus Agypten zeigten, daß es beſſer ſei, nachzugeben.
Es iſt dann allerdings ſo gekommen, wie man befürchtete: die Agypter
haben in den vergangenen vier Jahren immer lauter nach der Her
ſtellung ihrer völligen Freiheit gerufen, die ihnen trotz König und
Sultan gerade in den eigentlich entſcheidenden Fragen ſelbſtändigen
ſtaatlichen Lebens von den Engländern auch weiterhin vorenthalten
werden und auch in Zukunft vorenthalten bleiben ſollen.

Die Androhung der Wiederaufhebung der Sou-
veränität auf Grund eines einſeitigen engliſchen Beſchluſſes beweiſt
das zur Genüge Es beweiſt aber nichts in der Richtung, daß ſich die
äghptiſche Freiheitsbewegung grundſählich hemmen und aus der Welt
ſchaffen läßt. Jmmerhin verdienen die Vorgänge alles Jntereſſe,
und vor allem iſt die Streichung des Gehalts des eng
liſchen Oberſtkommandierenden ein Vorgang von
ſymptomatiſcher Bedeutung Man hat viel von dem „er
wachenden Agypten“ geſprochen, die erſten Parlamentswahlen
im Januar 1924 ergaben eine geradezu überwältigende Mehrheit der
Anhänger Zaglul Paſchas. Jm November 1924 war die Ermordung
des Sirdar Lee Stack durch extreme Nationaliſten ein weiteres Zeichen
für die Lebendigkeit der äghptiſchen Bewegung. Dieſe hat immer
wieder die Aufforderung zur Beſeitigung der engliſchen Vorbehalte
aufgeſtellt, und es ſieht nicht danach aus, daß ſie von dieſer Forderung
ablaſſen wird.

O

h und Wirths Antwort

partei genötigt ſehen, die mir erforderlich erſcheinenden Maßnahmen

zu treffen. gez. Marrx,Vorſitzender der Deutſchen Zentrumspartei.

Wie das Berliner Tageblatt“ meldet, trägt der Artikel der „Deut
ſchen Republik“, in deſſen Rahmen Wirth den Marx- Brief wiedergibt,
die Uberſchrift: „Kein Streit um Worte, Abwehr und Angriff.“ Darin
verwahrt ſich Wirth einleitend dagegen, daß die Streitfragen auf das
formale Gebiet abgeſchoben würden. Es gelte vielmehr, die Sache zu
ſehen, und die politiſche Lage ſei nicht ohne Bedrohung. Perſönliche
Sympathien und Antipathien dürften keine Rolle ſpielen. Mit ihrem
Kieler Parteitag hätte die Sozialdemokratie den Weg zur Koalitions
bildung mit den bürgerlichen Parteien in aller Form neu geöffnet,
während die Deutſchnationalen verſuchten, das Zentrum im Bürger
block für alle Zeiten feſtzumachen. Dann fährt Wirth fort: „Herr
Marx trägt etwas ſtark auf. Er glaubt, daß ich in Königsberg nach
ſeinem Briefe den Saß geprägt habe Sorgen Sie dafür, daß die repu
blikaniſche Regierung in Preußen bleibt und daß die nichtrepublika-
niſche Regierung im Reich möglichſt bald verſchwindet. Das muß bei
der nächſten Reichstagswahl entſchieden werden.“ Der Streit iſt vor
erſt darüber, ob das der genaue Wortlaut aus meiner in Königsberg
gehaltenen Rede iſt. Jch würde auch in dieſem Wortlaut etwas poli
tiſch Zuläſſiges ſehen. Wie empfindlich ſind doch heute unſere Miniſter
geworden!

Mein Hinweis auf die kommende Reichstagswahl ſollte doch für
jeden Kundigen die Frage, um die es ſich handelt, genügend um
ſchreiben. Mehrmals ſchon habe ich und erneut auch in Königsberg
ausgeführt, daß die ganze Frage ſich dahin konzentriert, bei der
nächſten Reichstagswahl zwei bis drei Dutzend entſchiedene Repu
blikaner mehr in den Reichstag zu bringen. Glaubt jemand, daß dann
noch im Jnnenminiſterium und im Reichsjuſtizminiſterium ein Reak-
tionär ſitzen könnte? Jch mache eben aus meinem Herzenswunſch
keinen Hehl. Jch ſtehe der heutigen Reichsregierung
ablehnend gegenüber. Jchſtehe zu ihr in Oppoſition.
Dem wurde von mir mehrmals deutlich Ausdruck gegeben. Mein
„Nein“ iſt unwiderrufbar. Wenn man alſo zu einer Regie
rung in Oppoſition ſteht und das deutlich durch den Stimmzettel er
klärt, ſo iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß man dieſe Regierung mög
lichſt bald geſtürzt ſehen will und alles tut, dieſe Regierung zu Fall
zu bringen. Der Zeilpunkt iſt damit noch nicht berührt. Er liegt in
der Entwicklung ſelbſt. Wenn alſo die Zentrumspartei
glaubt, daß meine Oppoſitionsſtellung mit der ugehörigkeit zur Zentrumspartei nicht vereinbar
iſt, ſo bitte ich um eine einfache klare Mitteilundarüber. Was Herr Marx will, geht aus dem Briefe, den c
hiermit der Offentlichkeit übergeben will, klar und deutlich hervor. Die
nächſten Tage führen mich zu weiteren Verſammlungen im Reiche Jch
werde jetzt ſchon alles tun, um für die kommende Reichstagswahlbewe
gung die Republikaner zu wecken und zum Aufbruch zu mahnen, und
aüch der Gruppe im Zentrum meine ſtützende Hand zu leihen, die eine
ſtärkere Vertretung ihrer Meinungen in der Fraktion erſtrebt. Von
Herrn Marx ſtammt das intereſſante Wort Die heutige Zen
trumsfraktion entſpricht nicht mehr der Zuſammen
ſetzung ihrer Wähler!“
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Politik ſtatt Recht
Unter dieſer Uberſchrift geht uns vom Jungdeutſchen Orden zu der
in Nr. 124 des „M. K. veröoffentlichten TU. Meldung über das Urteil
im Prozeß Mahraun-Sodenſtern folgendes Schreiben zu

Das in dem Beleidigungsprozeß des Hochmeiſters des Jungdeutſchen
Ordens, Artur Mahraun, gegen die Verbandsleitung des „Nationalver
bandes Deutſcher Offiziere und den Hauptſchriftleiter der Zeitſchrift
Deutſche Treue gefällte Urteil und ſeine Begründung werden in der
Sffentlichkeit ſtark erörtert. Daher iſt es notwendig, ſich mit dem Prozeß
und dem gefällten Urteil, das eine Sonderſtellung in der deutſchen Recht
ſprechung einnimmt, näher zu beſchäftigen. Für diejenigen, welche von
der Angelegenheit nur däs Urteil kennen, ſei daher eine Geſamtdarſtellung
gegeben und unſere Stellungnahme klargeſtellt.
Die Verbandsleitung des NDO. veröffentlichte am 25. November 1926
in der Zeitſchrift „Deutſche Treue“ nachſtehende Erklärung

„Jn der „Voſſiſchen Zeitung“ hat Herr Arnold Rechberg einemdeutſch franzöſiſchen Militärbündnis das Wort geredet. Könnte man
über dieſen von keiner Sachkenntnis getrübten Vorſchlag zur Tagesord-
nung übergehen, ſo fordert doch die Stellungnahme eines „nationalen“
Führers zu dieſem Vorſchlag unſere Antwort darauf geradezu heraus

Herr Artur Mahraun befürwortet im „Jungdeutſchen“ den Vorſchlag
und ſieht den Zweck des Bündniſſes in der „Sicherung Frankreichs gegen
einen deutſchen Angriff“, ſoweit iſt es alſo bereits gekommen, daß man
die deutſche Armee der franzöſiſchen Armee zum Kampf gegen das
deutſche Volk, deren Teil ſie iſt, zur Verfügung ſtellen willl Das be
deutet Propagierung des Selbſtmordes in Reinkultur. Entwürdigung
bis zu einem Tiefſtand, der nun wirklich nicht mehr zu unterbieten iſt.

Wenn Herr Mahraun ſägt. „Jch bin mir völlig darüber klar, daß
gerade dieſe Frage und ihre Löſung für diejenigen Franzoſen, die ſie

bejahend beantworten wollen, eine gewiſſe Charaktergröße vorausſetzt“,
ſo können wir dem nur hinzufügen: „Sie erfordert die Mitarbeit von
Deutſchen, die überhaupt keinen Charakter mehr haben!“

Die Verbandsleitung des Nationalverbandes Deutſcher Offigziere.“
Der Hochmeiſter reichte darauf die Beleidigungklage ein, da die Er

klärung ſeine Anſichten völlig verdrehte und ihm mit beleidigenden Be
hauptungen glatten Landesverrat vorwarf. Es wurde natürlich in der
Sffentlichkeit von ſehr vielen angenommen, daß dieſe Erklärung der
Leitung eines Offigierverbandes begründet und wahr ſei.

Die Verhandlung ergab folgende Tatſachen:
Auf einen von einer Ortsgruppe eingeſandten Zeitungsabſchnitt

der „Voſſiſchen Zeitüng“ hin, der ſich mit den Anſichten Mahrauns be
ſchäftigte, hat die Verbandsleitung des NDO. die Erklärung abgefaßt und
ſofort veröffentlicht. Sie kannte dabei weder die im „Jungdeutſchen“ ab
gedruckten Aufſätze Mahrauns noch ſeine grundlegende Schrift: „Der
nationale Friede am Rhein.“ Es war ihr auch aus Zeitmangel nicht
möglich, dieſe Unterlagen noch vorher zu prüfen.

2. Der Wahrheitsbeweis für die Vehauptungen, Mahraun ſähe den
weck des Bündniſſes in einer Sicherung Frankreichs vor einem deutſchen
griff und wolle die deutſche Armee der franzöſiſchen Armee zum

Kampfe gegen das deutſche Volk zur Verfügung ſtellen, konnte in keiner
Weiſe erbrächt werden. Sie blieben lediglich beleidigende Behauptungen,
die mit der vom NDO. für ſich in Anſpruch genommenen Wahrung der
Tradition der alten Armee in direktem Widerſpruch ſtehen.

3. Der für die Zeitſchrift „Deutſche Treue“ verantwortlich zeichnendeHauptſchriftleiter H. v. Sodenſtern gibt an (in Denen zu einer
ſchriftlich vorliegenden Außerung des Privatbeklagten, Generalleutnant

ächter), die Erklärung nicht kennengelernt zu haben, als ſie ihm zum
Druck übergeben wurde da er es ſehr eilig hatte, habe er ſie ſofort in die
Setzerei gegeben. Allerdings beſtehe die Möglichkeit, daß er ſie vorher
mit drücktechniſchen Anmerkungen verſehen habe Es ſei auch möglich,
daß er an dem fraglichen Tage überhaupt verreiſt war. Welche von
dieſen widerſprechenden Möglichkeiten richtig iſt, weiß Herr v. Sodenſtern
ſelbſt nicht. Man weiß aber jeßt wenigſtens, wie er ſein Amt als Haupt
ſchriftleiter der Bundeszeitſchrift „Deutſche Treue auffaßte.

4. Die Vernehmung des Klägers Mahraun und die Verleſung des
in Betracht kommenden Teiles ſeiner Schrift „Der nationale Friede am
Rhein bewieſen, daß er die Erörterungen über ein Bündnis mit Frank
reich nicht aus den ihm vorgeworfenen Gründen geführt hat, ſondern, um
Deutſchlands Unabhängigkeit wieder herzuſtellen und ſeine Gleich
berechtigung auch auf militäriſchem Gebiet zu ſichern. Die Zuſtimmung
der nationalen Volksteile zu einem Bündnis machte er darin ebenfalls
zur Vorbedingung.

Das Urteil nimmt mit ſeiner Begründung eine völlige Sonder
ſtellung in der deutſchen Rechtſprechung aus folgenden
Gründen ein:

1. Die Urteilsbegründung macht ſich die beleidigenden Behauptungen
der Angeklagten, die unbewieſen geblieben ſind, zu eigen, während den
Forderungen Mahrauns, deren Erfüllung er zum Schutz der deutſchen
Ehre und Würde und zur Wiederherſtellung und Sicherung der deutſchen
Freiheit immer als Vörbedingung für jegliche Verſtändigung aufgeſtellt
hat, keine Beweiskraft zuerkannt wurde

2. bewilligt es dem NDO. in weiteſtem Umfang den Schutz des S 193
(Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen). Der NDO. iſt ein politiſcher
Verein, wie die Privatbeklagten ſelbſt haben zugeben müſſen. Er iſt
nicht dazu da, entſprechend den deutſchen Geſetzen und der deutſchen Ver
faſſung, die Belange der Reichsregierung oder der Reichswehr oder der
Geſamtheit des deutſchen Volkes, welche durch die verfaſſungsmäßigen
Organe repräſentiert werden, irgendwie zu vertreten.

3. Die Freiſprechung eines verantwortlichen Schriftleiters, geſtützt
lediglich auf deſſen durch nichts bewieſene Behauptung, daß er die Ver
öffentlichung vor der Drucklegung nicht geſehen habe, iſt unglaublich.
Wenn man dieſe Auffaſſung als richtig und begründet anſehen würde,
brauchte alſo in Zukunft ein Schriftleiter nur zu behaupten (nicht zu be
weiſen!), die in ſeiner Zeitung abgedruckten Beleidigungen ſeien ohne ſein
Wiſſen in die Zeitung gekommen. Der Zweck des Preſſegeſetzes iſt es,
für den Jnhalt einer Zeitung Perſonen verantwortlich zu machen. (Da-
her dürfen Abgeordnete, die durch ihre Jmmunität geſchützt ſind, nicht
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treten wird.

vorherzuſagen.
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verantwortliche Redakteure ſein.) Man will alſo, daß kein Beleidiger ſich
der Strafverfolgung entziehen kann.

4. durch die Takſache, daß der Richter in der Urteilsbegründung ſelbſt
Politik macht. Er hatte die Aufgabe, zu prüfen, ob die Erklärung des
NDO. eine Beleidigung darſtellt oder nicht, ob die dem Hochmeiſter
Mahraun untergeſchobene Abſicht vorlag oder nicht, und wer für die
Beleidigung verantwortlich war. Dieſe Feſtellungen wurden von ihm
verlangt und kein politiſches Werturteil. Die politiſche Anſicht, die in
der Urteilsbegründung als dienlich, richtig und würdig anerkannt wird,
iſt zum mindeſten ſtark umſtritten. Mik ſeinem Urteil ſchlägt er alle
die ins Geſicht, die dieſe politiſche Anſchauung nicht teilen. Für die
Beleidigung, die in dem Worte „Charakterloſigkeit“ ausgeſprochen war,
fand die Urteilsbegründung einen neuen unbewieſenen Vorwurf.

Der Jungdeutſche Orden iſt der Anſicht, daß der „unabhängige, un
abſetzbare“ deutſche Richter nach beſtem Wiſſen Und Gewiſſen das Recht
zu ſüchen hat. Er hat nicht nur Standeshemmungen, ſondern auch po
litiſche Hommungen zu überwinden und darf im Namen des Volkes nicht
ſeine politiſchen Anſichten verkünden und dabei über Probleme urteilen,
die er offenſichtlich nicht kennt oder verſteht.

Mag die politiſche Wiſſenſchaft dieſes Urteils und ſeiner Begründung
von denen begrüßt werden, die verſuchen, den „untauglichen“ Höchmeiſter
von den „in ihrer Geſamtheit guten“ Ordensbrüdern zu trennen. Wir
ſtehen zum Hochmeiſter. Er ſtellt für eine Verſtändigung mit Frankreich
ſchärfere Forderungen auf als andere nationale Politiker, die ähnliche
Pläne verfolgen, ohne als „national unzuverläſſig“ verfemt zu werden.

Bei ſeiner Nordmarkreiſe hielt der Reichspräſident v. Hinden-
burg in Flensburg eine bedeutſame Rede, in der er u. a. ausführte:

Es iſt mir eine beſondere Freude, heute hier in der Nordmark zu
weilen, im äußerſten Randgebiet unſeres Vaterlandes, das, ſoweit
es auch räumlich von der Mikte Deutſchlands entfernt liegt, immer dem
Herzen und der Seele aller Deutſchen beſonders nahe geweſen iſt. Noch
ſind in unſer aller Erinnerung die Abſtimmungstage des Jahre 1920, das
gewaltige Dreubekenntnis zum angeſtammten Vaterlande, das die Be
völkerung der Nordmark trotz der Nöte und der Verlocküungen der da
maligen Zeit vor der ganzen Welt in zuſammengeſchloſſener Volksgemein-
ſchaft abgelegt hat. Dieſes Ergebnis der Abſtimmung war für ganz
Deutſchland, das damals dürch innere Wirren geſpalten und geſchwächt
daſtand, ein Lichtblick, und die ſeeliſche Kraft, die die Nordmark im
Drangſal der damaligen Zeit zeigte, war für viele Deutſche Stärkung und
Beiſpiel. Es iſt mir ein herzliches Bedürfnis, der Bevölkerung
des Grenzgebietes und insbeſondere den Führern im
damaligen Abſtimmungskampf namens des Reiches wie
eigenen Namens auch heute noch herzlichen Dank zu ſagen für das, was
ſie in der Bekündung der Treue zum Reich in Wort und Tat getan haben.

Mit lebhafter Teilnahme entnehme ich Jhren Worten, Herr Ober
bürgermeiſter, die Beſtätigung, daß auch jetzt noch das Grenzgebiet im
Kampfe um die Erhaltung des Volkstums ſteht, und daß
neben den nationalen Sorgen auch der wirtſchaftliche Druck hier noch
ſchwer auf der Bevölkerung laſtet. Preußen wie das Reich haben es
ſtets gewürdigt, daß die entlegene geographiſche Lage und die neue, ein
ſchneidende, dem völkiſchen Beſitz ungenügend Rechnung tragende Grenz-
ziehung die wirtſchaftlichen Möglichkeiten im Norden Schleswigs erſchwert,
und ſie haben ſich daher die kuülturelle wie die wirtſchaftliche Förderung
dieſes Gebietes beſonders angelegen ſein laſſen. Seien Sie überzeugt
daß die tatkräftige Hilfe von Reich und Staat Jhnen auch
in der Zukunft nicht fehlen wird, ſofern Jhre eigenen Kräfte nicht aus
reichen. Wir wollen in einigem Zuſammenhalt der Zukunft vertrauen
und hoffen, daß die Zeit der größten Not Hhun für dieſes Grenzgebiet
vorüber iſt, und daß Nordſchleswig und in ihm die Stadt Flensburg
wieder in eine Bahn ruhiger und kraftvoller Weiterentwicklung ein

Mit dieſeyt Wunſche grüße ich Nordſchleswig und beſonders die treu
bewährte und alte Stadt Flensburg!

Waldecks Anſchluß an Preußen

Um das Domanialvermögen.
Aus Waldeck wird uns geſchrieben Bei den gegenwärtigen Ver

handlungen über den Anſchluß Waldecks an Preußen ſpielt das
Domanialbermögen Waldecks eine beſondere Rolle. Jn dieſem Zu
ſammenhang muß daran erinnert werden, daß von demokratiſcher Seite
ſofort nach der Revolution darauf hingewieſen wurde, daß Preußen
damals bereit war, das geſamte Domanialbermögen den
Waldeckern als ſogenanntes Kommunalverbandsvermögen
zu überlaſſen. Der Demokrat Dr. Hufnagel iſt damals wegen ſeiner
Stellungnahme in Waldeck außerordentlich beſchimpft worden. Man
pochte immer auf die Bedeutung der waldeckiſchen Reichsratsſtimme,
obgleich nach der Neuordnung die ehemalige waldeckiſche Bundesrats
ſtimme im Reichsrat von viel geringer Bedeutung als vor der Revolu
tion war. Nach der Streichung des preußiſchen Zuſchuſſes zeigte ſich,
daß die Selbſtändigkeit Waldecks tatſächlich erledigt war. Es erfolgte
dann die Kündigung des Akzeſſionsvertrages durch Preußen, und in den
letzten Monaten iſt es zu erneuter Fühlungnahme zwiſchen Waldeck und
Preußen gekommen. Wie nunmehr verlautet, will jetzt aber Preußen
nur noch 50 Prozent des Domanialvermögens dem zu gründenden
Kommunalverband belaſſen, die den ganzen Verwaltungsapparat auf die
Selbſtändigkeit Waldecks umſtellen wollen. Es kann ſich hierbei natür
lich nur um ein Experiment handeln, deſſen Ausgang von vornherein
ſicher iſt, in dem Sinne nämlich, daß der Anſchluß Waldecks an Preußen
erfolgt, weil er erfolgen muß. Ob an einem ſpäteren Zeitpunkt freilich
Preußen noch zu den jetzt gemachten Konzeſſionen bereit iſt, iſt nicht

Schwere Niederlage der chineſiſchen

Vordtruppen
In der Provinz Honan dauern, nach weiteren Berichten aus Peking,

die ſchweren Kämpfe zwiſchen Nord und Südtruppen an. Die Truppen des
Generals Tang haben ſchwere Verluſte erlitten. Jn Hankau ſind über
5000 Verwundete eingetroffen. Der Rückzug der Nordtruppen nach dem
Gelben Fluß hat in Peking große Beunruhigung hervorgerufen. Man
hält es für wahrſcheinlich, daß ein Teil der Eiſenbahnlinie Peking
Tientſin unter eine gewiſſe e e ejapaniſche Verwaltung geſtellt bzw. von den Mächten unter militäriſchen
Schutz genommen wird.

Engliſche Truppen nach Tienkſin. Schwere Kämpfe in Honan.
London, 31. Mai. (TU.) Wie aus Schanghai berichtet wird,

haben die britiſchen Militärbehörden mit Rückſicht auf die Entwicklung
in Honan beſchloſſen, ein Batagillon berittener Truppen nach Nordchina,
und zwar wahrſcheinlich nach Tientſin, zu entſenden. Auch amerika
niſche Marinetruppen haben Befehl erhalten, ſich für den Abtransport
nach Tientſin in jedem Augenblick bereit zu halten.

London, 31. Mai. Wie Reuter aus Schanghai meldet, ſoll die
Angriffsbewegung der Nordtruppen unter General Fengtien am 26. d. M.
in Honan zu einem vollſtändigen Mißerfolg geführt haben. Die Süd
kruppen führten am 28. Mai einen Gegenangriff aus, bedrohten die
Flügel der Nordarmee und zwangen dieſe zum Rückzug. Der rechte
Flügel Fengtiens zog ſich in guter Ordnung zurück, während der linke
beinahe zuſammenbrach. Die Südtruppen verſuchen nun, das Gros der
Armee Fengtiens abzuſchneiden. Andere Generale, wie Fengjuhſiang und
Jenhſiſchan, ſchicken ſich jetzt an, ſich mit den Siegern zu vereinigen. Jn-
folgedeſſen iſt die Stellung der Nördarmee äußerſt gefährdet. Die Un
ſicherheit der Lage, die jederzeit verhängnisvoll werden kann, hat die Ja
paner und die Engländer zu dem Beſchluß veranlaßt, Truppen nach
Nordching zu entſenden.

Zum engliſch ruſſiſchen Konflift
Kriegsrede Wovroſchilows.

Berlin, 1. Juni. Der ruſſiſche Kriegsminiſter Woroſchilow
erklärte, nach Morgenblättermeldungen aus Moskau, vor einer großen
Gewerkſchaftsverſammlung in Artjomowſk, der Abbruch der Be
ziehungen mit England weiſe auf einen kommenden Krieg hin,
für den England heute noch nicht genügend organiſiert ſei. Die
Sowjetunion müſſe ſich auf den unvermeidlichen Krieg mit den impe
rialiſtiſchen Ländern vorbereiten.

Die Sowfetarmee hinter der Sowjetregierung.
Riga, 1. Juni. Wie aus Moskau gemeldet wird, d auf einer

e der Gehilfe des Kriegskommiſſars, Unſchlicht,in einer Rede zu verſtehen, daß die Rote Armee auf jeden Fall ihre
Pflicht erfüllen wird. Die Gefahr einer Antiſowjetfront ſei zwar zur

eit überwunden, aber es zu befürchten, daß eine ſolche jeden
Augenblick zuſtande kommen könne.

Die Sowjets gegen die engliſche Oſtſeedemonſtration.
Riga, 1. Juni. Aus Moskau wird gemeldet, daß die Sowjet

regierung anläßlich des erwarteten Beſuches der engliſchen Schiffe im
Baltiſchen Meer darauf hinzuweiſen beabſichtigt, daß der Beſuch der
engliſchen Flotte in den baltiſchen Ländern einer Demonſtration
gegen die Sowjetunion gleichkomme. Die Demonſtration
richte ſich deutlich gegen Kronſtadt und Leningrad. Die Sowjet
regierung werde ſofort, nachdem die engliſchen Schiffe das Baltiſche
Meer verlaſſen haben, eine Gegendemonſtration veranſtalten
und die ruſſiſche baltiſche Flotte nach den ſkandinaviſchen Ländern
ſchicken. Der engliſche Beſuch in der Oſtſee ſei eine ernſte Be
drohung des Friedens. Wie weiter bekannt wird, hat die
Sowjetregierung Truppenmanöver bei Kronſtadt angeſetzt. Die
Feſtung Kronſtadt iſt jedoch nicht in den Kriegszuſtand verſeßt
worden, befindet ſich aber in Kriegsbereitſchaft.

Politiſche Leberſicht
Dem Bericht des Direktoriums der Reichsverſicherungs-

am ſt alt für Angeſtellte für 1926 iſt zu entnehmen, daß an Geſamt
beiträgen im letzten Jahre 245 Millionen Mark eingi
Die Zahl der Verſichexten wird auf 2,8 Millionen geſchätzt. Der Ver
waltungskoſtenaufwand beträgt 8,4 v. H. der Beitrageinnahmen. Ins-
len waren 1926 107 934 Renten gegen 83 278 im Jahre 1925 zu
zahlen.

Die Mitglieder der Sowjetbotſchaft werden am Donners
tag abend und Freitag früh London verlaſſen.

Am Bahnhof Zoologiſcher Garten in Berlin fuhr heute früh einZug in re e Zwei an wurden ges
kötet, zwei ſchwer verletzt.

c

Aus Anlaß des Wahlerfolges der Kommuniſten bei den jüngſten
Wahlen in Warſchau fanden dort geſtern große kommuniſtiſche
Kundgebungen ſtatt. Als die Polizei die Anſammlungen er
ſtreuen wollte, kam es zu Zuſammenſtößen, wobei auch Schüſſ
fielen. Einige Verletzte mußten ins Krankenh

e

S 4 9Erich Wolfgang Korngold
Man pflegt im allgemeinen 30. Geburtstage noch nicht zu feiern,

es ſei denn von Fürſtenkindern oder ſonſtigen Großen der Erde.
Dichter und er oder Gelehrte müſſen ſchon 50 Jahre alt werden,
ehe man Geburkstags- Gedenkavtikel über ſie ſchreibt. Jndes, es gibt
Ausnahmen. Exich Wolfgang Korngold iſt eine ſolche Ausnahme. Bei
ihm iſt es nicht verwunderlich, wenn man ſeinen 30. Geburkstag feſt
lich begeht. Dieſer öſterreichiſche Komponiſt gehört trotz ſeiner jungen
Jahre zu den Großen der Kunſt, der, anders als viele Wunderkinder,
in reichem Maße das gehalten Hat, was er ſeit ſeiner früheſten Jugend
verſprach.

Exrich Wolfgang Korngold wurde am 29. Mai 1897 in Brünn ge
boren und beſuchte dort das nen Jn jungen Jahren noch kam
er nach Wien, wo ſein Vater als geſchäßter Muſikkritiker wirkte. Erich
Wolſgangs muſtkaliſche Begabung wurde ſchon in früheſter Kindheit
éntdeckt, von ſeinem ſieb t Jahre an ſchuf er Kompoſitionen, die ſich
durch Eigenart und gr Khunen auszeichneten und allgemein Auf
ſehen erregten. Anfangs war der Vater ſein Lehrmeiſter, dann ging
Korngold zu Robert Fuchs, Alexander von Zemlinſky und Groedener
in die Schule. Mit elf Jahren ſchrieb Korngold die Pantomime
Der Schneemann die bei ihrer Urauſſführung an der Wiener Staats
oper Beſſallsſtürme entfeſſelte und die über zahlreiche Bühnen
und Auslandes ging. Von da an wandte ſich ſeinem Schaffen die Auf
merkſamkeit der gangen muſikaliſchen Welt zu, ſeine Orcheſterwerke und
ſeine Opern wurden und werden überall auſgeführt, und man feiert ihn
mit Recht als einen Muſiker von ſtärkſtem Können

Erich Wolfgang Korngold war in ſeiner Kindheit ein muſikaliſches
Genie, ein Wunderkind im beſten Sinne des Wortes, heute iſt er ein
Fertiger, der große Hoffnungen erfüllt hat, der aber berufen iſt, weit

größere Hoffnungen noch zu erfüllen.
c

Eine Korngold Anekdote.
Der Komponiſt Erich Wolfgang Korngold lenkte ſchon als Knabe

die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich und würde als Wunderkind
gefeiert. Sein Vater war Kritiker in Wien. Eines Tages machten
Vater und Sohn Korngold einen Spaziergang, wobei ſie Hellmesberger
trafen. Und da der kleine Korngold gerade vor ſich hinpfiff, begrüßte
Hellmesberger den Vater mit den Worten „Gott grüß euch, Alter!
Pfeift das Schmöckchen 2“

Der Deutſche Schriftſtellertag in Thüringen.
Der Deutſche Schriftſtellertag in Thüringen wurde vom Vorſitzen

den des Deutſchen Schriftſtellerverbandes, Dr. Wendlandt, mit einer
programmatiſchen Begrüßungsanſprache eröffnet, die ſich an den Vor
ſitzenden der thüringiſchen Landesregierung, Miniſter Dr. n
an den Oberbürgermeiſter von Eiſenach, Dr. Janſon, und Bürger

meiſter Hofferbert, ſowie an die Vertreter der den Verband empfangen
den thüringiſchen Städte, an den Präſidenten Wilhelm der Reichs
bahndirektion Erfurt der Deutſchen s e e an denEhrenvorſitzenden der thüringiſchen Landesgruppe, Dr. h. c. Lien-
härdt, Weimar, an Herbert Eulenberg, Ernſt von Wol-
zogen, Dre Everling und eine Reihe anderer namhafter Mit
glieder des Verbandes, wie Guſtav Frenßen, Dr. un t
von Lauff, Rudolf Herzog, Walter Bloem, Ludwig Finckh
und an den Regierungsrat Kleinert, richtete. Sein Bericht über den
Wiederaufbau und die Ziele des Deutſchen Schriftſtellerverbandes, der
auch von der „Dichterakademie“ hinſichtlich der Errichtung einer ge
meinſchaftlichen Spitze der zerſplikterten Schriftſtellerverbände lebhaft
begrüßt worden iſt, fand den allſeitigen Beifall der zahlreichen Ver
ſammlung Ter Lienhardt gab ein erſchöpfendes Bild vom Sängerkrieg n der Wartburg, woran er eine Vorleſung aus ſeinem
„Heinxrich, der Ofterdinger“ im Sinne Scheffels unter ſtürmiſchem
Beifall anknüpfte. Den Schluß bildete der Vortrag von Minneſänger-
liedern in deutſcher UÜberſetzung von Wolfgang v. Madjera und
Wilhelm Wendlandt durch den Rektor der Berliner Univerſität, Herrn
e e Drach, die den poeſievollen Abſchluß der Veranſtaltungen

ildeten.

Uraufführung am Reußiſchen Theater in Gera. „Saul“, ein Akt
von Alexander Lernet Holenig. Das neue Werk des Kleiſtpreisträgers
Alexander Lernet Holenia, das am Reußiſchen Theater zu Gera zur
Urxrgaufführung kam, iſt ein Einakter, ein kurzes Bild aus der bibliſchenGeſchichte. Her alternde Saul fühlt ſein Ende herannahen, er weiß,

daß es aus iſt mit ihm, daß die Stunden ſeiner Macht gezählt ſind.
Aber noch hofft er, und dieſe Hoffnung will er ſich beſtätigen laſſen.
Mit Gott iſt er ſeit langem zerfallen, alſo bleibt ihm nur noch der
Teufel, und den ſucht er auf in Geſtalt einer Hexe, der einzigen, die
weit und breit noch aufzutreiben iſt, da König Saul alle anderen hat
foltern und verbrennen laſſen. Er findet dieſe Hexe, eine junge
Bauerndirne, die Geſichte hat und die die Zukunft vorausſchaut. Das
Mädchen beſchwört dem Könige auch den Geiſt Samuels, der ihn
ehedem geſalbt und erhoben hatte, herauf. Alle böſen Ahnungen
werden beſtätigt: morgen wird Saul, der vom Herrn abgefallen iſt,
ſamt ſeinen Söhnen ſterben und David wird König werden. Daß
bibliſche Stoffe oft gute Dramen abgeben, haben vor dieſem Kleiſt
preisträger ſchon manche Dichter bewieſen. Lernet Holenia ſteht ihnen
nicht nach. Seine kurze Szene packt mit eindringlichen, phraſenloſen
Worten. Man merkt ſchon bei den erſten Sätzen der jungen Hexe auf
Und die Eindrücke verſtärken ſich, wenn Saul mit ſeinen Begleitern
die Bühne betritt. Das Herrentum des Königs und ſeiner Marſchälle
iſt gut charakteriſtert, ebenſo zum Gegenſatz die unbekümmerte, liebens
würdige Erotik Jonathans. Und trotzdem iſt das Stück zu fragmen
tariſch, als daß es auf vielen Bühnen aufgeſührt werden dürfte. Die
Jnſzenierung in Gera war ſtraff und ſo ſchinucklos, wie es das Stück

erfordert, die Darſteller ſprachen und agierten ſo, daß ſie ihrem Ge
ſtalten gute Mittler wurden. Werk und Aufführung wurden mit
warmem Beifall aufgenommen.

Uraufſührung einer Vallettſuite E. T. A. Hoffmanns in Bamberg.
Aus Bamberg wird uns geſchrieben Hatte das Bamberger Stadt
theater das Verdienſt, vor nicht allzu langer Zeit E. T. A. Hoffmanns
Sper „Undine“ zu neuem Leben erweckt zu haben, ſo darf der
Hiſtoriſche Verein Bamberg ſich rühmen, die Ballettſuite „Arlequino“
des einſtigen Theaterkapellmeiſters der fränkiſchen Siebenhügelſtadt
zur Uraufführung gebrächt zu haben. Jn dem berühmten fresken
geſchmückten Haiſerſaal der Bamberger Reſidenz erklang beim feſtlichen
Strahlen zahlloſer Kerzen unter K. Leonhardts gewandter Stab
führung dies für mittleres Orcheſter geſchriebene, ſehr geſchloſſen
wirkende und gar gewandt inſtrumentierte fünfſätzige Werk, dem herz
lichſte Aufnahme bei vollbeſetztem Saal beſchieden war. Der erſte
Satz hebt mit einem fuürioso fortissimo an und entzückt durch
Melodienfülle im Seitenthema. Er iſt betitelt Furien“. Der zweite
Satz „Arlequin“ iſt ein ausgeſprochenes Charakterſtück, in dem tragi
komiſches Pathos mit ſprudelnder Luſtigkeit wechſelt. Als ganz be
wußte LeporelloNachäffung iſt der dritte Satz „Pierrot“ anzuſprechen,
der vollſtändig in fröhlichem Dur gehalten iſt. Flatterhaftes Weſen
kennzeichnet den vierten Satz „Columbine“, während der letzte Satz
„Pantalon“ mit ſchelmiſcher Traurxigkeit einſetzt, um dann zu be
ſtimmter Freude aufjubelnd überzugehen. Dem durch die Liebens
würdigkeit ſeiner Themen heute ganz und gar nicht unweſentlichen
Werke gingen drei Proben fürſtbiſchöflich bambergiſcher Hofmuſik vor
aus, gehaltvolle Zeugen der auf allen Gebieten gleich hoch entwickelten
Kultur- und Kunſtfreude der Schönborns.

Die Rottanne im Gletſcher. Eine Expedition der kanadiſchen Re
gierung entdeckte im Gletſchergebiet von Moska eine Rottanne, die mit
dem zurückgehenden Gletſcher freigelegt worden war und deren Alter
auf einige hünderttauſend Jahre geſchätzt wird. Die Tanne war, wie
ſich aus den Jahresringen berechnen ließ, 124 Jahre alt, als ſie vom
Gletſcher überzogen wurde. t

3. Kongreß für Aſthetik und Kunſtwiſſenſchaft. Der 8. Kongreßfür Aſthettk und allgemeine Zunſtwiſſenſchaft, der vom 7. bis 9. Juni

in Halle, der Geburtsſtadt der wiſſenſchaftlichen Aſthetik, tagt, wird
ſich, wie wir erfähren, einer regen Beteiligung, auch des Auslandes,
erfreuen. Neben Themen allgemeinen Jnhaltes ſind die beiden
Problemkreiſe Rhythmus und Symbol in den Vordergrund der Ver
handlungen geſtellt. Eine Reihe erleſener künſtleriſcher und geſelliger
Veranſtaltungen rahmen die Tagung ein gaſtlicher Empfang der Teil
nehmer im alten Rathaus, Feſtaufführung von Handels Acis und
Galatheg mit rhythmiſchen Bewegungschören, Aufführung mittelalterr
licher Muſik, Jubiläunmsaufführung im Lauchſtädter Goethe Theater,
Künſtausſtellungen. Näheres durch Prof. Dr. Wolfgang Liepe, Halle
(Saale), Viktor-Scheffel- Straße 7.

e

aus geſchafft werden.

r



e e a

Nr. 126. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 1. Juni 1927. Seite

Merſeburg und LAmgegend.
I. Juni.

Wie wird das Pfingſtwetter?
Warm, jedoch Gewitterneigung.

Die wichtigſte Erſcheinung iſt das Verſiegen der Nordſtrömung. Dieshat bereits überall in Deutſchland einen beträchtlichen Temperatüranſtie
bewirkt der in Süddeutſchland faſt Werte von 30 Grad vrachte. Auch

über en wird dies warme Wetter anhalten, denn die Un
gewöhnlichkeit der Tiefdruckbewegung läßt ſchließen, daß nunmehr ein für
längere Zeit anhaltender gründlicher Umſchwung eingetreten iſt. Wenn das
Wekter e auch in bezug auf die Temperaturverhältniſſe als
geklärt e hnet werden darf, ſo kann man noch nicht das gleiche von den
Niederſchla gsverhältni en ſagen. über Weſtfrankreich lagert
nämlich ein Tief, das ſich demnä mit dem von Finnland verdrängten
vereinigen wird. Es iſt gut möglich, daß ſich von der Hauptdepreſſion
einige kleine Randſtörungen entwickeln, die über Mitteleuropa Gewitter
mit Nachrege n bringen. Dieſe Störungen dürften aber kaum aus
reichen um der Witterung einen allgemein unfreundlichen Charakter zu
verleihen, vielmehr wird die Wärme und die immer wieder zum Durchbruch
kommende Sonne den ſchlechten Eindruck dieſer kleinen Störungen Wieder
verwiſchen.

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß es der Wettergott dieſes Jahr
zu Pfingſten mit uns gnädig meinen wird. Dies wird Tauſenden von
Menſchen eine höchſt willkommene Botſchaft ſein, denn es iſt nun einmal

daß zu Pfingſten ſo ziemlich alles, was Beine hat, ausziehen möchte ins
Freie und ſich den Frühling von nahem beſehen, den Früh ing, der in dieſen

Tagen in ſo ganz beſonderer üppiger und ſtrahlender Pracht daſteht. Dar
um legt man gerade zu Pfingſten großen Wert auf ein ſonniges und
warmes Wetter mag auch der Volksmund zehnmal es anders wollen und
die Vorteile des Pfingſtregens für das Getreide auf dem Felde, für die
Weinrebe und für die Geſundheit des Menſchen noch ſo anpreiſen.

Wenn wir ehrlich ſein wollen, dann müſſen wir ſagen, daß wir doch im
Grunde dieſes Jahr ein ganz beſonderes Anrecht haben, in den Pfingſt
tagen die Frühlingspracht nun auch wirklich einmal bei gutem Wetter zu
genießen denn davon haben wir doch noch recht wenig gehabt. Der Wonne
monat Mai hat ja bekanntlich heuer recht wenig Ehre intt ſeinem Namen
eingelegt. Die Sonne hat e vrar genug gemacht, und die Temperaturen,
die im großen Durchſchnitt herrſchten, erinnerten viel mehr an März, denn
an Mai, und man empfand viel mehr Neigung, den Pelz anzuziehen, denn
die Sommerhüllen aus der winterlichen Verwahrung herauszuholen. So
wird die Prögnoſe. „warmes Pfingſten natürlich gern gehört werden,
und man kann ſich der Hoffnung hingeben, daß man all die Pläne an Aus
flügen, Wanderungen und Picknicks im Freien, die man zu Oſtern des
Welters wegen nicht ausführen konnte, nun um ſo gründlicher nach

holen kann. Je
Lange Tage. Mit Rieſenſchritten nehmen jetzt die Tage zu.

Bis in die zehnte Abendſtunde hinein kann man ſchon mit gutem
Tageslicht rechnen, und am Ende des Mai beginnt überhaupt die Zeit
der ſogenannten immerwährenden Dämmerung, bei der die Sonne bei
Nacht nur ſo h tief unter den Horizont hinabgeht, daß ihre Aus
ſtrahlungen gegen den Himmel auch bei Nacht eine Art Dämmerung
hervorrufen. Dem ſpäten Abſchied der Sonne entſprechend iſt auch
ihre Rückkehr am Morgen eine täglich frühere, und gegen 1 Uhr
morgens iſt es bereits taghell. Vereinigt ſich mit dieſer faſt 28 Stunden
währenden Dageslänge noch eine milde und linde Witterung, ſo bietet
gerade dieſe Zeit die ſchönſten Tage des ganzen Jahres, zumal auch
in Wieſe, Wald und Garten alles in zarteſter Blüte und friſcheſtem

Grün prangt, als hätte die Natur tatſächlich ein ie ſächlich ein Hochzeitsgewand

e weiſt in einem Erlaß darauf hin, daß
re feſtgeſetzten Strafen laut geworden ſind
haft Arbeitsüberſchreitungen verankaßten oder duldeten, nachdrücklichſt

ſucht, bei der

25jähriges Jubiläum des Soßzial demokratiſchen Kreisvereins
Merſeburg-Querſurt. Aus Anlaß der 25 jährigen Wiederkehr des
Gründungstages des Sozialdemokratiſchen Kreisvereins findet am 11.
und 12. Juni in Merſeburg ein Parteifeſt ſtatt. Das Programm ſieht
für Sonnabend, I1. Juni, eine große politiſche Kundgebung im
S vor. Als Redüer wird ein Mitglied des Parteivorſtandes
t n e e e n ein rn durch die Stadth v Kundgebung auf dem Marktplatz, zu der Adol offmannſpricht. Den Tag beſchlieht ein großes Gartenfeſt. e

S Strengere Strafen für Arbeitszeitüberſchreitungen. Der preu

e e in terſagen über die Geringfügigkeit der wegen Arbeitszeitüber
Die Ungun ſtrbeitsmarktes fordere, daß gegen Arbeitgeber, die ſchuld

vorgegangen würde. Die Straſverfolgungsbehörden werden daher er
Stellung ihrer Anträge entſprechend zu verfahren.

Raſch tritt der Tod den Menſchen an Der Müller Oswald
Händler ging am Mittwoch morgen in der Riſchmühle geſund und
munter ſeiner Arbeit nach. Als ihn nach einiger Zeit ſeine Mitarbeiter

en en e e m v S am Boden liegenderzſchlag hatte dem s bei ſeibeliebten Mannes ein t e Eure beteiles h n
Nebel. Die merkliche Abkühlung der Luft nach dam Dienstag abend hatte die Bedingungen en ehe et

Bildung eines ſtarken Nebels begünſtigten. Jn den Nachm
e
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ſtunden war er beſonders in den Auegegenden ſo ſtark, daß
der Autoverkehr auf der Landſtraße nach Leipzig nur unter Beob
achtung größter Vorſicht vonſtatten gehen konnte. Jn den Straßen
der inneren Stadt war von der Naturerſcheinung dagegen wenig zu
merken

Eine unangenehme überraſchung wurde einem etwa zehn
jährigen Mädchen zuteil, welches Dienstag abend gegen 6 Uhr ihr
neues Fahrrad vor ein tn le in der Gotthardtſtraße
an die Bordkante ſtellte, um ihre Einkäufe zu tätigen. Nach ihrer
Erledigung mußte ſie zu ihrem Erſchrecken feſtſtellen, daß ihr neues
Rad verſchwunden war und man ihr „zum Troſt“ ein altes hin
eſtellt hatte. Das geſtohlene Rad wird wie folgt beſchrieben: Marke
Haenel Nr. 4, Fabriknummer 199005, ſchwarzer Rahmenbau, gelbe
Tagen hochgebogene r etenen, und neuer gelber Sattel (Wert 185 M..

as vom Diebe zurückgelaſſene Rad hat ſchwarzen Rahmenbau, gelbe
De mit ſchwarzen Streifen, hochgebogene Lenkſtange ohne Griffe.

as Rad iſt bei der Kriminalpolizei in Augenſchein zu nehmen. Sach
dienliche Angaben werden an die Kriminalpolizei erbeten.

Die hieſigen Banken halten am Pfingſtſonnabend ihre Kaſſen
und Geſchäſtsräume geſchloſſen, mit Ausnahme der Reichsbankneben
ſtelle, welche den Kaſſenverkehr erſt mittags 12 Uhr beendigt.

Vom Wochenmarkt. Jn Kirſchen war heute die Anfuhr nicht
ſo ſtark als am lehten Sonnabend. Der Preis bewegte ſich zwiſchen
50-70 Pf. pro Pfund Stachelbeeren 25* 30, Tomaten 80 120,
Gurken Stück 40 65, Salat 8—10, Radieschen 5—8, Rhabarber 18
bis 15, Spargel 40-130, junger Wirſingkohl Kopf 410—50, junge
Mohrrüben Bund 20—80, Kohlrabi Stück 15, en Bohnen Pfund
60 Pf. Butter Stück bis 110 M. Eier überall wieder 12, ver
einzelt auch 11 Pf., Quark 25 30 Pf. An n gab es Weiß-
fiſche für 80 Pf. und Schleie für 2,40 M. pro Pfund. Seefiſch 25
bis 30, Bücklinge 50 Pf. Geſchäftsgang lahm.

x

Rücktritt des Stadtrates Eichardt.
Nachfolger: Fabrikbeſitzer Robert Dietrich

Wie amtlich mitgeteilt wird, iſt Stadtrat Karl Eichardt mit
dem 1. Juni mit Rückſicht auf ſein Alter und ſeinen Geſundheits-
zuſtand aus ſeinem Amte als unbeſoldeter Stadtrat ausgeſchieden.
An ſeine Stelle tritt Fabrikbeſitzer Robert Dietrich in das
Magiſtratskollegium ein.

Stadtrat Eichardts Ausſcheiden aus dem kommunalen Leben
der Stadt wird auch in den Kreiſen bedauert werden, die ihm politiſch
fernſtehen. Seite Jahrzehnten vor dem Kriege hat er als Stadtver
ordneter mitgewirkt zum Wohle der Stadt; auch nach der politiſchen
Umwälzung betätigte er ſich im Stadtparlament. Am 28. Mai 1923
wurde er Nachfolger des verſtorbenen Stadtrates Tänzer und am
23. Mai 1924 nach der Neuwahl erneut in den Magiſtrat delegiert.
Er bearbeitete mit vorbildlicher Gewiſſenhaftigkeit die Dezernate des
Krankenhauſes, der Altersheime, des Verſicherungsamtes und führte
den ſtellvertretenden e in der Wohlfahrtsdeputation. Unermüd-
lich war er tätig. Viele Zeit hat er im Rathauſe im Dienſte ſeiner
Mitbürger ehrenamtlich verbracht. Oft iſt es ihm bisher ſicher nicht
zum Bewußtſein gekommen, daß er im Ruheſtande lebte. Wir wünſchen
Stadtrat Eichardt einen frohen Lebensabend, die Anerkennung ſeiner
Verdienſte um die Stadt iſt ihm ſeitens der Bürgerſchaft ſicher

Fabrikbeſitzer Robert Dietrich gehört gleichfalls der Deutſch
nationalen Volkspartei an.

r

Kinderſeſt am 4. Juli.
Das Kinderfeſt wird in dieſem Jahre am 4. Juli wieder auf

dem Nüulandtplatz gefeiert.

Die Freude en Jugend iſt bekannt, aber auch die tatkräftige
Mitwirkung der geſamten Einwohnerſchaft bei der Veranſtaltung des
Feſtes während der letzten Jahre hat gezeigt, daß die Beibehal-
fung und weitere Ausgeſtaltung des Kinderfeſtes
von allen Seiten gewünſcht wird.

Es wird zur Förderung der guten Sache eine Liſtenſamm-
lung veranſtaltet werden und gebeten, um allen am Kinderfeſt teil
nehmenden Kindern eine Freude bereiten zu können, in weitherziger
Weiſe Spenden in der Liſte zu zeichnen und dem Boten zu übergeben

oder auf das Konto „Kinderfeſt 1927“ der ſtädtiſchen Kämmereikaſſe
r zu überweiſen.
nahme von Spenden bereit erklärt. Allgemeine Deutſche Creditanſtalt,
Contmerz- und Privatbank, Halleſcher Bankverein, Kreisſparkaſſe
Merſeburg, „Merſeburger Korreſpondent“, e e rn Tageblatt“,
Merſeburger Vereinsbank, Bankhaus Schulte, Städtiſche Sparkaſſe

oder der Empfang der Spende öffentlich beſtätigt.

x

Der preußiſche Staatsrat für völlige Durchführung
der mitteldentſechen Kangalbauten.

Nicht nur in Sachſen und Anhalt wehrt man ſich gegen den
wachſenden Einfluß, den die Kanalgegner im Reichstag erlangen, um

itternachts des
unbekümmert um geſchloſſene Staatsverträge den Bau des Südſlügels

Mittellandkanals zu hintertreiben.

der Siedler und einem Vertreter der Siedlungsgeſellſchaft, an.

ußerdem haben folgende Banken und Zeitungsſtellen zur An

erſeburg.uf Vunſch wird den Gebern eine Empfangsbeſcheinigung erteilt

Aſſiſtenz von

Der preußiſche Staatsrat ſtimmte in Erledigung einer
förmlichen Anfrage der ſozialdemokratiſchen Fraktion einem Ausſchuß
antrag zu, in dem die Staatsregierung erſucht wird,

von der Reichsregierung die ſtrikte Jnnehaltung der
über die Durchführung des Baues des Mittellandkanals ge
ſchloſſenen Staatsverträge, nach denen der Bau des Haupt
kanals und des Südflügels als einheitliches Ganzes
durchgeführt werden ſoll, zu verlangen. e e

Die Stellungnahme des preußiſchen Staatsrates iſt um ſo begrüßenswerter, als terin zu d Gegnerſchaft der Reichsbahn
gegen den Bau des Südflügels auch die Elbe Schiffahrt getreten iſt,
die durch ihren Syndikus bor dem Unterausſchuß des Enqueteaus-
ſchuſſes hat erklären laſſen daß ſie lediglich den Bau d es Nordt gels des Mittellandkanals verlange, nicht einmal den Bau des
Südflügels.

Die Reichsbahn hat der mitteldeutſchen Wirtſchaft tarifliche
Vorteile wegen der Hinauszögerung des Baues des Südflügels
in Ausſicht geſtellt, um ſie anſcheinend von ihrer kanalfreundlichen
Haltung abzubringen. Dieſe Verſprechungen der Reichsbahn ſind nicht
neu, die Reichsbahn fürchtet die Konkurrenz Iſt aber die Gefahr
beſeitigt, dann werden auch die gewährten Vorteile ſofort wieder ver

ſchwinden. m.Flüchtlingsſiedlung.
Einen wichtigen Abſchnitt der Tätigkeit der Siedlungsgeſellſchaft

hildet die Wiederſeßhaftmachung der von den Polen aus ihren Wirt
ſchaften vertriebenen deutſchen Landwirte, die die Anſiedlungs-
kommiſſion mit großer Mühe und mit bedeutenden Geldopfern in
den Oſtprovinzen angeſetzt hatte. Nach dem verlorenen Kriege war
dies eine ſchwere Aufgabe, vor allem in der Provinz Sachſen mit
ihren durch die fortſchreitende Jnduſtrialiſierung ſteigenden Preiſen
des Landes, des Jnbentars, der Bauſtoffe und Arbeitslöhne. Und
gerade nach der Provinz Sachſen fluteten die Flüchtlinge, teils weil
es ihre Heimat war, teils weil ſich hier ſicherer als im Oſten
fühlten. Das gemeinnützige Siedlungsunternehmen für die Provinz
Sächſen, die Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland e an
(Saale), hatte außer einer Anzahl Flüchtlinge, die ihre Stelle in Polen
freiwillig oder unter dem Druck der Polen verkauft hatten, 53 ſo
genannte liquidierte oder annullierte Oſtflüchtlinge unterzubringen
Die Mittel, die für dieſe 53 zur Verfügung ſtanden, waren ſehr gering,
nämlich je rund 4700 M. Dafür mußten Wirtſchaftsgebäude, Jn
ventar, Vorräte und durchſchnittlich 40 Morgen Land geliefert werden.
Die Flüchtlinge konnten nur ſo angeſetzt werden, daß ſie in der Lage
waren, durch großen Fleiß wieder hoch zu kommen. Aus Anlaß von
Beſchwerden ordnete das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium am
2. November v. J. eine Beſichtigung der Siedlerſtellen durch eine
Kommiſſton, beſtehend aus den zuſtändigen Kulturamtsvorſtehern,
einem land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen, einem en n

ie
Beſichtigung in der Provinz Sachſen fand im Dezember v. J. ſtatt.
Sie ergab daß die Kaufpreiſe der Stellen überall angemeſſen ſind.
Auch die Lebensfähigkeit wurde mit gänz verſchwindenden Ausnahmenbejaht. Bei dieſen endet es ſich um Land, welches für die geringe

Spannkraft der Siedler zu ſchwer zu bewirtſchaften war. Das war
beim Erwerb und ſofort aänſchließender Auslegüng der Stelle, da das
Getreide hoch ſtand, nicht zu erkennen. Bei einer anderen Stelle ſtellte
ſich das Land als zu naß heraus In beiden Fällen wurden teils durch
Zulegung leichteren Landes teils durch Umſiedlung des betreffenden
Flüchtlings in eine andere Stelle Abhilfe geſchaffen en wurden
eine Anzahl weiterer Stellen durch Herabſetzung der Rente günſtiger
geſtaltet. Die Beſichtigung hat alſo erfreulicherweiſe gezeigt, daß der
Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland die Wiederſeßhaftmachung

gelungen iſt. w
Die Erwerbsloſenziffer in Merſeburg

am 28. Mai 1927 am 21. Mai 1927
67 Männer 72 Männer17 Frauen 18 Frauen84 Perſonen 90 Perſonen120 Zuſchlagsempfänger 131 Zuſchlagsempfänger
204 Perſonen e Perſonen82 Notſtandsarbeiter 70 Notſtandsarbeiter
286 Perſonen 291 Per ſonen

Aus dem Zweckverband Leuna.
Einführung des evangeliſchen Geiſtlichen der

Gemeinde Röſſen.
Röſſen, 1. Juni. Am Sonntag wurde Pfarrer Lüttke, der

bisher ſchon längere Zeit die Pfarrſtelle Röſſen kommiſſariſch verwaltet
hatte, offiziell in ſein neues Amt et Nach der Eingangs-
liturgie, die von Paſtor Schumann, Leung, gehalten wurde, nahm
Paſtor Barthold, Köhſchen, der mit der Vertretung der Süuperin
tendentur Merſeburg-Land betraut worden iſt, die Einführung unter

Paſtor Schumann, Leuna, und Paſtor Dr. Ernſt,
S

Die Natur läßt ſich nicht betrügen!

Unsere „Ueberkultur“ macht uns alle vorzeitig alt und müde, weil wir natur
widrig leben, im Essen und Trinken sündigen und genießen und dadurch unseren
Körper, unser Blut, unsere Blutdrüsen mit Vergiftungsstoffen schwer belasten.

Krank und alt ist schon der Jugendliche, dessen Blut durch Fremd- und Selbst-
gifte verunreinigt, dessen Verdauung schwach und träge, dessen Körper vergiftet
und dessen Drüsensystem schwer velastet, degeneriert, untüchtig ist.

Eine Neubelebung des ganzen Menschen, seines Blut-, Verdauungs-,
Hrgan ung Drüsen-Systems erreicht man nur, wenn man ihn von den Sikten
befreit, die ihn frübzeitig alt und müde machen. Verjüngen beißt reinigen

ist eine in Indien heimische Beerentfrucht, die Wegen ihrer ausgesprochenen verjüngen-
den und entgiftenden Eigenschaften soeben auch in Deutschland Hufsehben erregt.
Die Beere wird instinktiv von alternden Tieren der Wildnis (Elefanten, Papageien,
Geijern) aufgesucht und wird von den Forschern Racha-Maraka, Freiherr v. Gagern,
den Doktoren Hotz und Kroschinski als ein natürliches Verjüngungsmittel für Mann
und Weib gepriesen, als eine ungiftige Frucht aus dem Schoß der Natur, die den
Organismus entgiftet, die Funktionen der Gaille, Leber und Nieren unterstützt, die
Drüsen mit innerer Sekretion verjüngt und die Nerven- und Herztätigkeit stärlt.

Lukutate ist Natur, Keine „Kunst“ und dient als einfache Vor und
Nachspeise und als Brotaufstrich in nachkolgenden 3 Geschmachsformen:

1. Lukutate- Gelee-Frächte, die süße Geschmacksform M. 3.60
2. Lukutate-Bouillonwärfel für den, der „suß“ nicht mag, sowie für

Korpulente und Diabetiker 31.60
3. Lukutate-Mark, Marmelade als Brotaufstrich etc. e 3.60

ErhAltüch in allen Fachgeschäkten. Literatur durch die Fabrile:

Ehemlache undWirhefm HIIer, vahrannemnienabri, Hannowe F zugleich Hersteller der Broteſa-Darm-Diät
nach Prof. Dr. Gewecke.



die einzelne Seele ein Feuer hineinzugießen, ſoll unſere

Die Folge davon iſt, da

Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Miktwoch, den 1. Juni 1927. Nr. 126.

Schriftworte Lukas 12, 48 unter: „Dem, welchem viel gegeben iſt, bei
dem wird man viel ſuchen; und welchem viel befohlen iſt, von dem wird
man viel fordern.“ Er betonte, daß ein neues Amt neue Arbeit, neue
Verantwortung bringt. Alles, was an uns herantritt als eine ſolche
Aufgabe, die findet ihren Zielpunkt in dem Worte des Auferſtandenen:
„Jhr ſollt meine Zeugen ſein. Wenn wir t Aufgabe ſo anſehen,
dann werden wir die Schwere eines ſolchen Auftrages ſpüren. Aber
Jeſus hat ſeine Jünger nicht nur mit einem Auftrage geſchickt, ſondern
er hat ihnen geſagt, ihr werdet die Kraft des heiligeß Geiſtes
empfangen, um geſchickt zu ſein zur Ausführung eines ſolchen Auftrages
Wenn der Pfarrer in der Gemeinde arbeiten ſoll, dann braucht er auch
die tragende Kraft von ſeiten der Gemeinde. Wenn ihr mit und für
einander betet, die Gemeinde für den Pfarrer, der Pfarrer für die Ge
meinde, dann wird auch hier eine lebendige Gemeinde entſtehen zur
Ehre des lebendigen Gottes. Nachdem Pfarrer Lüttke auf ſein
neues Amt verpflichtet worden war, wurden die Beſtätigungsurkunden
des Merſeburger Domkapitels und des Konſiſtoriums zu Magdeburg
verleſen. Danach wurde Pfarrer Lüttke feierlich eingeſegnet. Dann
ſang der trefflich geſchulte Kirchenchor das Lied „Der Herr iſt mein
Hirt.“ Nun hielt Pfarrer Lüttke ſeine Einführungspredigt
über das Pſalmwort. Mit Gott wollen wir Taten tun Meine Ein
führungspredigt iſt überholt, da ich ſchon längere Zeit der Gemeinde
gedient habe. Meine Gemeinde und ich ſind frei von den Jlluſionen,
die ſonſt an Einführungstagen herrſcht. Wir wollen uns beſinnen auf
das, was wir gemeinſam wirken wollen. Ein gemeinſamer Bau iſt es,
den wir hier leiſten wollen. Jn euch ſelbſt lebt Aktivismus. Jhr ſelber
wollt Bauſteine herzutragen. Dieſe Gemeinde iſt der Bau, der hier
aufgeführt werden ſoll. Hier gilt es, ein neues zu fügen und wer die
Hand an den Pflug leget und ſchauet zurück, der iſt nicht geſchickt zum
Reiche Gottes“. Wir wollen Taten tun Wir wollen in uns ein
Chriſtentum der Tat wachrufen und dazu Herzen anſpornen. Hier in

t See Aufgabe ſein.Die Bauſteine können auch Worte ſein, das Ende aber ſoll die Tat ſein!
So möchte ich die Kräfte des Geiſtes herabſlehen, möchte der Geiſt
wirken und ein Pfingſtſturm durch unſere Gemeinde brauſen. Mit den
beiden letzten Strophen des Liedes: „Herz und Herz vereint zuſammen
klang die Feier machtvoll aus.

Die Kreisabgaben
Der Steuervorſchlag des Kreisausſchuſſes.

Die am 1. April 1927 in Kraft getretenen Anderungen der Geſetze
betr. Finanzausgleich zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden haben
endlich eine ſich ſehr zuungunſten des Kreiſes und eines Teiles der
zugehörigen Gemeinden auswirkende Häkte, die Begrenzung der Ein

kommen und e e nach vben, beſeitigtdie berweiſüngen an Reichsein:ko m in en teuer und rer daftaſenergn terten
vorausſichtlich erheblich höher ausfallen werden als im Rech
nungsjahre 1926. Daneben haben die neuen Beſtimmungen aber eine
Herabſetzung der Grunderwerbsſteuer einſchl. Zuſchlägen von bisher 7
auf 5 Prozent gebracht, eine Maßnahme, die einen m i cht unerheb-
lichen Einnahmegusfall bedeutet. Aus dieſen Gründen muß
die Wertzuwachs ſt e er allgemein eingeführt werden.

Sonſt hat der vorläufige Finanzausgleich, der nunmehr auf die
ne 1. April 1929 begrenzt iſt, beachtenswerte Neuerungen nicht

Der Haushaltsplan des Landkreiſes für 1927 ſchließt, wie wirbereits meldeten, unter „laufenden Einnahmen und a n ab mit

1930000 RM. gegen 1434000 RM. im Vorjahre. An Anleihen ſieht
der Etat vor, die vom Kreistag unterm 5. Oktober 1926 (Nr. 6 der
Tagesordnung) bereits beſchlo ene Anleihe von 1000 000 RM. für
Wegebau und eine neu zu beſchließende Anleihe von 150 000 RM. zur
Verbeſſerung der Trinkwaſſerberſorgung im Kreiſe. Unter Berück
ſichtigung dieſer Poſten erhöht ſich die Schlußſumme auf 8 080 000 RM.

er durch Kreisausgäben zu deckende Fehlbetrag beläuft ſich
d 68772333 RM. gegen 858 981,89 R im Vorjahre. Die Er
höhung des Fehlbetrages wird in der Hauptſache hervorgerufen durch
die außerordentliche Steigerung der Provinziaglabgaben, die mit
351 768 RM. erſcheinen gegen 149200 RM. im Jahre 1926.

e Deckung des Fehlbetrages wird vorgeſchlagen, den bisher
üblichen S en-Verteilungsmaßſtab 178 (Einkommen-
und Körper aftsſteuerüberweiſungen: Realſteuern) zu perlaſſen
und ſämtliche Steuerarten mit dem gleichen Zuſchlag zu belaſten. Es
würden alsdann als Kreisabgabe zu erheben ſein
ſenern eng u s e nd n e e Körperſchaftsrüberweiſungen der Gemeinden und Gutsbezirke, die mit

1 t en e e Grozent Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer mit einemGrundbetrag von 703 553 RM n
32,1 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeſteuer, die mit 293 000 RM.

geſchätzt wird.
alls dieſen Vorſchlägen nicht entſprochen wird, dann werden an

Zuſchlägen erforderlich
16,6 en Zuſchlag zu den Einkommen und Körperſchafts

ſteuerüberwei p. und
49,8 Prozent Zuſchlag zur Grundvrermögens- und Gewerbeſteuer.

Wetterwarte
B. W. am 2. 6. (Donnerstag): Abwechſelnd heiter und wolkig,

zwar etwas kühler, doch noch ziemlich warm, abwechſelnde Regenfälle,
aufhörende Gewitkerneigung 3. 6. (Freitag): Ziemlich heiter, trocken,
früh etwas kühl, Tag ziemlich warm.

S Schkopan, I. Juni. Auch in dieſem
jungen Burſchen bei herrlichem Wetter ein großes Ringſtechenund viele auswärtige Reiter hatten ſich eigenen den Ehrenpreis
zu erkämpfen. Nach einem kurzen Umzug durch das Dorf, unter
Vorantritt der Bergkapelle GroßKaynga, begann das Ringſtechen, und
mit Eifer ſuchte jeder ſich einen Preis zu erringen. Zum Schluß
fand ein Aalreiten ſtatt, welches den Zuſchauern vielen Spaß
brachte. Mit Spannung erwartete man die Preisverteilung, bei der
den 1. Preis und Ehrenpreis A. Schröter, Ammendorf, den
2. Preis O. Schrey, Schkopau, erhielt. Danach begab ſich der Zug
nach dem Feſtlokal, wo ſich jung und alt bei fröhlichem Tanz erfreuten.
S Burgliebenau, Juni. Der Radfahrerverein Veilchen

feierke am vergangenen Sonntag ſein 25jähriges Stiftungsfeſt. Von
nah und fern waren die Sportbrüder herbeigeeilt, um das Feſt zu
verſchönen. Zehn Vereine nahmen an der Preiskorſofahrt durch den
Ort teil. Der Vorſitzende Albert Klemm, der nicht nur den Verein
mit gegründet, ſondern auch 25 Jahre Vorſitzender iſt, begrüßte alle
Erſchienenen und gab ein klares Bild, wie ſich der Verein bis zu
ſeiner jetzigen Blüke entwickelt hat. Der Vorſitzende des Ländlichen
Radfahrerbundes gedachte in warmen Worten aller Gründer, vor
allen aber derer, die der Weltkrieg aus der Mitte des Vereins ge
riſſen hat. Eine kurze Gedenkfeier fand ihnen zu Ehren ſtatt. Die
noch im Verein wirkenden Gründer, leider nur ſieben, wurden mit
Ehrentafeln beſchenkt. Der Geſangverein Burgliebenau verſchönte
das Feſt durch harmoniſche Geſänge, und ein Feſtball beſchloß die
ſchöne Feier

s Bad Lauchſtädt, 1. Juni. Die MaſchinenBeratungsſtelle der
Landwirtſchaftskammer in Halle veranſtaltet zuſammen mit der Ver
ſrchswirtf aft Lauchſtädt am Donnerskag, dem 9. Juni, in Bad
Lauchſtädt eine Hackmaſchinen- Vorführung beim
Rübenhacken. Gezeigt werden vorausſichtlich Hackmaſchinen
folgender Firmen Berthold Bornſchein, Bad Lauchſtädt Deutſche
Induſtrie-Werke A.-G., Spandau (D-Hacke); Theodor Hey, Bernburg
W. Siedersleben Co., Bernburg; Maſchinenfabrik Schmoßer
Windsheim; Wilh. Stoll, Torgau; Weigelwerk A.G. Neiße-Neuland
(Hackfräſe Syſtem Spielvogel), F. Zimmermann Co. Halle. Außer
dieſen Maſchinen wird eine n der Se von Bornſchein in
Arbeit vorgeführt werden. Beginn der Veranſtaltung nachmittags
228 Uhr. Trefſpunkt. Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt. Intereſſenten
werden hierzu freundlichſt eingeladen.

Eine werdende Stadt.
8 Bad Dürrenberg, 1. Juni. Eine Zweckverbandsſitung

fand am Montag ſtatt unter Leitung des Zweckverbandsporſißenden
Helfer. Bis auf die Gemeinde Kirchfährendorf waren ſämtliche
Vertreter anweſend. Punkt 1 handelte um Stellun nahme zu den
Kreistagsvorſchlägen, ſoweit ſie kommunale Angelegenheiten betreffen.
Die Aufhebung des Brückengeldes über die Saalebrücke
bei Dürrenberg wird beſürwortet. Der Bau der Straße
Oſtrau Lennewitz, der mit 65 000 Mark veranſchlagt iſt, wird
gutgeheißen, da er eine hochwaſſerfreie Verbindung ſchaffen will. Leider
bermißt man unter den Straßenbauten, die vorgeſehen ſind, den Um
bau der Bahnhofſtraße, die eine wichtige Durchgangsſtraße

Jahre veranſtalteten die

für Leunag- Bahnhof Dürrenberg darſtellt. Auch den Bau der
Schkeuditzer Straße als Verbindungsſtraße nach Kötſchau und
Schladebach empfiehlt man dem Kreistagsmitgliede Helfer zur Befür-
wortung. 2. Bebauung des Geländes am Reichsbahnhof. Die Ge-
meinnüßige Wohnungsbaugeſellſchaft m. b. H. für Werksangehörige des
Ammoniakwerks Merſeburg hat unter dem 25. Mai um die Bau
erlaubnis von 1838 Wohnungen nachgeſucht. Dieſe Geſell
ſchaft will alſo zuerſt mit der Bebauung eines Planes von ca. 45 000
Quadratmeter beginnen, den ſie vom Kreiſe abgekauft hat. Die Woh
nungen ſind mit Bad, Jnnenabort und Etagenheizung vorgeſehen.
Auch der Kreis will in allerkürzeſter Zeit mit Bauen beginnen
(50 Wohnungen) und ſteht außerdem noch über einen weiteren Ankauf
von 18 Morgen zum Preiſe von 1175 Mark pro Morgen mit dem
Beſitzer in Verhandlungen. Der Geſellſchaft wird einſtimmig die Bau
bewilligung genehmigt, vorbehaltlich der Anſprüche des Zweckverbandes
und der Gemeinde Porbitz-Poppitz in öffentlich-rechtlicher und privat
rechtlicher Beziehung. 3. Der Entwurf eines Bebauungsplanes
der Gemeinde Lennewitz wird, da keinerlei Einwendungen
vorliegen, einſtimmig genehmigt. Der Bauplan ſchließt ſich an den
für das Gelände am Reichsbahnhof geſchaffenen an. Man erſieht
deutlich, daß der Bahnhof immer mehr und mehr der Mittelpunkt des
neuerſtehenden Dürrenbergs wird. 4. Der mit Dr. Seifert abge
ſchloſſene Schularztvertrag wird genehmigt. Für die noch aus
ſtehenden von Dr. Seherlen und Dr. Fritzſche werden der Vorſitzende
oder deſſen Stellvertreter befugt, dieſelben rechtskräftig zu machen.
Der 5. Punkt dreht ſich um die Errichtung eines Steiger-
turmes mit Schlauchtrockenanlage für die Freiwilligen Feuerwehren
Keuſchberg und Porbitz. Grundſäßtlich hält der Zweckverband die Er
richtung eines ſolchen als erforderlich. Doch ſieht er auch den Bau
eines neuen Feuerwehrdepots für ſämtliche Feuerlöſchgeräte
für notwendig an, da die beſtehenden Spritzenhäuſer nicht mehr den
geſtellten Anforderungen genügen. Aus dieſem Grunde wird der Bau
des Steigerturmes vorläufig zurückgeſtellt, um ſpäterhin gleich etwas
Großes ſchaffen zu können. Der Vexbandsvorſteher wird beauftragt,
Mittel und Wege für die Errichtung eines Depots mit Steigerturm
zu ſuchen. 6. Dem Ortsausſchuß für Jugendpflege ſoll von dem
Schreiben der Salinenverwaltung Kenntnis gegeben werden, das die
überlaſſung eines Planes an der Saale zur Errichtung eines Saale
ſſchwimmbades aus verſchiedenen Gründen ablehnen muß.
7. Die Anlieger des Grabens Lennewitz Wölkau ſollen in aus
reichender Weiſe für eine Räumung desſelben Sorge tragen. 8. Dieſer
Punkt handelt über Beſchaffung von Trinkwaſſer, und will
man erſt zur weiteren Jnangriffnahme der Frage den Beſchluß des
Kreistages abwarten, der für die Verſorgung mit Friſchwaſſer im
Dürrenberger Gebiete für 1927 eine Anleihe von 150 000 Mark als

Rate aufnehmen will. 9. Die Übernahme der Koſten eines Be
bauungsplanes für Balditß wird verſagt, bis die genaue
Summe dafür feſtſteht.

8 e Juni. Als Hilfsſchöffe wurde hier Otto Schneller
gewählt. Jn den Schulvorſtand entſendet die Gemeindevertretung die
Herren Tiſchler Goldſchmidt, Gärtnereibeſitzer Haxing, Schloſſer
Lumpe, Maurer Lackenmacher, Arbeiter Haugk und Oberwerkmeiſter
Zwick. Alle bedürfen noch der Beſtätigung der vorgeſetzten Behörde.

S Lützen, 1. Juni. Von einem plötzlichen Tode ereilt wurde am
Sonntag gegen 8 Uhr abends der 70 jährige Schmiedemeiſter Franz
Freyer aus Knautnaundorf, welcher hier einige Bekannte beſuchte
Er wollte mit dem Abendzuge wieder ſeinen Heimweg antreten, ver
ſtarb aber infolge Herzſchlages im Eiſenbahnabteil.

S Großkugel, 1. Juni. Jn das Hausgrundſtück, das der e
Wirtz bewohnt, wurde in der Nacht zum Dienstag eingebrochen ie
Diebe drangen von der Feldſeite durch das Fenſter, deſſen Scheibe ein
gedrückt wurde, durchwühlten galle Behältniſſe und ſtatteten auch der
Wuürſtkammer einen en ab, nahmen aber hier nichts mit. Ge
ſtohlen wurden eine goldene Uhr, 35 M. Verbandsgelder und einekleine Summe Wirtſchaftsgeld. Die Vermutung liegt e daß die
bisher unermittelten Diebe beobachtet haben, daß Wirtz ſeine Geld
vorräte am Abend vor dem Einbruch zählte.

8. Schkeuditz, 1. Juni. Meiſterprüfung. Vor der Prüfungs
kommiſſion der Handwerkskammer zu Halle beſtanden die n
als Bäckermeiſter die Herren Otto Bierhahn, Rudolf Elbe un
Karl Kluge von hier. 9S Schkenditz, 1. Juni. Mit Meßſtab und Bandmaß wird in dieſen
Tagen die Moltkeſtraße aufgemeſſen, da ſie noch in dieſem Jahre
ausgebaut werden ſoll. Vorgeſehen ſind mehrere Baugbſchnitte zur
Herſtellung einer Pflaſterbahn und eines Fußſteiges zu beiden Seiten
der Straße. Die nächſte Stadtverordnetenſtzung wird ſich mit einer
entſprechenden Vorlage zu beſchäftigen haben. Auch die Halliſche
Landſtraße, vom Weichbild der Stadt bis zum ſogenannten Mühl-
wege nach Wehlitz, die ſich in einem unhaltbaren Zuſtand befindet, ſoll
et Kleinpflaſter An ſo daß dann der Anſchluß an die
Pflaſterung der Provinzialſtraße hergeſtellt iſt.

Kreis Querfurt
S Braunsdorf, 1. Juni. Ein Unfall ereignete ſich am Dienstag

mittag in unſerem Orte. Als der Landwirt La ue aus Bedra, der
Bordſteine für die Straßenpflaſterung Braunsdorf-Lunſtädt fährt, von
der Verladungsſtelle Pfännerhall aus mit dem vollen Wagen abfahren
wollte, ſtürzte ein Pferd zu Boden und blieb tot liegen. Ein Hitzſchlag
hatte dem Tier ein jähes Ende bereitet.

S Braunsdorf, 1. Juni. Die Schweinepeſt iſt in dem Vieh
beſtand eines hieſigen Landwirtes ausgebrochen. Bisher iſt ein Tier
der Krankheit zum Opfer gefallen.

Bund Freie Voſtskirche

In Halle tagte der Bund Freie Volkskirche, wozu ſich eine
große Anzahl von Teilnehmern, darunter auch Vertreter aus Merſe
b urg, eingefunden hatten. Auf der Tagesordnung ſtand das Thema

Bericht über die diesjährige Generalſynode

Als Redner waren genannt Studienrat Dr. Lörchéer, Halle, und
Pfarrer Liz. Geibel, Wittenberg. Die Ausführungen des letztere
wurden beſonders mit großer Spannung erwartet. Ligentiat Geibe
iſt einer der führenden Männer der Pröving Sachſen auf dem Gebiete
des freien Proteſtantismus und genießt in weiten Kreiſen, namentlich
auch bei kirchlichen Behörden, hohe Achtung. Als Mitglieder der Pro
vinzial- und Generalſynode iſt er ſtets mannhaft und überzeugend für
die Sache der evangeliſchen Kirche eingetreten und hat ſich auch höhe
Wertſchätzung in kirchenpolitiſchen Kreiſen erworben, denen er zunächſt
fern ſteht. Trotzdem fehlt es ihm nicht an erbitterten Gegnern. Er
wurde vdr mehr als einem halben Jahre mit bedeutender Mehrheit zum
Pfarrer an die Pauluskirche in Halle gewählt. Fanatiſche Feinde aber
haben in geradezu ſkandalöſer Weiſe einen Feldzug gegen ihn geführt
und gegen ſeine Wahl beim Konſiſtorium, und als dieſes auf Geibels
Seite trat, beim Evangeliſchen Oberkirchenrat in Berlin Einſpruch er
hoben Es iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß auch die höchſte Be
hörde den Einſpruch „der Chriſtusgläubigen“ zurückweiſen wird.

Dem Bericht der beiden Obengenannten entnehmen wir folgendes
Große und ſchwere Arbeit iſt während der dreiwöchigen Tagung der
Generalſynode in Berlin geleiſtet worden. Die Geſamtenwicklung, welche
die evangeliſche Kirche ſeit den Tagen ihrer Neuordnung genommen hat,
ſtimmt den Bund der Freien Volkskirche zwar nicht zum Jubel, wohl
aber zu hoffnungsfrohem Ausblick. Als nach dem Umſturz die Kirche
auf eigene Füße geſtellt wurde, da drohte der Geſamtcharakter des
deutſchen Proteſtantismus in Gefahr zu kommen, vielleicht eine Entwick
fung zu nehmen ähnlich der in England oder Amerika. Dieſe Gefahr
hat entſchieden ab genommen. Wo ſie beſteht, kommt ſie nicht von den
kirchlichen Behörden, ſondern von der Laienorthodoxie. Eine zweite Ge
fahr lag in dem Verlangen nach dem evangeliſchen Biſchof. Auch ſie hat
keine Fortſchritte gemacht, weil dieſem Verlangen de Gegner er
wuchſen, die in allen kirchlichen Gruppen zu finden ſind.

Die eigentliche Leitung der Kirche liegt in den Händen des Ep a e

liſchen Oberkirchenrates. Jhm muß e e in obgezollt werden. Er fühlt ſich als Erbe der alten Kirche ünd will, daß
alle Teile des Kirchenvolkes tätig mitarbeiten. Er kennt die Gefahren
der Entfremdung zwiſchen Kirche und neuem Stagat; er iſt ein Gegner
der Klerikaliſterung. Die Sachkenntnis ſeiner Mitglieder iſt zu be
wundern über die Finanzlage der Kirche wurde auf der General
ſhnode von einem hervorragenden Kenner ein glänzendes Referat ge
halten. Aus dieſem ging hervor, daß die Kirche und ihr finanzieller
Beſtand aufs engſte mit dem Volksleben und Volkswillen verbunden iſt.
Töricht iſt jedenfalls die immer noch vorhandene Gegnerſchaft kirchlicher
Kreiſe gegen den neuen Staat. Sie nützt der Kirche nichts, kann ihr aber
ſehr verhängnisvoll werden. So war es Z. B. höchſt unklug gehandelt

F Neumark, 1. Juni. Das Volks und Schützenfeſt der Schützen
gilde wurde in hergebrachter Weiſe gefeiert. Es begann mit einemFackelzuge und am anderen Morgen nach dem Wecken ſointe der Kirch

gang der Gilde, dem ſich ein Platzkonzert anſchloß. Um 2 Uhr rückten
die befreundeten Gilden an und der Marſch zum Feſtplatz geſtaltete
ſich zu einem impoſanten Feſtzuge. Der Feſtplatz war voll beſetzt mit
Karuſſells, Schank- und Tanzzelten, ſo daß wohl alle Beſucher auf
ihre Rechnung kamen. Den Höhepunkt erreichte das Feſt mit dem
Königsſchüeßen. Die Königswürde errang Bergwerksdirektor
Oeſtreich. Beifällig wurde das Brillantfeunerwert t
genommen. Jedenfalls kann geſagt werden, daß ſich das Schützenfeſt
auch diesmal wieder zu einem wahren Volksfeſt für das Geiſeltal ge
ſtaltet hat.

F Reinsdorf, J. Juni. Am Mittwoch fand hier der 1. Kirchen
tag des Kreiſes Querfurt, verbunden mit der 800-Jahr-
feier der hieſigen Kirche, ſtatt. Gegen 600 Feſtteilnehmer waren
zuſammengekommen. Mit Muſik ging es vom Pfarrhauſe zur feſtlich
geſchmückten Kirche, wo Herr Generalſuperintendent D. Meier von
Magdeburg die Feſtpredigt hielt. Jm Anſchluß daran fand eine Ge
dächtnisfeier auf dem Friedhofe ſtatt. Nach einer Mittagspauſe
verſammelten ſich die kirchlichen Vertreter der Ephorie in der Kir
zu einem Vortrage von Pfarrer Bracht, Obhauſen, über Mitarbeit
der Vertreter an unſerer Kirche auf Grund der Verfaſſungsurkunde“.
Die übrigen Teilnehmer kamen in einer öffentlichen e e um
3 Uhr wieder zuſammen und hörten Herrn Paſtor en zel vom
Diakoniſſenhaus in Halle über „Die Arbeit der evangeliſchen Kirche
an unſerem Volke“ Nach 8 Uhr war noch ein Gemeindeabend im
Gaſthofe, bei dem muſikaliſche Darbietungen und eine Lutherfilm ge
boten wurden.

Calzendorf, 1. Juni. Der Heiratsmarkt. Himmelfahrt
v hier, wie alljährlich, ein Zuſammentreffen der reifen Jugend ſtatt.

on weit und breit kommen ſie an dieſem Tage nach einem ſchon
längere Zeit geübten Brauche zuſammen. Es iſt eine Art Heirats-
markt, den manches junge Mädchen mit klopfendem Herzen erwartet.
Hier werden oft Beziehungen geknüpft, die für das künftige Leben
entſcheidend ſind. Trotzdem das Himmelfahrtswetter recht launiſch war,
hatten ſich ſo viele eingefunden, daß der Ball die Menſchen kaum
faſſen konnte. Alles ſchien in ſchönſter Harmonie zu verlaufen, aber
zum Schluß ließ der Zankteufel zwei Burſchen wegen politiſcher
Meinungsverſchiedenheiten bald handgreiflich werden. Der zufällig
anweſende Landjägermeiſter bot daher Feierſtunde und die kalte Nacht
luft wird die erhitzten Geiſter hoffentlich abgekühlt haben.

Roßleben, 1. Juni. Ein aufregender Vorfall ereignete
ſich auf der Straße nach Wiehe. Vor dem herannahenden Poſtauto
ſcheute das Pferd des Fleiſchermeiſters Schotte, Wiehe, und raſte
mit dem angehängten Ortſcheit der Stadt zu. Ein des Weges
kommender Radfahrer nahm die Verfolgung auf und hing ſich mit
einer Tollkühnheit, die faſt wie eine Zirkusnummer anmutete,
an den Schweif des Pferdes, bis es ihm gelang, die herunter
e Zügel zu faſſen und das aufgeregte Tier zum Stehen zu
ringen.

Laucha, 1. Juni.
hieſigen Schützengilde traf ein Jungſchütze den 17jährigen Landwirts
ſohn Karl Scheibe in den Kopf und verletzte ihn ſchwer.
Scheibe wurde ins Krankenhaus nach Naumburg gebracht.

Freyburg, 1. Juni. Der Strafanſtaltsoberwachtmeiſter Karl
Wo lter vom hieſigen Amtsgericht iſt zum 1. Juni nach Ellxich am
Harz verſetzt. Sein Nachfolger iſt der Verſorgungsanwärter Friedrich
Marſchall aus Hersfeld (Rhön).

Querfurt, 1. Juni. Himmelfahrtsſchießen der
Jägerkompagnie. Wenn die Beteiligung in dieſem Jahre nicht
eine ſo ſtarke wie in den früheren Jahren war, ſo lag dies in der
Hauptſache daran, daß der Wettergott auch diesmal wieder nicht
freundlich geſinnt war. Die Königs würde errang ſich Kamerad
Leutnant Jäger.

Weiße Wand
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Das ſchöne Wetter wirft ſeine Schatten

auch auf den Theaterbeſuch voraus, indem ein großer Teil der Kino
freuünde einen Spaziergang im Freien dem Beſuch des Theaters vorzieht.
Trotzdem iſt die Direktion ſtändig bemüht, nur gute Werke zur Auf
führung zu bringen. Der ſeit geſtern laufende Spielplan bringt eine
luſtige und köſtliche, von goldigem Humor durchflochtene Berliner Ge
ſchichte unter dem Titel Gräfin Plättmamſell“, Die Heldin des
Stückes iſt Oſſi Oswalda, die durch ihr ausgelaſſenes und übermütiges
Spiel die Sympathien der Zuſchauer erntet. Hübſche Aufnahmen, u. g.

wom Lunapärk in Berlin, vom Bad Wannſee u. dgl. umrahmen die
Handlung in gefälliger Weiſe. Der r bereitet viel Spaß und Ver
gnügen. Das zweite Werk „Die Hochzeit von Florenz“, nach
dem Roman „Romola“ von George Eliot, erregt ebenfalls das
Intereſſe und die Aufmerkſamkeit der Beſucher Eine gute en
anlage ſorgt dafür, daß auch an warmen Tagen der Aufenthalt
Theater angenehm iſt.

Aus der Geſchäftswelt.
at die Firma Franz Mettner, G. m. b. S., Weißenfelſer Straße 7, dadurch geſchaffenbat ſie eine ehe Garantie für jeden en Kauf übernimmt. Was be

deutet dieſe Garantie? Nicht mehr und nicht weniger, als daß Sie trotz Kredit
bewilligung keinen Pfennig mehr zählen als in jedem anderen Barzahlungsgeſchäft.
Dieſer Vorteil ſtellt wohl die weithergigſte Auslegung des amerikaniſchen Schlagworkes
„Dienſt am Kunden“ dar. Die Deviſe des Hauſes „Unſere Garantie Ein Aufſchlag
auf unſere Barzahlungspreiſe erfolgt nicht“, iſt eben keine leere Redensart, ſondern
Tatſache.

von jenem Paſtor im Regierungsbezirk Magdeburg, der bei einem Be
gräbnis einen vom Reichsbanner e Kränz mit ſchwarzrot
goldenen Farben beanſtandete Wenn ſolche Fälle zum Glück auch
nur vereinzelt vorkommen, ſo können ſie der Kirche doch ſehr zum Schaden
gereichen.

Es iſt ein erfreuliches Zeichen vom Lebenswillen der evangeliſchen
Kirche, daß ſie trotz ſchwerer Zeit die Anzahl der Studienſemeſter
der werdenden Theologen von ſechs auf acht erhöht. Das iſt ſehr zu
begrüßen, denn die künftigen Geiſtlichen können nicht genug mit der
Wiſſenſchaft in Berührung kommen. Damit e t zuſammen, daß in
Zukunft in allen Provinzen ſämtliche ordentliche Profeſſoren der Theo
logie zu den Prüfungsämtern gehören. Eine wiſſenſchaftliche Vertiefung
wird das beſte Mittel gegen geiſtige Verengung ſein. Außerdem bekundet
die Kirche durch dieſe Maßnahme, daß ſie die vom Skagte ernannten
Profeſſoren als maßgebend anerkennt. Eine wichtige Neuerung bedeutet
es, daß in Zukunft die Frauim geiſtlichen Amte als Vikarin
tätig ſein wird. Die kirchliche Wortverkündigung für beſtimmte Kreiſe
iſt ihr zugeſprochen worden, Und zwar von Vertretern aller kirchlichen
Gruppen.
geſtattet.

Für den Biſchofstitel für die Generalſuperintendenten hat ſich
die Synode nicht entſcheiden können. Mit 109 gegen 103 Stimmen
wurde „der Biſchof“ abgelehnt. Auch der Evangeliſche Oberkirchenrat
war dagegen. Bezeichnend war, daß in allen ſynodalen Gruppen Gegner
vorhanden waren. Die größten Bedenken kamen gus dem Weſten
Preußens; aber auch in den öſtlichen Teilen war die Zahl der Biſchofs
freunde längſt nicht ſo groß, wie man vorher angegeben hatte. Die
Gefahr einer Klerikaliſierung war für viele abſchreckend geweſen.

in wichtiger Punkt waren die Richtlinien, die der Kirchenſenat zur
Regelung der

Beziehungen zwiſchen Kirche und Schule aufgeſtellt hat.
Unter allen Umſtänden ſoll ein Wiederaufleben der „geiſtlichen
Schulaufſicht“, die eine Quelle vieler zwiſchen Schule und Kirche,
zwiſchen Lehrer und Pfarrer beſtehenden Reibereien war, für die Zu
kunft vermieden werden. Damit nun die in der Reichsverfaſſung ver
langte Übereinſtimmung zwiſchen Religionsunterricht und Grundſätzen
der evangeliſchen Kirche gewährleiſtet iſt, wird die Kirche unter Ausſchluß
der Aufſicht eine Einſicht nahme vorzunehmen, aber nicht durch
Geiſtliche, ſondern Unterrichtsbeiräte, die ſich aus Lehrern
zuſammenſetzen, ſollen gebildet werden, und die „Einſichtnahme“ wird in
den Händen der ſtaatlichen Schulaufſichtsbeamten liegen. Jedenfalls hat
die Kirche den guten Willen gezeigt, der Lehrerſchaft in weiteſtem Maße
entgegenzukommen.

Die Verhandlungen der Generalſynode haben erwieſen, daß in weiten
Kreiſen der frohe Wille beſteht, der Kirche und damit dem Volke nach
Kräften zu helfen. Nötig iſt, daß weniger als bisher kirchliche Vorgänge
durch weltliche Politik beeinflußt werden, daß auch ſolche Mitglieder der
evangeliſchen Kirche, die politiſch nicht zu den Rechtsgruppen gehören,
als kirchlich vollwertig anerkannt werden. Es ſoll in dieſer Hinſicht noch
manches zu wünſchen übrig ſein!

S

Beim Himmelfahrtsſchießen der

Eine vollkommene neuartige Einrichtung auf dem Gebiete der Herrenbekleidung

Predigt und Altardienſt iſt der Vikarin vorläufig noch nicht
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d a Zu dem Talſperrenproblem erläuterte der Redner noch, daß jetzt Ein Flugzeng abgeſtürzttſchland e e ne an e e e S n a Erfurt. Bei der auf dem Erfurter Flugplatz abgehaltenen Flug

e I. April dank der ſeltenen Einmütigkeit in der Probinz Hannover der 7e ördlkiFingierter Selbſtmord e e Se getan werden konnte, die Nordgruppe (Oker, Ecker, Leranſtaltung ſtürzte das Fluggeug D 887 400 e
Halle. Ein R iſe der et hieſigen Buchyandl ſei Jlſe) und die Bodeſperren. Die Ziele der letzteren ſeien in der Haupt Flugplatzes ab. Es fiel in den dem Flugplatz zunächſt gelegenen

e. Ein Reiſender einer hieſigen Buchhandlung hat ſeiner Straßengraben, wobei ein Zuſchauer, der am Grabenrand500 M. unterſchlagen und iſt dann ſlüchtig geworden. Bei
al z m ün de fand man ſeine Bekleidungsgegenſtände am Saaleufer.

S ſich aber das Leben genommen oder die alten Sachen nur
S mee eines Selbſtmordes hingelegt hat, iſt bis jetzt un

annt.
Wahlen der halliſchen Studentenſchaft.

Die Wahlen zur Kammer der halliſchen Studentenſchaft
haben folgendes Ergebnis gezeitigt Gewählt 60 Vertreter (58), dabon
nationaler Block 54 (8) und national- freiheitliche Studenten (5), die
an raten 2 (0). Die Klammern beziehen ſich auf die vorigen

hlen.
denn das Unglück ſchreitet ſchuell.“

Weißenfels. Eine eigenartige Uberraſchung wurde einem be
jahrken Manne in der Merſeburger Straße zuteil. Ein Mädchen aus

pielberg bei Köſen überreichte ihm in den Abendſtunden kurzer
hand mit der Mitteilung, daß ſein Sohn der Vater ſei, ihr viergehn
Tage altes Kind. Da der Sohn und Kindesvater nicht anweſend war
und dem Kinde die nötige Pflege und Aufwartung durch den plötzlich
Großvater gewordenen Mann nicht zuteil werden könnte, wurde es dem
Säuglingsheim übergeben

Der elektriſche Tod.
Bitterfeld. Ein ſchwerer Anglücksfall mit ködlichein Ausgang

ereignete ſich am Monkag nachmittag auf dem Elekkronwerk Süd. Dort
war der Oberelekkriker Oito Ebeling mit Reinigungsarbeiten an der
Starkſtromleitung beſchäftigt, als er plötzlich aus einer Höhe von etwa
8 Meker auf den Boden ko t herunterſiel. Ebeling iſt der 1000- Volt-
Leikung zu nahe gekommen. Bei dem Sturz auf den Boden wurde

noch ein Schädelbruch feſtgeſtellt. Der Verunglückte iſt 38 Jahre alt
und verheiratet.

Verbandstag der Gemeindezivilſupernumerare.
Magdeburg. Der Vorſtand der Gemeindezivilſupernumerare,

der am 30. Mat in Magdeburg tagte, beſchäftigte ſich im beſonderen
mit Bildungsfragen. Nach längerer Debatte wurde das Ergeb

f. Halle.

nis in 4 Entſchließungen zuſammengeſaßt. Der Verband vertritt wie
bisher grundſätzlich die Forderung, in allen Städten ein Supernumerariat einzurichten, unmittelbar Antwärter auf die gehobene mittlere
Laufbahn einzuſtellen und das Reifezeugnis als Vorbildung zu ver
Iangen. Er ſpricht die Erwarkung aus, daß die Gemeindeberwaltungen
in weitem Umfange den Jnhabern der e e e in undder Akademiezeugniſſe Gelegenheit bieten, ihre geſteigerte eiſtungs
fähigkeit auf entſprechend ſchwierigen Dienſtpoſten praktiſch zu erweiſen.
Der Vorſtand wird beauftragt, ſich mit allen Mitteln für die Ein
e der Doppellaufbahn einzuſetzen. Jn der Dauerangeſtellten-
frage ſoll eine Umfrage ergeben, daß es nur ganz wenige Städte ſind,
die von dieſer Frage Herührt werden.

Die gefährliche Antenne.
.Nagbeburg. Jn Letzlingen bei Magdeburg war der

Slmühlenbeſitzer Karl Herms damit beſchäftigt, die abgeriſſene An
tenne ſeiner Radioanlage wieder zu befeſtigen. Er warf das Ende des
Antennendrahtes mit einer Schraubenmutter beſchwert über das Dach
ſeines Hauſes. Der Draht berührte die Starkſtromleitung und totete
Herms auf der Stelle.

Die Drinkwaſſer verſorgung Mitteldeutſchlands
von Hannvver bis Salle.

Der Harz die künſtige Fernquelleitung. Die gewonnene Seeſchlacht
im Oſtharz. Zum Problem der Harzer Talſperren und des Mittel

landkanals.
Quedlinburg. Es mag zunächſt paradox erſcheinen, in einem

regenarmen Gebirgsgebiet von einer gewonnenen Seeſchlacht zu
ſprechen, ebenſo wie von dem ſeit dem Vorjahre viel genannten See
bad im Harz, dem Ottobad in Gernrode, das zunächſt mit ſeinen Wer
bungen manche Skepſis hervorrief. Und Bergrat R. Rußwurm,
Quedlinburg, der auf der ſoeben zu Ende gegangenen Tagung der
Licht und Waſ e Norddeutſchlands in Quedlinburg in
inem Vortrage die Bedeutun e das ProLlem der Harzer Waſſer wirtſchaft beleuchtete, prägte ſehr treffend das
Wort von der gewonnenen Seeſchlacht im waſſerarmen Oſtharz, nach
dem am 1. Mai das Talſperrenamt Goslar eingeſtellt und damit das
Reichsprojekt, das eine Auffüllung des Mittellandkanals durch die
Den ne vorſah, endgültig aufgegeben worden iſt. Damit iſt das
Mittellandkanalprojekt vor ungeheuren Schadenerſatzanſprüchen bewahrt

Unrentabilität der Waſſerentziehung dereblieben, abgeſehen von der
Talgebiete des Harzes.
Darüber hinaus aber gab der Redner, der als Vorkämpfer auf
dieſem Gebiete unermüdlich kätig iſt, einige intereſſante Aufſchlüſſe über

die e Mitteldeutſchlands Das Talſperrenwaſſer ſei nach den bisherigen Erfahrungen im Weſten Deutſchlands
durchaus gleichwertig dem Grundwaſſer, das bis jetzt meiſt der Trink-
waſſerverſorgung diene. Das untere Bodegebiet leide ſchwer an Trink-waſſerſorgen, auch Magdeburg habe n Trinkwaſſer. Die Ver
n und Verſchmutzung nehme von Jahr zu Jahr zu, und der Harzhabe hier als beſtes n der Zukunft für Trinkwaſſer
bis nach Hannover und Halle hin zu gelten. Jn den nächſten zehn
Jahren werde das Problem akut.

Köder Her Berge
Roman von n Andrea Barel.

(Nachdruck verboten.)
„Du!“ fragte Amelh verwundert. Sie hatte im Grunde wenig

Reſpekt vor dem hübſchen Jungen, der kaum zwei Jahre älter als
ſie war. Jhr imponierten Männer der Tat, und den Fred taxierte
ſie auf einen Träumer. „Du, wart a moal, bis du ſelbſt ans Examen
kommſt! Der Vater hat g'ſagt, unter die Soldaten ſollſt, weil d kei
Schneid und kei Welt nit haſt. Das kommt von deim dämiſch Angeln
und deim Lagern am Jnn. Und Fiſch fangſt nimmer; nit amoal ſo
viel, wies Wurml am Haken freſſen tät.“
Da ſchallte die Stimme der Mutter aus dem Fenſter.

„Kunrg, wo ſeid's, Kinder
Amely duckte ſich hinter dem Hals der Lokomotive.
„St!“ flüſterte ſie. „Laſſen wir's a weng rufen. Dann denkt die

Mutter, wir ſein von die Wägens tot und klein gequetſcht worden,“
Alfred ſprang indes auf und rief hinüber
„Hier! Wir kommen glei nauf!“
Er war der einzige von ihnen dreien, der ſich eines leidlichen

Schuldeutſches bediente und auch ſonſt ein wenig auf Ordnung im
häuslichen Betragen hielt. Amely hingegen hatte ein wild wuchernde
Phantaſie, die Hand in Hand mit ihrer ſprühenden Lebhaftigkeit ſie
fortwährend zu Unregelmäßigkeiten verleitete. Sie ſprach am liebſten
lin einem derben Bauerndialekt, obgleich ſie wußte, daß dann die
Mutter ſie ungusſtehlich fand. Jn der warmen Stube bekam Konrad
einen leichten Schüttelfroſt. Er war ſehr nervbs und auch im übrigen
der ſchwächlichſte von den Geſchwiſtern.

Die Mutter ſchenkte jedem eine Taſſe warmen Tee ein. Jhren
Alteſten umgab ſie mit einer beſonderen Fürſorge. Er ſaß blaß und
abgeſpannt und ſtarrte vor ſich hin, während die anderen beiden nicht
müde wurden, alle Einzelheiten des Unfalles zu erörtern.

Frau Riedeler aber hörte nur mit halbem Ohr auf ſie
Kommt der Vater nit?“ fragte ſie unvermittelt.
„Na, wo wird er!“ gab Amely wichtigtueriſch zur Antwort.

a Eiſenbahnunglück hat er alleweil die ganze Nacht zu tun
Sie verfiel von neuem in eine wahre Ekſtaſe, ſo voll war ſie noch

von der Größe des Erlebten. O mei, war das a Sach! Alle Wägen
kaput. Jn Wahrheit handelte es ſich nur um die beiden vorderen.

Wie ein Häufl gehackt's Holz. Und die Angſt! Und das Blut
von dem Herrn Neffen Der muß halt ſterben ſicher iſt wann
eines ausſieht wie a lebendig Toter! Und das arm Lokomotivl! Wie
a feuriger Ofen iſt's g'weſen Und fünf Klafter tief hat's in der Erd'n
ſteckt Und der Eberle, ſolch a Rindsvieh! Der hat angerichtet.
Jeſſes, wann der Vater Mitten in der Vorſtellung der packenden
Tragödie fiel ihr etwas Komiſches ein. Sie fing an, ſich vor Lachen
zu ſchüttelne t ihn ſollen ſehn, Muatter, den Vater! Sei Giſi iſt
grün g'weſen und Augen wie a Mühlrad hat er ghabt. Die Mütz

W. Fortſetzung

„Bei

ſache Zuſchuß zu den e unten in den hundert Tagen Trocken
zeik, zum Südflügel des Mittellandkanals Kraftgewinnung, Hebung
des Grundwaäaſſerſtandes für die e Hochwaſſerſchutz und
Fernverſorgung mit Trinkwaſſer bis nach Magdeburg hin.

Gerade die Grundwaſſerbeobachtungen haben die Niederlage des
Reichsprojektes e und den Für die Bodeanlieger lebens
wichtigen Beweis erbrächt, welchen Einfluß das Hochwaſſer auffüllend
auf das Grundwaſſer ausübe. Jm übrigen würden die Bodetalſperren,
zu denen ein 726 Kilometer langer Tunnel mit drei Jahren Bauzeit
notwendig ſei, ſich e tragen, ja nach vorſichtiger Berechnung ſogar
einen Uberſſchuß von 460000 Mark abwerfen. Es wäre
alſo höchſte Zeit, daß mit den Talſperren zugunſten des Oſtharzes jetzt

e begonnen würde.

Thale. Am Sonnabend und Sonntag veranſtaltete der Gau 3im Sängerbea nd an der Saale ein Bezirksſängerfeſt
in Thale, das bei ſtarker Beteiligung und günſtigem Wetter einen
guten Verlauf nahm Ein ſtattlicher Feſtzug, an dem ſich 40 Vereine
mit über 1000 Sängern beteiligten, bewegte ſich durch die feſtlich ge
ſchmückten Straßen der Stadt nach dem Bürgermeiſtere chönermark begrüßte die Sänger im Namen der Stadt Thale,
worauf der Bundespräſident des Sängerbundes an der Saale, Ober
ſtudiendirektor Dr. Grüttner, Halle, die Feſtrede hielt.

Wild im Tageban der Gruben.
Liebenwerda. e wurde in einem Stollen des Tagebaues

der Grube „Exika“ ein Dach s gefangen. Der arme Kerl war ziemlich
heruntergekommen, es mag ihm an Nahrung gemangelt haben. Er
wurde in einem benachbarten Revier wieder ausgeſetzt. Es iſt inter
eſſant, zu bepbachten, welche Tiere ſich in jenem Tagebau aufhalten vder
aus Verſehen hineingeraten. Lebend gefangen wurde u. a. ein Rehbock,
der ſich jedoch wieder befreien konnte, ein großes e eine Wildgans,
die bei nebligem Wetter einem Arbeiter gegen das Fahrrad ſlog, eine
Möwe und verſchiedene andere Vögel. ildgänſe, Wildenten und
Waſſerhühner ſind ziemlich oft in den Waſſerlöchern auf der Sohle des
Tagebaues zu ſehen. Es iſt verwunderlich, daß ſich alle dieſe Tiere
durch das Arbeitsgeräuſch der Lokomotipen und der Bagger nicht
ſonderlich ſtören laſſen. Die Waſſerbögel mögen wohl ver nebligem
Wetter in der Annahme niedergehen, ein großes Gewäſſer unter ſich

haben. Haſen und Rebhühner ſind im Tagebalt eine tägliche Er
einung.

Sängerfeſt in Thale.

Leipzig erhebt Bierſteuer.
Leipzig. Nach S 2 des Finanzausgleichs dürfen die Gemeinden

auf d örtlichen Verbrauch von Bier Steuern erheben. Der Rat der
Stadt hat nun beſchloſſen, ab 1. Juli 1927 eine Bierſteuer in Höhe von7 Prozent des Herſtelerhreiſet e erheben. Er rechnet mit einem Er

trag von rund I Millionen Mark.
Leichtſinniges Bauen einer Genoſſenſchaft.

Mit 11 000 M. ein 12Familienhaus begonnen.
f. Grimma. Von den ſtädtiſchen e e iſt in dieſem Jahr die

Mielzinsſteuer an Einzelbaubewer ver verteilt worden. Wie
der Kriegerheimſtättenverein, war auch die Gemeinnützige Baugenoſſen
ſchaft un berückſichtigt geblieben Die Baugenoſſenſchaft hat mit
Hilſe eines en chen Darlehns bisher ein Dretfamilienhaus gebaut,
und von dieſem Darlehn blieben noch 11000 M. für einen weiteren
Bau übrig. Ohne die Gewißheit zu haben, daß ſie Zuſchüſſe aus der
Mietzinsſteuer erhält und ohne eigene Mittel, hat die Leitung
der Genoſſenſchaft den Bau eines Doppelwohnha uſes mit
L Wohnungen begonnen, das auf 162 000 M. h iſt.
Als die Genoſſenſchaft nun bei der Verteilung der Mietzinsſteuer leer
e mußten die Arbeiten auf dem Bau eingeſtellt werden und es
drohte der Zuſammenbruch. Darauf hat eine neue Leitung
der Baugenoſſenſchaft ſich hilfeſuchend an die ſtädtiſchen Kollegien ge
wandt. Unter ſchärfſter Verurteilung des Vorgehens der alten Leitung
erklärte ſich die Mehrheit des Kollegiums bereit, zu en e um
die für den Bau vertbendeten Gelder nicht verloren gehen zu laſſen
und die Genoſſen und Baugewerken dor Schaden zu bewahren Unter

ewiſſen Bedingungen ſoll die Genpſſenſchaft neben einer Sparkaſſenhpothet net 50 000 M. aus inzwiſchen verfügbar gewordenen Bau
geldern erhalten.

Eine Zeißplanetarium in Madrid
Jena. Primo de Ribera empfing am 28. Mai morgens denProkuriſten des Hauſes Zeiß, Herrn Fie eler, der dem iniſter

hräſtdenten über die Errichtung eines Zeißplanetariums in Madrid
Mitteilung machte

Schweres Bauunglück.
f. Kannawurf, Am Sonnkag nachmittag ereignete ſich beim

Umbau eines Hauſes ein ſchweres Bauunglück. Die Seitenwand des
Hauſes war zu weit ausgeſchachket und ſtürzke um, wobei
der Hausbeſitzer Karl Felgenkreff und ſein 26jähriger Vater
verſchütket wurden. Der Erſtgenannke, Vater von vier Kindern,
wurde ſofort getkölkel, während der Größvater ſchwer ver

ſaß, einen komplizierten Beinbruch erlitt. Der Flugzeugführer
hat Hautabſchürfungen und leichte Verletzungen am Kopfe ünd
an den Beinen davongetragen. Die Maſchine iſt vollkbmmen zer-
trümmert und wurde abtransportiert. Die Urſache des Unfalles iſt
noch nicht geklärt.

Die Tagung des Realſchulmännervereins.
Eiſenach. Am Sonnabend begann hier die diesjährige Tagung

des Deutſchen Realſchulmännervereins. 150 Schulmänner aus allen
Teilen Deutſchlands waren erſchienen. Nach der Begrüßungsrede des
Oberbürgermeiſters wies Miniſterialrat Dr. Schobel auf den guten
thüringiſchen Schulausbau hin. Zu den auf der letzten Hauptver-
ſammlung zuſammengeſtellten Leitſätzen machten Dr. Ellenbeck und
Dr. Becker, Duisburg, Ausführungen. Die Annahme von neun Leit
ſätzen erfolgte faſt einſtimmig. Geſordert wird eine möglichſt weite eeve Vereinheitlichüng des höheren Schulweſen s
durch eine deutſche Schulreform. Der Vorſtand wurde beauftragt, mit
dem „Verein der Freunde des Gymnaſiums“ Fühlung zu nehmen, um
den unfrüchtbaren Streit über den Wert der einzelnen Schulformen bon
der Offentlichkeit der endet Die Tagung erreichte ihr Ende mit
Vorträgen des O erſtudiendirektors Dr. Gelfert, Zwickau, über
„Das en um die Einheit der deutſchen Bildung“ und des Ober
ſtudiendirektors Dr. Behrend, Berlin, über Das Berechtigungs-
weſen und die höhere Schule“

Das alle Lied
Markniypach. Die elffährige einzige Tochter des hieſigen Bäcker

meiſters wurde in der Abendſtunde in die Mühle geſchickt, um Mehl zu
beſtellen. Der 19 jährige Müllersſohn hatte gerade einen Revolver in
der Hand und zielte ſcherzhaft auf das Kind mit den Worten „Soll ich
dich einmal erſchießen?“ Da krachte ein Schuß, und die Kleine ſank
ſchwerperletzt nieder. Der ünvorſichtige Schütze trug die Ver
wundete in ein Nachbarhaus Die Eltern konnten leider nicht gleich zur
Hilfe kommen, da ſie nach auswärts zu einer Feier gefahren waren.
Jm Weimarer Krankenhaus wurde eine ſchwere Bauch und
Leberverletzung feſtgeſtellt, von der das Kind wohl kaum zu
retten ſein wird.

e

Schulſtreik.

Kleinfurra. Auch in e ſonſt ſo friedlichen Dörſchen iſt
ein Schulſtreik ausgebrochen. ach Abberufung des zweiten Lehrers
werden zur Entlaſtung des derzeiligen Lehrers eine Anzahl Kinder
verſchiedener Altersſtufen nach der Zweigſchule Rüxrlebener Zoll ein
ne die nun einen beſchwerlichen Weg zurückzulegen haben. Die
Eltern ſind durch dieſe Maßnahme ungehalten und weigern ſich, die
Kinder zum Unterricht zu ſchicken. Man ſieht der Entſcheidung der
Regierung mit Spannung entgegen.

Rundfunk

Donnerstag 2. Juni.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeld.Verkehrsfunk und Wetterdienſt e
Preſſedienſt.

11.15 Uhr Wetterdienſt (Deutſch und Eſperanto).
11.30-12.50 Ahr Ubertragung von Dresden Ubertragung der Eröffunngs

feier der Jahresſchau 1927: „Das Papier
1250 Uhr e e Mitteilungen.12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
413.30 Uhr Geſchäftliche e14.45 Uhr. Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotiz.
15. 00-—-15.80 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen:

15 hre li Deviſt d. Produkte
r Berliner Deviſen un rodukten.16.00 ührt Wiederholung von 14.45 und 15.25 und lauf. Produktenbörſe, Berliner

Butter und Metalle.
16.08 Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft und Londoner Metalle.
e Uhr. Nachmiktags konzert des Symphonie-Orcheſters.

eber.
17.15 Uhr Mitteilungen für Haus und Verkehr.
18.05--18.30 Ahr: Steuerrundfunk.
18.39—18.55 Ahr: Abertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
19.00-19.30 Uhr: Die literariſche Form der Oper.“ Dr. Martin Kungath, AltenburgDie Opernrollen als literariſche Charaktere.“
19.30—20.00 Uhr: Priv.Doz. Dr. Erkes: „Die chineſiſche Dichtung.“
20.00 Uhr: Wetterdienſt
20.15 Ahr. Chineſiſche Proſa und Syrik. Holſt: Aus einer chineſiſchen Suite

Eymphonie-Orcheſter). 2. Aus chineſiſchen Geiſter und Liebesgeſchichten? Das
Wandbild (Eliſabe Lubſzynſki). Holſt: Aus einer chineſiſchen Suite(Gymphonie-Orcheſter). 4. Aus einem chineſiſchen Volksmärchen: a) Die Mondfee;
b. Der Fuchs und der Rabe (Eliſabeth Lubſsynſki). 5. n Aus einer chine

ſiſchen Suite (Symphonie-Orcheſterd. 6. Aus dem Blumenſchiff von Klabund:
Der zarte Vogel; b) An den Mond; o) Der wilde Jäger; d) Jmprvviſation

für Tai-Tſun; e) Der zahme Vogel; 9) Improviſationen (Eliſabeth Lubzynſtki).
T. Coleridge-Taylor: Aus einer chineſiſchen Suite (Symphonie-Orcheſter). 8. Bethge:Aus der Hinſicht Flöte: Das Trinklied vom Jammer der Erde b) Der Ver
bannte; e) Die wilden Schwäne; d) Die Trennung; e) Der Kaiſer Der Pavillon
gus Porzellan s) Liebeslied; Des Mädchens Klage; Die jungen Mädchen
Eliſabeth Lubzynſki). 9. Coleridge-Taylor Aus einer chineſiſchen Suite (Sym
Phonie-Orcheſter).

10.00 Uhr:
10.05 Uhr
10.25 Uhr:

Einheitskurzſchrift für

Dirigent: Hilmar

le z k wurde und in das Krankenhaus gebracht werden mußte.

„Mach dich nit über den Vater luſtig!“ verbot ihr die Mutter.
„Wann's äber luſtig ausſchaut, das Vaterll Freili, als er mit

die andern Herrn zum Kronſtein nübergangen iſt, war er alleweil
der Herr Bahnmeiſter'.“

Das Mädchen machte einen Diener und ſprach die Worte ſo
drollig aus, daß Fred mitlachen mußte. Die Frau aber zuckte merklich
zuſammen und kniff die Lippen ein; das gab ihrem noch immer
hübſchen Geſicht etwas Vergrämtes und Hartes. Zugleich reckte ſie
ihre ſtattliche Geſtalt in eine unnatürlich würdevolle Poſe

iſt Zeit zum Schlafengehen, Kinder! Wann der Vater ſich
die Nacht um die Ohren ſchlagen tut, iſt's ſeine Sach. Jch will mei
Ruh' haben!“

Die Kinder ſtanden auf.
„Guat Nacht, Königin Mutter!“

einen Hofknix.
Die Seele der Frau war voll Bitternis; dennoch lächelte ſie ge

ſchmeichelt und gab dem übermütigen Backfiſch einen leichten Klaps.
Zur Ruhe ging ſie nicht, auch nicht, als die Kinder ſchon ſchliefen.

Während ſie das Licht im Wohnzimmer brennen ließ, ſpähte ſie in
ihrer dunklen Schlafſtube aus dem Fenſter, über die Strecke hinweg

Es war, als wüßte ſie, daß ihr Mann nicht mehr in dem Bahn
hofsreſtaurant war.

Dort ging es allerdings noch lebhaft zu. Die Spitzen von der
Oberau ſaßen hier beiſammen und unterhielten ſich beim Bier über
den Eiſenbahnunfall; der Bürgermeiſter, der Oberkontrolleur, der
Arzt, der Zollinſpektor und der Apotheker. Sie kamen ſich ordentlich
gehoben vor, daß mal bei ihnen etwas vorgefallen war. Viel fehlte
nicht, ſo hätten ſte den Bahnmeiſter hochleben laſſen. Der hatte
ſich aber unbemerkt aus der lärmenden Unterhaltung fortgemacht.
Oben, in ſeiner Wohnung, lag die Frau im Fenſter, bebend vor Kälte
und Aufregung Sie bohrte ihre Blicke in die ſternklare Nacht. Sie
wartete guf jemand

Endlich, an der Eiſenbahnbrücke, ſchimmerte etwas ein heller Rock
oder eine weiße Schürze. Ein paar Geſtalten bewegten ſich, gingen
über die Strecke und verſchwanden im Dunkeln.

Mit einem Ruck wandte die Frau den Kopf; aber ſie ging nicht
vom Fenſter fort. Zu den Bergen ſchaute ſie auf, die wie eine himmel
hohe Mauer das Tal mit den umliegenden Ortſchaften einſchloſſen,
und ein Schmerz ſo voll Bitterkeit, daß er dem Haß gleichkam,
wühlte in ihr.

Die allein wußten es, was ſie zu tragen hatte. Niemand ſonſt!
Freunde waren ſie ihr und Kerkermeiſter zugleich, ſie hatten ſie ab
geſchnitten von der Welt draußen, der einſt das Sehnen ihrer Jugend
n dann ſprachen ſie und lehrten die arme Gefangene Stand

igkeit.
Ob Winterſtürme ſich an ihren felſigen Stirnen oder die Sommer

ſonnen ſich ſengend an ihre Bruſt neſtelte, ſie wichen und wankten
nicht. Auf ihrem Poſten ſtanden ſie, das Land ſchühend, das ihrer
Obhut anvertraut war.

Wie eine Mutter ihre Kinder!“ dachte die Frau, und es war,

ſagte Amely und machte ihr

22.00 Uhr. Funkpranger.
Etwa 22.10 Uhr: Preſſe und Sportfunkdienſt.
22.30 Uhr Funkſtille.

und gegen Sie dachte nicht zu Ende. Mit der Hand winkte
ſie zu den Bergen hinüber: ja die! Unwandelbarx treu waren ſie in
ihrer Größe und ſtummen Majeſtät

Plötzlich fuhr ſie vom Fenſter zurück. Sie ſah einen Mann die
Strecke queren. Sie erkannte ihn. Die Zähne ſchlugen ihr wie vor
Froſt zuſammen, aber ſie machte vorſichtig das Fenſter zu und warf
ſich wieder in die ſteife erkünſtelte Haltung. So begab ſie ſich ins
Wohnzimmer, um das Spirituslämpchen unter dem Teekeſſel von
neuem anzuzünden.

Nach einer Weile hörte ſſe ihren Mann kommen. Er zog den
Überzieher aus und hing ihn an den Kleiderriegel auf dem Flur. Die
Frau öffnete die Tür, daß das Licht auf ihn ſiel. Er hatte die rote
Dienſtmütze noch auf dem Kopfe.

Sein hageres, nicht unintelligentes Geſicht war blaß: aber in
ſeinen Augen ſtand ein Funkeln, und um ſeinen breiten, ſinnlichen
Mund flackerte ein Lächeln der Befriedigung.

„Willſt a Taſſ' warmen Tee trinken fragte die Fra
Erx gab nicht Ankwort, aber er trat in die Stube und ließ ſich an

dem Tiſche nieder.
Sie ſchenkte ihm ein und ſchob ihm eine Blechdoſe mit Gebäck aus

der eigenen Küche hin.
„Wirſt a Unannehmlichkeit wegen der Entgleiſung ha'm?“ fragte

ſie, als merkte ſie ſeine herausfordernde Schweigſamkeit.
Er zuckte die Achſeln.
„Nimm's nicht leicht!“ ſagte ſie warnend.

koſten, wann nit gar a ſchlimmere Straf
Er lachte kurz auf.
„Nit ginung, wann eines in der Familien ſich von Sorgen mäſten

a Was kommt, werd' ich halt auf meinen Bückel nehmen, wann's
a i

„Freili“, ſagte die Frau erbittert und vergaß alle Poſe. „An mich
und an die Kinder denkſt nimmer. Gehſt deine eigene Weg, hintenum
und im Dunkeln. Weit führen's halt nit von'm Eiſenbahnbruck an
weng durchs Giholz nach dem Mauthäuſl!

Klirrend ſetzte der Mann die Taſſe aus der Hand. Er ſprang in
die Höhe. Seine Augen loderten. „Gibſt Obacht!“ rief er, und in
ſeinen Händen, die viel zu groß für ſeine ſchmächtige Geſtalt waren,
zuckte es. „Jch mag nimmer, daß mir eines nachſpüren tut. Jch hab
a Haß auf Spionag'. Gehen tu ich, wohin's mir gefallt, und wer
mir mei Weg verſperren tut, den ſchlag ich nunter, hörſt

Wie im Fluge trafen ſich ihre Blicke, die des Mannes glühten
vor Wut und Haß; die der Frau waren wie gefroren; aber unker der
Eisoberfläche regte ſich etwas dunkel und ſcheu, die Furcht. Nebenan,
in der Stube der beiden Jünglinge, ſaß der aälteſte aufrecht im Bett.
„Du Fred!“

Es war ein kurzes, angſtvolles Flüſtern.
„Was willſt antwortete der andere ſchlafbefangen.

gibt wiedr a Zank zwiſchen die Eltern

„'s könnt a Verſetzung

Hatt' er ſchief aufs Ohr g'ſtülpt und s Röckel verkehrt geknöpft.

war halt a Bild. e
als vb die Bitterkeiten aus ihrem Schmerz wichen. Auch ſie war
eine Mutter und hatte ihre Kinder zu ſchützen gegen das Leben

„Freili immer die Mutter!“ ſagte Fred verdvießlich und
drehte ſich nach der Wand.

Na na!“ flüſterte Konrad erregt. „Die Mutter is a
DOpferlamm.“
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Mit Revolver und Degen
Ein rabigaker Gläubiger.

Der Berliner Malermeiſter Teuring erhielt vor einem Jahre
von dem 64 Jahre alten Graveur Emil Putſchan als Geſchäftseinlage
2000 M., die im vergängenen April zurückgezahlt werden ſollten.
Teuring bat Putſchan aber um eine Verlängerung der Friſt, auf die dieſer
nicht eingehen wollte. Als der Malermeiſter nün dieſer Tage ſein Ge
ſchäfts aufſuchte, ſprang Putſchan im Hausflur mit erhobenem Revolver
auf ihn zu und gab mit den Worten „Fahre zur Hölle, du
Schuß verſagte, zog Putſchan einen Stock degen, um den Malermeiſter
Schuß verſagte, zogPutſchan einen Stockdegen, um den Malermeiſter
zu erſtechen. Es kam zu einem Ringkampf, bei dem der Maler mehrere
Stiche in den linken Oberarm erhielt. Putſchan ergriff ſchließlich die
Flucht und konnte noch nicht ergriffen werden.

Drohender Hauseinſturz.
Jn Berlin machten ſich an dem großen Eckhaus Prinzen-

ſtraße 81 Ecke Stallſchreiberſtraße in der Nähe des Moritzplatzes
plötzlich Mauerriſſe bemerkbar Die Senkungen nahmen ſolchen
Umfang an, daß eine Schaufenſterſcheibe eines im Erdgeſchoß befind
lichen Geſchäftes zerſprang. Die Feuerwehr ordnete die Räumung des
gefährdeten Hauſes an. Die Gefahrenſtelle wurde von der Polizei ab
geſperrt und das Haus mit Balken abgeſtützt. Die Senkung iſt durch
den Bau der Schnellbahn Geſundbrunnen- Neukölln entſtanden.

Die Leiferder Etſenbahnfrevler haben ihre Begnadigung
zugeſtellt erhalten.

Die beiden Eiſenbahnattentäter von Leiferde haben die Er
öffnung ihrer Begnadigung durch den Oſterſtaatsanwalt in Hildesheim
erhalten. Beide Verurteilten begannen nach der Bekanntgabe zu
weinen, beſonders Weber zeigte tiefe Reue. Der Akltentäter
Schleſinger hat im Gefängnis inzwiſchen mehrere muſikaliſche Werke
komponiert, darunter zwei Songaten

Bei der Rettung ſeines Hundes tödlich verunglückt.
Ju der Großen Heide bei Prenzlau wurde der Studienrat

Herberts vom Prenzlauer ſtädtiſchen Gymnaſium von einem
Motorrad überfahren, als er ſeinen Hund vor dem im ſchnellen Tempo

herannahenden Fahrer retten wollte. Er war ſofort tot.

Amerikaniſche Banpläne auch in Breslau.
Die amerikaniſche Chapanan-Gruppe, die mit der Stadt

Berlin in Verhandlungen wegen Errichtung von Wohnungen ſteht,
hat auch der Stadt Breslau ein großzügiges Wohnungsbau

Programm angeboten. Es handelt ſich dabei um den Bau und dieFinangierung von 4000 bis 6000 Wohnungen. Die Chapman- Gruppe
hat der Stadt eine Erklärungsfriſt zu ihrem Projekt bis zum 31. Mai

eingeräumt Wie man hört, wird ſich die Stadt jedoch noch nicht
Fhlüſſig werden können und wird eine Verlängerung der Erklärungs
friſt beantragen.

Beim Zahnziehen tödlich verunglückt.
Der ſiebenjährige Sohn eines Schneidermeiſters in Hittfeld

Keß ſich dort von einem Dentiſten einen Zahn ziehen. Dabei wurde
er vermutlich infolge der Schmerzen unruhig, ſo daß dem Dentiſten
der Zahn aus der Zange glitt und dem Knaben in die Luftröhre
geriet. Alle Verſuche, den Zahn zu beſeitigen, mißlangen. Der Knabe
iſt auf dem Transport nach dem Krankenhaus erſtickt.

Das Kaſſeler Straßenbahnunglück vor der Stadtverordneten
verſammlung.

Der Sitzung der Kaſſeler Stadtverordneten ging eine kurze
Trauerkundgebung der ſtädtiſchen Kollegien aus Anlaß des Straßen
bahnunglücks vom 18. Mai voraus, bei der der ſtellvertretende Stadt
vervrdnetenvorſteher Geck der Todesopfer gedachte und den betroffenen
Familien das Beileid der Stadtverordnetenverſammlung ausſprach. Zur
Frage der Urſache des Unglücks ſich zu äußern, lehnte der Redner ab,
um nicht der Unterſuchung, die volle Klarheit ſchaffen werde, vor
zugreifen. Oberbürgermeiſter Dr. Stadler beantwortete eine
kommuniſtiſche Anfrage über die Urſache des Straßenbahnunglücks in
gleichem Sinne. Der Magiſtrat als Vertreter der Stadt Kaſſel im
Aufſichtsrat der Großen Kaſſeler Straßenbahn werde alles tun, was
tn Intereſſe der völligen Aufklärung und zur Sicherung gegen weitere
Ungklücksfälle geboten erſcheine. Die Stadtvervordnetenverſammlung
erklärte ſich durch die Antwort des Oberbürgermeiſters für befriedigt.

Die wildgewordene Kuh in der Großſtadt.
FJm Verkehrsgetriebe der Millionenſtadt ereignen ſich oft die merk

wärdigſten Dinge. Sonnabend nachmittag ſetzte eine harmlos aus
ſchanende Kuh die Fußgänger in der Landsberger Allee in Berlin bis
hinauf nach Hohenſchönhauſen in hellſte Aufregung. Des Dramas
Anfang ſpielte auf dem Zentralviehhof in der Landsberger Alee. Wie
tägbich wurden auch am Sonnabend einige Kühe aus den Umfriedungen
gekrieben, um den Gang ins Schlachthaus anzutreten. Plötzlich wurde
eines der Tiere wild, ſchlug um ſich, und lief mit einer Geſchwindigkeit,

ſens aller el
die man dieſen Tieren im allgemeinen nicht zutraut, davon Niemand
vermochte das raſend gewordene Tier aufzuhalten, das ſeinen Weg
durch den Schlachthofausgang nahm. Und nun gab es kein Halten
mehr. Die Kuh raſte durch die Landsberger Allee. Drei Paſſanten,
ältere Männer, die plötzlich das „wilde“ Tier auf ſich zuſtürmen ſahen
und ſich nicht mehr in Sicherheit bringen konnten, wurden zu Boden
geſchleudert und erheblich verletzt. Polizeibeamte und eine große
Schar von Straßenpaſſanten ſtürmten hinter der Kuh her. Jn der
Hohenſchönhauſener Straße lief das Tier auf den Plaß einer Kohlen
handlung und gebärdete ſich dort derartig, daß die Platzangeſtellten
ſchleunigſt die Flucht ergreifen mußten Inzwiſchen waren auch die
verfolgenden Poligeibeamten herangekommen. Fünf Schüſſe ſt reckten

das Tier nieder.
Hochzeit im Gefängnis

Eine ſeltſame Trauung fand dieſer Tage im Gefängnis des
Oſt rauer Kreisgerichtes ſtatt. Dem dort für mehrere Jahre ein
gekerkerten Mitglied einer mähriſchen Räuberbande, Friedrich
Hornacek, war die Bewilligung zur Eheſſchließ ung erteilt worden,
die denn auch im Gefängnis vor ſich ging. Der friſchgebackene
Ehemann hat bei der Trauung gelobt, nach ſeiner Entlaſſung aus der
Haſt an der Seite ſeiner Frau und ſeines Kindes, deſſen Geburt in den
nächſten Tagen bevorſteht, ein gut bürgerliches Leben führen zu wollen.

Jn fünf Monaten zweimal Vater
Kam da im Januar dieſes Jahres ein Bürger aus Mörſch

(Pfalz) zu dem dortigen Standesbeamten und meldete, daß ihm ein
Mädchen geboren ſei. Die erforderlichen Papiere wurden ausgefüllt,
und mit feſter Hand ſetzte der glückliche Vater ſeinen Namen unter
das Dokument. Jn dieſen Tagen gebar ihm nun ſeine Gattin ſchon
wieder ein Kind, und zwar diesmal einen Sohn. Wie das zuſammen
hing? Nun, die Tochter war nie zur Welt gekommen; der „Vater“
hatte die Geburt nur gemeldet, um auf ſeiner Arbeitsſtelle die ihm
dann zuſtehende Kinderzulage zu erhalten. Um den Schwindel nicht an
das Tageslicht kommen zu laſſen, meldete der Papa die Geburt des
wirklichen Sohnes auf dem Frankenthaler Standesamt an. Von dort
wurde aber der neue Bürger dem zuſtändigen Amt in Mörſch über
wieſen, wodurch der Schwindel zutage kam. Gegen den zwiefachen
Vater iſt die Klage wegen Urkundenfälſchung anhängig gemacht
worden.

Der Miſſiſſippi beruhigt ſich.
Das Hochwaſſer des Miſſiſſippi hat ſein Ende erreicht. Die

Fluten gehen jetzt mit Ausnahme einer kleinen Strecke in Südlouiſiania
überall zurück. Der Wiederaufbau wird unverzüglich in Angriff ge
nommen. Die Banken haben dem damit bekrauken Handelsminiſter
Hoover große Summen zur Verfügung geſtellt. Es ſoll ſeilens der Re
gierung alles geſchehen, um die Wiederholung derartiger Kakaſtrophen
unmöglich zu machen.

Schweres Unglück bei einem Feuerwehrfeſt.
Bei den Feierlichkeiten zum 70 jährigen Beſtehen der Wiſchauer

Feuerwehr (Nordmähren) ſt ür z ke bei einer UÜbung eine 25 Meter hohe
Leiter um, auf der ſich gerade drei Feuerwehrleute befanden. Einer
von ihnen war ſofort kot, die beiden anderen wurden ſchwer verletzk.
Die Mukker des Geköteten brach bei der Nachricht vom Tode ihres
Sohnes kot zuſammen.

Eröffnung der Bahn Angvra-Kaiſari.
Die Erſchließung Angkoliens.

Jn Kaiſari fand die feierliche Eröffnung der 380 Kilometer langen
Eiſenbahn Angora-Kaiſari ſtätt, durch die nunmehr die
e e Anatolien dem Eiſenbahnnetz angeſchloſſen wird.

ie Vollendung dieſer ausſchließlich aus türkiſchen Staatsmitteln und
größtenteils von heimiſchen Arbeitskräften erbauten Bahn wurde als be
deutendes nationales Ereignis im Beiſein des Miniſterpräſidenten
Jsmet Paſcha und zahlreicher politiſcher Perſönlichkeiten gefeiert. An
der Fortführung der Bahn nach Norden über Siwas nach dem Hafen
Samſun am Schwarzen Meer arbeiten die Belgier Die Herſtellung der
Verbindung Kaiſari- Bagdadbahn dürfte demnächſt die bekannte
deutſche Firma Julius Berger übernehmen. Das alte Handelszentrum
Kaiſari wird dadurch der wichtigſte anatoliſche Bahnknotenpunkt. Kaiſari
ſoll auch Jnduſtrieſtadt werden; ſeit dem Vorjahr iſt dort ſchon die von
Junkers erbaute Motoren Und Flugzeugfabrik in Tätigkeit.

Für 100 000 Dollar Juwelen geraubt.
Nach einer Morgenblättermeldung aus Neuyork raubten Ein

brecher auf dem Landſitz des bekannten Finanzmagnaten Jeſſe Liver
mo re in Long Jsland für etwa 100 000 Dollar Juwelen.

Pazifikflug eines Japaners
Wie aus Honolulu gemeldet wird, hat der japaniſche Flieger

An do die Abſicht, in einigen Wochen zum Fluge Tokio-Seattle
zu ſtarten. Der Verſuch, den Stillen Ozean zwiſchen Japan und
Amerika zu überqueren, würde einen ununterbrochenen Flug von 6871

Kilometer bedenten Damit würde der Rekord Lindberghs un etwa
1000 Kilometer übertroffen. Der Aktionsradius des japaniſchen Appa

rates ſoll über 7000 Kilometer betragen

Fortdaner des VeſuvErdbebens.
Die Bevölkerung der Umgebung von Neapel wird durch die fort

dauernden leichten Erdſtöße weiter in Aufregung gehalten. Jn kleine
ren Orten ſind die Bewohner ins Freie geflü chtet, mußten aber
wegen der ſtarken Regengüſſe wieder ihre Wohnungen aufſuchen Ein
neuerliches Beben hat die Schrecken der Bevölkerung erhöht. Die

Blätter melden, daß in Neapel ein freiſtehendes Haus in
folge des Erdbebens ein geſtürzt iſt.

Abſchiedsfeier im Verbrecherviertel.
„Hells Kitchen“, das Verbrecherviertel Neuyorks ab demtet Polizeibeamten des Diſtrikts anläßlich ſeines Nictruts

einen ebenſo ungewöhnlichen wie ſentimentalen Abſchied Police
man Diamond, in der ganzen Höllenküche nur als die „Eiſerne
Klaue“ bekannt, hat ſich nach 25 Jahren Dienſt entſchloſſen, in den
Ruheſtand zu treten und ſeine iriſche Heimat zu beſuchen Am Vor
abend ſeines Abſchieds wurde ihm zu Ehren ein Feſt veranſtaltet an
dem 500 Perſonen teilnahmen. Die Gaſtliſte enthielt die Namen vieler
Kollegen, Geſchäftsleute, Vertreter der Behörden und zahlreicher be
rüchtigter Verbrecher des Diſtriktes Viele ſeiner erbittertſten
Feinde waren gekommen, um von ihm in Frieden zu ſcheiden Das
Haupt der gefährlichſten Verbrecherbande von Hells Kitchen hielt ihm
eine Anſprache und wies humbrvoll darauf hin, daß Diamond einen
legendären Ruf beſaße. Der Grund ſei kein anderer als daß er ſtets
zwei Knüppel bei ſich getragen habe, weil er einen zu ſchnell auf dem
Kopf eines Gegners zerſplitterte. Diamond hat nie von ſeiner Schuß
waffe Gebrauch gemacht, der Holzknüppel war ſeine einzige Waffe Zur
Krönung des Feſtes wurde dem Jubilar eine goldene Uhr zur Erinne
rung überreicht, zu der der Juwelier ein Zeugnis ausgeſtellt hatte, das
den geſetzmäßigen Verkauf des Wertſtückes beſtätigt.

Das ſtörende Glockenſpiel
Der Gemeinderat des Landſtädtchens Ludlow in der engliſchen

Graſſchaft Shropſhire war der Schauplatz heftiger Auseinanderen über das Glockenſpiel, das von dem Kirchturm des Städtchens
ſeit Menſchengedenken zu jedem Stundenſchlag einen Choral anzudeuten
bemüht iſt. Die Fraktion der Gaſtwirte hatte den Ankrag geſtellt, das
Glockenſpiel ſtillzulegen, da es die Touriſten im Nächtſchlaf ſtöre und ſie
aus Ludlow verjage. Vergebens wieſen die konſervativen Elemente der
Verſammlung darauf hin, daß anderwärts, wie z. B. in Brügge, das
Glockenſpiel gerade einer der Hauptangiehungspunkte für Fremde ſei;
nach langen Debatten wurde beſchloſſen, die Glocke verſtummen zu laſſen.

Der „Boys Day“ an der Neuyorker Börſe.
Die Neuyorker Börſe feierte den „Boys Day“ wie alljährlich

derart, daß den jugendlichen Angeſtellten die verantwortlichen Poſten
für die Dauer eines Tages übergeben wurden. Ein 18jähriger Page
wurde Präſident des Clearing Houſe, ein 19jähriger ſchlug den
Gong, der Börſeneröffnung und Schluß anzeigt, ein Dritter regierte am
Schreibtiſch des Präſidenten der Börſe. Es wird berichtet
daß das Trio ſeine Amter am Abend mit einem Seufzer der Er
leichterung zurückgegeben habe.

Eine liebenswürdige Räuberin.

Eine reizende Nachfolgerin der berühmten „Banditin mit dem
Bubenkopf“, die voriges Jahr die Läden Neuyorks unſicher machte iſt
jeht im belebten Teil von Flatbuſh in Brooklyn aufgetreten Eine
nette junge Dame mit einem einfachen pelzbeſeßten Koſtüm, Seiden-
ſtrümpfen und Lackſchuhen erſchien im Laden eines Butterhändlers.
Dieſer, der 26jährige William Mac Carthy, erwartete devot ihre Be
fehle. „Ein Pfund Butter“, ſagte ſie. Nachdem ſie die Ware erhalten
zögerte ſie noch einen Augenblick mit einem liebenswürdigen Lächeln,
wie wenn ſie nachdächte, und ſagte dann „Ach, geben Sie mir doch
bitte noch ein Dutzend Eier.“ Als ſie auch dieſe bekommen hatte,
meinte ſie: „Das iſt alles“, tat die Sachen umſtändlich in ihre Taſche
und fragte: „Konnen Sie mir eine 20- Dollar Note wechſeln Mac
Carthh gab ihr heraus ſie tat das Geld in die Taſche, zog langſam
einen Revolver heraus und hielt ihn dem Verkaufer vor die Stirn.
Hände hoch! Stillgehalten! Kein Mucks!“ kommandierte ſie laut.
Daraufhin erſchien ein junger Mann, ebenfalls mit einem Revolver
bewaffnet, und während die freundliche Dame den Kaufmann in Schach
hielt, leerte er ruhig den Jnhalt der Kaſſe, der 300 Dollar betrug
Dann nahm das Mädchen ihre Taſche auf, die beiden verließen ruhig
den Laden und verſchwanden um die nächſte Ecke.
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Jn der Frtthe des nächſten Tages, als die Brüder zur Schule
gefahren waren, machte Amelh ſich auf, um ſich nach dem Befinden des
Neffen der Frau Oberförſterin zu er kündigen
eutkäuſcht, daß ſie ihn am Tiſche ſitzend fand beim Frühſtück welches
er mit gutem Appetit verzehrte.

Dach meinte ſie verächtkich „wann ich ſolch a Eifenbahnungklück
gehabt hätt ich äß vor a paar Wochen nit a Krum.“

Er ſchnitt ein Geſicht und brummelte etwas von einem „dummen

r a e en m W„So er hat Jhna eigentlich unter die Wagen vorg'zogen
Das War halt auch a dummer Fratz. A geſcheiter hätt' Jhna liagen
und in Jhrem Blute erſaufen laſſen.

Dieſe Vorſtellung machte doch Eindruck auf den Primaner. Er
ſchob ſeinen Teller beiſeite und bot Amely einen Stuhl.

„Sei nit grantig, weißt!“ lenkte er ein. „Jch werd' nimmer ver
gefſen, was du mir getan haft. Und wann ich amal Staatsanwalt
worden bin tu ich dich mit a goldenen Rettungsmedagillen auszeichnen.“
Das verſöhnte Amely. Sie ſtreckte dem jungen Menſchen die Hand

hin. Jhre Augen funkelten vor Vergnügen. „A Mann g Wort!“
Er ſchlug ein und lachte ſie an. Eigentlich ein famoſer, kleiner

Racker, dieſe Bahnmeiſterstochter, und ſeine Lebensretterin.
Nicht gerade erbaut von dem zeitigen Beſuch fand ſich die Frau

DOberförſterin mit ihrer achtzehnjährigen Tochter ein, die ſich ſehr
damenhaft und etwas von oben herab gegen Amely benahm. Jn den
geſchmacklos aufgeputzten, ſchon abgetragenen Morgenröcken ſahen beide

ſchlampig und ordinär aus, vbgleich die Theres ein hübſches Mädchenwar und die ehemalige Schönheit der Mutter noch heute im Dorf mit

Recht gerühmt wurde.
„Grüß Gott, Frau Oberförſterin! Grüß Gott, Theres!“ rief

Ameih munter. „Jth hab' hakt ſehen wollen, wie's Eiſenbahnunglück
dem rn Neffen bekommen iſt.

Die Frau Oberförſterin faltete geziert die Hände. „Wie a Wunder
iſts, daß der Exwin nicht ſchlimmer Schaden gllitten hat. Er gbraucht

mimnmer lang die Schul zu verſäumen. So kurz vor der Matura
wars a fatale Sach'.“

Jeſſes!“ Amely war gang Feuer und Flamme. Vor ſolch a
e Examen ſteht der Herr Neffe? Dog kann er ſich glei aufs

Hängenbleiben gefaßt machen. Die meiſten Schüler vom Gymnaſium
Heiben hängen Nachher ſchießen' s ſich tot. Jch hab es heuer in der

Zeftung geleſen rWas verſtehſt von ſohche Ding!“ bemerkte die Theres weg
dfendMei Fred- Bruder iſt auch a Gymnaſiaſt!“ verſetzte Amely ſtolz.

Es veranlaßte die Frau Oberförſterin ſich nach der Familie zu
erkundigen. Amely wußte immer Beſcheid! Die Mutter beſoörgte
de Wirtſchaft, die Bruder quälten ſich jedes in feiner Weiſe mit der
Schule ab der Vater wäre nach München gefahren, um ſeiner Behörde
über die geſtrige Entgleiſung Bericht zu erſtatten.

Die hübſche, Monde Theres konnte es ſich nicht verſagen, damit
zu prahlen, daß ſte nächſtens nach Nürnberg veiſen würde, um ihve

Sie war einigermaßen

e „liebſte“ Freundin zu beſuchen, die Frau Ober
eutnant.

Amely hatte im Augenblick keinen ſehnlichſteren Wunſch, als auch
eine ſolche Freundin zu beſitzen.

Jn ihrer Vorſtellung gab es kein ſchöneres Vergnügen, als zu
veiſen und viele fremde Leute kennenzulernen.

Jm Notfalle genügte es ihr, die Züge durchfahren zu ſehen, an
ihren Schildern zu leſen, woher ſie kamen und wohin ſie ſauſten, und
darüber zu phantaſieren, was und wen ſie alles in die Welt hinaus
trugen. Ein Glück daß man einen Bahnmeiſter zum Vater hatte!
Sie würde nicht mit der Theres getauſcht haben. Die mußte
ſich immer erſt den Herrn Neffen aus München kommen
laſſen, oder eine Einladung von der Frau Oberleutnant in Nürnberg
abwarten, wenn ſie ſich mal amüſieren wollte.

Amely war erſt im Sommer aus der Kloſterſchule gekommen, wo
ſie den ſchönſten Teil ihrer Erziehung genoſſen hatte. Man brauchte
nur daran zu rühren, dann verfiel ſie in Schwärmerei. Als die Frau
Oberförſterin im Laufe des Geſpräches fragte, was ſie nun eigentlich
zu tun gedächte, da ſie eine andere, „höhere“ Schule wohl ſchwerlich
mehr beſuchen würde, ging ihre Phantaſie wie ein losgelaſſenes Füllen
mit ihr durch

„Wann eins die Kloſterſchule beſucht hat auf ein paar Jahr, nach
her tut a höhere nit not. Jeſſes, was war's für a großartige Schul!
Jch hab' a Nonn' werden wollen, weil's Beten und Singen mir gar
ſoviel g'fallen tät. Und all die feinen Sünden, die ich hab beichten
müſſen. Jch hab' nimmer gewußt, wo ich ſie all hernehmen ſollt. Und
immer hat der Pater Beichtiger a paar mehr hören wollt. O mei, die
Angſt, wenn ich kei mehr gewußt hab! Wann ich nachher geſehen
hab' daß a arm Nonn nimmer gehen darf, wohin's will, iſt's mir
halt über wor'n. S Kloſter iſt allweil a Gefängnis, hab' i gdacht.
Und a mächtig Heimweh hab' i kriagt nach meine Berge, nach mein
Bahnhof und all die feinen D-Züg. Jch bin halt ſelbſt wie a Zug!
e möcht i und ſauſen und nimmer ſtill ſtehen, bis wo die Welt a
End hat.“

Die Frau Oberförſterin und ihre Tochter lachten über die Narr
heiten der Amely; aber dem geretteten Primaner gefielen ſie außer
vordentlich. Er ließ ſich nicht ein Wort entgehen und bekam blanke
Augen vom Zuhören. Auch anſehen mußte er das Mädel in einem
fort. Was für ein intereſſantes Kleinteufelsgeficht ſie hatte und was
für wundervolles dunkles Zottelhaar!

Willſt nit a bißl die Wirtſchaſt lernen
Die Frage der Frau Oberförſterin klang mehr wie eine Mahnung

obgleich ihre eigene Tochter keine Ahnung von Küche und Haushalt
hatte. „S iſt a wichtige Sach für a jung's Madel. Biſt alleweil bei
der Mutter in a guate Schul auf die Kuachen verſteht ſie ſich wie
eine!

Amely pflichtete ihr eifrig bei. Sie fühlte ſich für ihre Mutter
geſchmeichelt. Vom Wirtſchaften aber wollte ſie nichts wiſſen. Rodeln
wollte ſie und ein flottes Skilaufen lernen. Jm Winter zöge ſie dann
mit Fred los, natürlich den mächtigen Kronſtein hinauf. Vielleicht

Abiturientenexamen gekommen wäre, dürfte er ſich nicht an derartigen
halsbrecheriſchen Unternehmungen beteiligen. Er ſollte mal ein
e Juriſt, nicht ein Sportsmann werden.

mely rafſte ihr geſtricktes Mützchen auf, drückte allen dreien
flüchtig die Hand und wirbelte davon.Wir a Gaſſenbug iſt das Amely“, bemerkte die blonde Theres
hinter ihr her.

Die Frau Oberförſter machte eine vielſagende Gebärde.
„Mit dem Vater!“
Der Neffe riß neugierig die Augen auf.

r n e De renr erhielt aber keine Antwort. ie au erförſter mochtedem jungen, unreifen Burſchen keine verfängliche Aufklärung e
in Gegenwart ihrer Tochter die keuſch die Augen niederſchlug und

ſich bemühte, rot zu werden.
Jm übrigen wußte ſie gut Beſcheid was im Munde des ganzen

Dorfes war, konnte doch der Theres kein Geheimnis bleiben.
Zu Haus ſtieß Amely auf ihren Bruder Konrad. Er lungerte

am Gartenzaun und ſah zum Erbarmen aus. Ganz hohle Augen
hatte er und eingefallene Backen. Auf der einen brannte ihm ein
feuerroter Fleck.

„Jeſſes, Kunra, was haſt rief Amely, bebend vor Neugierde und
Luſt, wieder etwas Neues, möglichſt Fürchterliches, zu erfahren.

Der Junge antwortete nicht. Schweren Schrittes ſtieg er mit ihr
die Treppe zur Wohnung hinauf, hing ſeine Mütze auf den Flur an
den Nagel und ging in ſeine Stube

Amely hörte, daß er ſich einriegelte.

n lief n d en e n„Kunra iſt dog, weißt? eſicht hat er wie g weißer KäAugen wie g Leich. Da hatis was in der Schul n
„Jeſſes!“ Die Frau wär! faſt vor Schreck umgefallen. Aber

Amely hielt ſie und ſagte überlegen Mach' kei Lamento, Muatter!
Dös kann einer, wo a Unglück gehabt hat, nit vertragen

Die Mutter klopfte bei ihrem Sohne an. Er öffnete nicht und
e e flehte undie bat un te und vedete ihm han at, bi idie Tür aufmachte. e e„Wann du's biſt, kommt ein“ ſagte er mit ſchwacher Stimme.
„Sunſt niemand! Jch will kei Menſchen nit ſehen. J bin halt
fertig. ein Ausgeſtoßener a lächerlicher Fraß l Stotternd
und ſtammelnd erzählte er, was ſich zugetragen hatte. Die Mutter
weinte. Sie wußte nicht mehr, wie ſie ihn tröſten und beruhigenſollte. Sie war froh, als Fred nach Hauſe kam W Brüder e
ſich wurden noch immer am beſten einig mit ihren Angelegenheiten
Sie verſtanden ſich einander gut und eines hatte das meiſte Vertrauen
zu dem andern

Sie blieben faſt den ganzen Nachmittag zuſammen.
Gnmal kam Fred, um für beide etwas zu eſſen zu holen. Mutter

und Schweſter beſtürmten ihn mit Fragen; aber er verhielt ſich wort
karg. „Laßt ihn halt in Ruh, den Kunra“, ſagte er. „Er muß Zeit

täte der Herr Neffe auch einmal mit? Der wurde rot vor Vergnügen; aber Frau Oberſörſter meinte, ehe er nicht glatt durch das
ben, das zu überwinden.

Fortſetzung foigt.)



Nr. 126. WMerſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 1. Juni 1827. Seite 2.a 4hha Naumburger gute Duxchſchnittsgahlen exreichton. Die höthſte Holl.h zahl erziekte Ha eib er Merſeburg.ſern Bei dem Klub wetthampf „Sand“ gegen „Fidele Spatzen“, dere z im Keglerheim ausgetragen wuürde, ſtegte „San d“ (1485).ab 9 tS e (CWerbing. HaehrlentenDie h Start. Die Folge war eine glatte Niederlage im 400-Meterlauf, denin Deutsche Turnerschatt der über dieſe Strecke ſtark aufkommende Büchner, Magdeburg, e
h in der vorzüglichen Zeit von 498 Sek. gewann Dr. Pelßer, der zu I. Betr. Schiedsrichterliſten. Die eingeforberten Liſten Uber die Schiedsrichter,2 e letzt abſtoppte, gebrauchte 50,2. Ein Meter hinter ihm lief Gertz, etrennt nach O und B.glaſfſe ſind en arbßten Teil der Verei ichtDer Reichspräſident Schirmherr des Deutſchen Köblenz, ein. Houben gelang ſeine Revanche im 200-Meterlauf gegen i angen Wir ſexen e ehe e gehngg en e n e e e ehe

Turnfeſtes 1928. Schüller nicht. Jn 22 Sekunden gewann Schüller mit Bruſtbreite die ſäumigen Vereine mit 5—— Nark veſtrafen.
dem N ittei e p egen den Altmeiſter ie Meiſterſtaffel vo h ö arls- 2. Reſultate der Pokalſpiele am 29. Mai. Bennſtedt-Sportbrüder 18,itts er Mitteilung der Geſchäftsſtelle der Deutſchen Turnerſchaft 9 e mußte e Pr en en S ef e n derer ne n Beuna- Preußen M. 0-5 Bahnhof Teutſchenthal Reideburg 3: 2, Schkeuditz Os
S hat Reichspräſident v. Hindenbur g die Schirmherrſchaft über das Sekunden war die Zeit der ſiegenden Kreſfeld über 800 er Winde 7. Fietleben-gappendorf Wlau-Paſſendorſ, 5. Saleminde-

5 Deutſche Turnfeſt 1928 in Köln über Dberbargerme r die Zeit g reſelder. Uber Meter Hlympia 5 7, Ammendorf Eröllwitz 6 2, Röſſen- Milcheln 4 6, Amsdorf- Könnernerne 1 n Köln übernommen. Oberbürgermeiſter ſiegte Vollmer, Kaſſel, in 2:00,4 vor Bolte, Stettin Schiedsrichter nicht erſchienen)
de l Dr. Adenauer hat daraufhin an den Reichspräſidenten ein Dank 8. Die 2. Runde der Pokalſpiele findet am Sonntag den a Juni, mit fol
on n telegramm geſandt SC. Charlottenburg in Stockholm ſiegreich ehe hre henen Sheſteude en eAn Nachdem ſein Sktart zum Großſtaffellauf in Stockholm von Skeuditzezg99 M. (Ecke, Sportfr.) Nr. I4. Favorite- Nietleben (geindorf, 96), Dr. 15- 9Giebi tein-Döl Bege, Wacker); Gruppe II Spiel Nr. 16: Sportbrüder--e S Fußball wenig Erfolg begleitet war ſtarteten Mitglieder des SCC. in Einzel See e ſern d Ammendorf Wange a ger
e kämpfen und ſchlugen ſich hervorragend. Körnig geibann im Stock SOlympia (Schecf, 98), Nr. I. Eintracht Mücheln (Krüger, Reideburgß“ Ne 20ſten g holmer Stadion überlegen die 100 Meter in 10,6 gegen ſeine Klub nnern-Amsdorf (Baer, Giebichenſtetn). Beginn der Spiele ſämtlich um 4 Uhr.n Sportring Mücheln I Marxathon NeuRöſſen T 6:4 men Schlbgte e and Nathen ſt Se Meter e n In i, endet g. Halle Meer Plahe

ihm (2 23). ſteffel gewann SCC. (Nathan, S lößke, Krüger, Körnig) über Mannſchaft aufgeſtent iſt Kagemann (96): Keindorf (Wader), O. Böhme (Spnen Pokalv denſpiel legen in 42,9 gegen Linneg Stockholm. Mannſthaft aufgeſtellt: Kagemann (96) Keindorf (Wacker), O. Böhme (Sportfrbis 4 okalvorrundenſpiel. Schulz (Wacker), Zünhſch (00), Wetterling (99; Biewald (Wackery, H. Rehndem Zum Pokalvorrundenſpiel weilte Mücheln in Röſſen. Anfangs Leichtathletik-Rundſchau. nttgam. Womnns Wage Hans (66). Er fa. Hartmann (Soortfry- Grauert
ah es für Mücheln bedenklich aus. Bereits nach 5 inuten kann SE Str. e Rehn (Bor.). Die gufgeſtellten Spieler ſind bereits 48 Stunden vor dem)uß öſſen infolge Fehlers des Muüchel E leid un SE. Charlottenburg, deſſen Staffelmannſchaft am Sonn Spiel für ihre Vereinsmannſchaft geſperrt.Zur h h d V e üchelner rſatzvertei igers in Führung tag in Stockholm ſtartete, wurde im „Quer durch Stockholm“ nur Am gleichen Tage finden die Damen Meiſterſchaften auf demſelben Platze ſtatt.

e 9 6 b b alle der e auf éif 0 e Plan beſer n Fünfter. Erſter wurde der Pariſer Klub Red Star-Olympique. Für Halle beſteht ab A Uhr Spielverbot. Buſch. Großmann.

e ann bringt ein meter dem atzbeſitzer bi cdas Halbzeit wieder die Führun Zum Jnternationalen in Krefeld wartete Houben mit einerRach der Pauſe L Abſſen ſogax ein viertes Tor buchen, und famoſen e e Er durchlief 100 Meter in 105. Schüller Athletik- Ausſchuß
i gebrauchte für die 200 Meter 21,6. Hier wurde Hpuben knapp ge Die am Sonntag ausgefallenen Erſtlingswettkämpfe für Halleerſt 20 Minuten vor Schluß kann Sportri i nadurch zwei Tore den le leſen er Ken de e e 110 d Hürden e re b r Berlin, in Heu a e e 1927 d n m

n i 5 3 un ie 4 J eter reußen vrefe in der ſehr guten Zeit un affelwettkämpfe zur Durchführung, und zwar mi en 5m e e 19 Ninuten vor Schluß fällt das fünfte Ter Nun e ß f J Herren Erſtlinge: 100 Meter, 400 Meter, 1500 Meter, Weitſprung, Kugelder klappt Röſſen zuſgmmen, und ein weiterer Treffer für Mücheln ſtellt von 42,3 Sek. Dobermann, Berlin, ſprang 7,12 Meter weit. gen a fän er e Wien 900 et Steinſt Peidatmig unes z den Sieg ſicher. Es war ein äußerſt flotter Kampf, frei von den ſonſt Das Bielefelder Nationale zeigte ebenfalls gute Leiſtungen e e en e e e e
ten h ähli en Kärten beim Zuſammentreffen der beiden Gegner. Zu erwähnen iſt das Kugelſtoßen, wo Hirſchfeld, SCC., mit Diamen: Erſtlinge: 50 Meter, Weitſprung, Schlagballwerfen; Anfänger-
das Müchelns Junitoren hatten einen guten Tag und konnten ſich für 1418 Meter ſiegte. Er gewann auch das Diskuswerfen mit 41,13 100 Meter, Kugelſtoßen, Weitſprung.ſie c die in Landsberg erlittene Niederlage revanchieren, indem ſie Meter. atte u gehn u en e e e e eng em ihren Gegner ſicher mit 60 ſchlugen. Beim Nativnalen in Jeng SV.) gewann Skorczinſki, Melſterſchaft derte e e e et

Braunedorf LaSportklus Weitzenfels (Veſerve) 3:2 (1-2) e e en et n en en be e e e e een Im Rückſpiel gegen Sportklub Weißenfels (Reſerve) konnten die Werſen n 02 Meter Und Moos Saalfeld n Stabhoch Weitſprung, Hochſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speerwerfen, Dreikampf beſt.
c Hieſigen nach ſchweren Kampf mit 3:2 den Sieger ſtellen. Bereits in ſprung mit 350 Mete S 100 Melker Hochſprung und Si-kuswerſen. Harrenmeiſterſhaften-
n der 11. Minute ſchickten die Gäſte, welche ein ganz außerordentliches uns u 10600 e m e en Slahe e erreneeſich Tempo vorlegten, den erſten Ball ins Netz doch in der 16. Minute konnte Der Norweger Helgeſen überſprang beim Jnternationglen e h e 100 Meter, do Meter Weilſprung, Zugelſtoßen und Diskuswerfen-

der Halbrechte der Braunsdorſer gleichgiehen Die Hieſigen halten einen in Bremen im Hochſprung 1,88 Meter. Beetz, Berlin, würde Jugendſtaffeln: Jugend 0910 I 100 Meter Dlympiſche Staffel; Jugend
ten recht ſchlechten Tag. Es ſah ſo aus, als wenn ſie den kürzeren ziehen mit 1,85 Zweiter i. Meter Knaben 1804. 290. 190. 505 Knaben Hſſpäter:age i z Se zie r u Weter; Mädchen 11/12: 4 100 Meter; Mädchen 18/ ſpäter 4 50 Meter.de ſollten; denn kurz vor Halbzeit gelang es den Gäſten abermals, einen In Karlsruhe bewältigte Köchermann, Hamburg, im Meldeſchluß am 11. Mat 1927

Treffer anzubringen und ſomit 2:1 zu führen. Weitſprung 7,29 Meter und Steinhardt erzielte im 110Meter Hoffmann. Kohlmann.
a di Gaſt van e e de e un don e an Hürdenlauf die ſehr gute Zeit von 15,2.altig. In der 25. Minute konnte aber das Reſultat Lei i ir h endlich auf 22 geſtellt werden. Durch Nachſetzen ergielte dann der n Pr be gar n e en e e Gaugausſchufz für die Deutſchen Spiele

läufer in der 33. Minute das ſiegbringende Tor. Schiedsrichter Den Hochſprung gewann Frl von Bredow mit 143 Meter den Gerbindliche Mitteilung Nr. 57.)
Weiland leitete das Spiel einwandfrei. Braunsdorf I. Sportklub Weitſprung aus dem Stande Frl Mäckelmann, SCC., mit 2, 45 1., Am 26. Juli 1927 findet abends 8 Uhr im Reſtaurant „Mars-laTour“ der
Weißenfels III 3:0. Braunsdorf J. Jun. Sporttlub Weißenfels Jun, 1.1. Jm Diskuswerfen ſiegte Frl. Lange, SCCE mit 3012 Meter ordentlich Sau San d alltag ſtatt. Folgende Tagesorhnung wird aufgeſtelt
VfL. 96 Halle I. Knaben-Braunsdorf J. Knaben 0:7. S Gr. Je bin Anweſenheitsliſte; b) Verleſen der letzten Niederſchrift; e) Jahresbericht; Enten e a Auch die 4 100- Meter Staf el gewann eine deutſche kombinierte kaſtung des Ausſchuſſes Klaſſeneintetlung; Anträge und Verſchiedenes Anſt m Himmelfahrtstag gewann Braunsdorf gegen Vf L. Mannſchaft in 58 Sek. Mehrere zweite Pläße zeugen des weiteren räge ſind bis un 15. Jult 1527 an R. Sswald. gleine Alrichſtr. ingnreichem

in Roßbach ſicher mit 41 (2:0). Braunsdorf Jun Reumart Jun, 0:1. für das glängende Abſchneiden unſerer deutſchen Sportlerinnen, an ſakten e de t n atte en ſehen
en VfL. Querfurt in Roßbach ſiegreich. Jn Budapeſt n deutſche Leichtathleten. Aſſeyer, Kleine Ulrichſtr. 27 II zu richten. en et e o reden De
r. Vf L. Querfurt weilte am Sonntag mit ſeinen beiden Mann Berlin, gewann das 100-Meter-Laufen in 108, ebenſo den 200-Meter e e ehe r um e e ev in Roßbach. Während die Mann Lauf in 222. Die 800 Meter belegte Böcher, Berlin, mit Been aft ſicher mit 5-2 (Halbzeit 22) gewann, mußte ſich die mit zehn ſchlag vor Merkel, Berlin. Zeit 1.57. Lehßterer gewann die Vereins -Hachrichten
e ann ſpielende zweite Elf eine I Niederlage gefallen laſſen. 1000 Meter in 2:37,2. Jn den 1500 Metern war Böcher, Berlin,mmelſahrtstag hatte Querfurt die Sondermannſchaft von nicht zu ſchlagen. Seine Zeit iſt 4.07. n e e eng er hre r arten

96 Halle zu Gaſte und brachte ihr eine derbe 6 0- Niederlage bei. J burg Hut Beſprechung ſelnen Wearhektgeln, helle Runde der Klubwerttämpfe
S Leichtathletik C Kegelsport 7 uſw. gu dieſer wichtigen Verſammlung muß jeder Kegler erſcheinen.Leichta 1 Männer Turnverein.S onnerstag, 2. Juni de, 10 Uhr, findete Büchner ſchlägt D Naumburg ſiegt über Merſeburg mit 61 Holz en Arneete an eng e urheeter und l Worintſerſhaſt alt e Sonte g V. Peltzer. Auch diesmal hat die Merſeb Städlem ſchaft wied t Sahliges Eiſheinen iſt notwendig

Leichtathletiſche Wettkämpfe in Krefeld auch tesmal hat die erſeburger Städtemannſehaft wieder ent Sämmtliche Turner, älleren Turner und Jugendturner welche ſich als Wetttäuſcht. Naumburg führte bis zur Halbzeit mit 77 Holz. Ein Fünkchen kämpfer, Kampfrichter oder Feſtteilnehmer am Gauturnfeſt in Bad Lauchſtädt be
Am Dienstag abend veranſtalteten die Krefelder Preußen Hoſſnung glimmte auf, als Buüttner 54 Holz auſholte und in wollen ehe e gen enbe an Sonneretas- hemn 25 Mit zweas

Abendwettkämpfe, die von etwa 4000 Perſonen beſucht waren. Troß Netſcher das auf G Hols us ſur Merſeberg ſtellte r h en er egge u nd Jngenbenrner einfinden, geſche Luſt
ſeiner Sehnenſcheidenentzündung ging auch Meiſter Pelt er an den Dann hatte aber Merſeburg wieder einige Verſager, während die zum Trolnmein und pfeifen haben

e e G e r r e wwe e hDie Liese und die ILtte
Klagen

Dem Onkel Lebereoht ihr
Leid

e Der spricht: Von Hühner- Saugenplagen Wc Wird man durch Lebewobl Sbefreit“,

Gemeint ist natrlich das berühmte, von vielen
Aerzten empfohlene Hühneraugen-Lebewohl wit
druckmilderndem Vilzring für die Zehen und Lebe-

S wohl-Ballenscheiben für die Pußsohle, Blechdose
en Pflaster) 75 Pfg. Lebewohl-Fubbad geg. ewpünd-in iche Füße u. Fubschweiß, Schachtel (2 Bäd.) 50 Pfg.

grhältlieh in Apotheken u. Drogerien, sicher 2u haben
bei Gotthardf-Drogerie F. Emanuel, Ritter-Drogerie
W. Mablfeldt, Kleine Ritterstraße 2

es Halte ab Mittwoch, den 1. Juni 1927, im „Blauen

Engel“, Schkeuditz wieder mit einem 90e großen, friſchen Transport funger, 9ſchwerer, hochtragender u. neumilchener S sre 50e vftffrieſſcher Kühe

te e preiswert zum Verkauf. tArno Beyer, Zucht- und Nutzviehhandlung. eVom Freitag ab laufend ſteht wieder ein

en friſcher Transport hochtragender BReklame ist notwendiga 933 D. h überschweneliche Propaganda beweist aberKühe und Ka en kelneswegs die Ueberlegenhelt eines Fabrikats!
ſowie ſriſchmilchender un e e eund beſte Original oſtfrieſiſche Zuchtbullen preiswert

d i en Werte e et „GGEGSE -Marken:2 ehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung. 7r S z Schkeuditz e Ambra-LavendelwaerAlbert Beyer, Viehgeſchäft, carno e ee e F M Kölnisch-Wassern en riasene Rat
renflasohe, O Wt

G Kölnisch-Wasser- SeifeClasschilder Buchstahpen Staor RM. 0,65, Schachtel zu 3Stuek RM. 1,85

muumuuuuume Alleinige e eliefert preiswert Aktiengeselischaft G Aptenung Zerbst,6 Zu beziehen durch jedes einschlägige Geschaft, bestimmt vorrätig in

a in den Parfümerien: Rlora-Parfümerie Otto Stiebritz, Gotthardtstrabe;M MALLFABTI ſurnan 3 Wilhelm Gatmann, Johannisstraße 18; Hugo Presch, Roßmarkt 7:agehetacttor Sir 80 Tetepnon Klncler-Waden- Knlestrümpfen, Baumwolle u. Bercreckert Wiiy Wenzel, Obere Burgetrabe

Daumen-Strümpfen, Nabo, Seidentlor, Warchseige e JHerren -Focken, Rad Moogne, Seienſler II Der Den ane In
in oUnterwäsche, Hewmahosen, Halbhosen, kinsatzhemden ſowie Behandlung aller noch heilbaren Krankheiten durch ſagen Se unt. Garegtie

ä 3 g. el en Lelbchen, Hülthaber, Büstenhalter, außer Iholivia iochemie, Homöopathie And. Maturdeilunde rn g.

1] er, Delitzsch 4 gen ſ ſ t Ahren-u Bee e n W e eiten Trkot-Röcke, Garnituren, Schlüpfer Sprechſtunden jetzt am Freitag, vorm. von 9 Uhr bis Ihren „Heyder
Sepdet Ihnen nur alſerbeste, streng reelle Qualitäten Kinpcder-Huützen ung -Hütchen, Seidenband, Baby- Arie e e dem e an n r e a d Wenn

4 Tage, e es au n in d g ſteht. Repa a ſoBettfeclern a Inletts auit rartha Schladitz Paul Fiegerer ne e a e Markt 21 T Wanne erwarten



Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Miktwoch, den K. Juni 1927.
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Sinkende Gewinnmöglichkeiten. Wirkungen des Preisabbaues.
Der Erfolg des Abzahlungsgeſchäfts.

Für den Automobilhandel war das Geſchäftsergebnis des Jahres
e der ſoeben veröffentlichte Geſchäftsbericht des Deutſchen Autv

mobilhändler Verbandes mitteilt, im ganzen unbefriedigend, wenn ſich
ſeine Lage auch allmählich wieder konſolidiert. Jm Gegenſatz zum
normalen Saiſönverkauf zeigte ſich eine Belebung des Geſchäfts erſt
im Sommer und hielt bis zum Dezember an. Für Perſonenwagen
konzentrierte ſich die größte Nachfrage auf die mittleren Wagen etwa
zwiſchen 6 bis 10 P. Von beſonderem Einfluß auf das Perſonen
b e en war die Berliner Herbſtausſtellung. 1 bis 2 Monate
vor ihrem Beginn ſetzte eine gewiſſe Zurückhaltung des Publikums ein.
Nach der Ausſtellung hat die Kauftätigkeit und vor allem die Nachfrage
nach deutſchen Wagen erheblich zugenommen. Für den Handel mit

Auslandswagen dagegen war die Sikuation ſchwieriger geworden. Auf
dem Laſtkraftwagengebiete iſt die Nachfrage nach Schnellaſtwagen mit
der Tragfähigkeit von 138 bis 2 Tonnen ſichtlich iin Steigen. Die
Preiſe im e e en werden vom Handel als beſonders gedrückt
bezeichnet. Auch die Preife für Krafträder weiſen eine ſinkende Ten
dens auf. Die Nachfrage richtet ſich in erſter Linie auf Maſchinen
von 250 bis 500 Kubikzentimeker. Stärkere Maſchinen ſcheinen etwas
in den Hintergrund zu treten, weil gewiſſe neuere Kleinwagentypen
ihnen in der Preislage nahekommen und en werden. Uberhaupt
e dem Möotorrad in dem ſtark verbilligten Kleinwagen eine ernſtliche
Konkurrenz erwachſen.

Jn bezug auf die Nutzſpanne iſt die Lage im Kraftfahrseughandel
wenig befriedigend. Für den Verkauf von deutſchen Perſonenkraſt
wagen beträgt der Bruttonutzen vertragsmäßig in der Regel nicht mehr
als 15 Prozent, bei Kleinwagen 10 bis 12 Prozent des Verkaufspreiſes,
a Laſtkraftwagen 10 Prozent und für Motorräder 10 bis 15 Prozent
Bei Auslandsfahrzeugen iſt die Nutzſpanne dagegen höher. Der ver
tragsmäßige Bruttonuhen kann jedoch in voller Höhe ſelten in An
ſpruch genommen werden, da bei der heftigen Konkurrenz häufig Preis
nachläſſe gewährt werden müſſen. Nach genauen betriebs wirtſchaftlichen
Unkerſuchungen beträgt der Unkoſtenſatz, mit dem der Automobilhandel
rechnen muß, im Durchſchnitt 12 bis 13 Prozent, ſo daß ihm bei dem
normalen Bruttonutzen von 15 Prozent ein Nettoverdienſt von 2 bis
3 Prozent bleibt. Dieſe Erträgniſſe reichen nicht aus, um die Kapital
kraft des Automobilhandels zu ſtärken.

Für das abgelaufene Jahr iſt dabei noch zu berückſichtigen, daß
der in dieſer Zeit vorgenommene ſcharfe Preisabbau, der an ſich als
dringend notwendig und erfreulich angeſehen wird, für den Handel eine
chwere Belaſtungsprobe bedeutete. Der Preisabbau, den die Fabriken
s und der von etwa Mitte 1925 bis Ende 1926 33 bis

50 Prozent ausmachte, entwertete auch die Lagerbeſtände des Handels
entſprechend, zwang ihn alſo zu Abſchreibungen. Für den Handel iſt
es daher auch aus dieſem Grunde beinahe unmöglich, mit der geringen
bisherigen Nutzenſpanne auszukommen, ſolange das Preisriſiko ihm
nicht etwa durch vertragliche Vereinbarungen mit ſeinen Lieferfabriken
abgenommen wird.

Bezüglich des Abzahlungsgeſchäftes im Automobilhandel iſt feſt
ne daß das Angebot an Abzahlungskrediten im Jahre 1926 die

achfrage erheblich überſtiegen hat. Die bereitgeſtellten Gelder ſind
vom Automobilgeſchäft nicht in Anſpruch genommen worden, ſo daß
ſich die meiſten Finanzierungsgeſellſchafken veranlaßt geſehen haben,
ihre Geſchäftstätigkeit anderen Warengebieten zuzu wenden. Den Um
fang des Abzahlungsgeſchäftes im Verhältnis zum a nnat kann

man kaum feſtſtellen immerhin ſcheint er zuzunehmen. Vielfach wird
geſchätzt, daß 50 bis 75 Prozent des Umſaßes im Kraſtfahrzeughandel
auf Grund von Ratenzahlungsvereinbarungen erfolgt. Die Er-
fahrungen im Abzahlungsgeſchäft ſind günſtige. Die Ausfälle darf
man auf 2 bis 2 Prozent beziffern. Die Achtung vor dem Eigenkums
vorbehalt des Kreditgebers, die unter den Nachwirkungen derdemoraliſterenden Jnflationszeiten zu wünſchen übrig ließ, ſcheint ge

a zu ſein. Jmmerhin wäre es dringend erwünſcht, daß die wieder
l bei der Reichsregierung vorgeſchlagene amtliche Regiſtrierung der
igentumsvorbehalte in den Zulaſſungsregiſtern bewilligt würde

Jm übrigen wird darauf hingewieſen, daß die Prämien der Kraft
n er nene nach dem außerordentlich ſtarken Konkurrenz
ampf, den einzelne Geſellſchaften in den vergangenen Jahren zum
Teil ohne Rückſicht re nörmale Kalkulation geführt haben, nun
mehr in einem ſolchen Maße geſteigert worden ſind, daß darunter nicht
nur das Verſicherungsgeſchäft gehemmt wird, ſondern daß auch die
Geſamtintereſſen der Kraſtverkehrswirtſchaft gefährdet erſcheinen.

Ein neuer Ankenruf von Duisberg

Geheimrat Duisberg, der Aufſichtsratsvorſitzende der J. G.
Farbeninduſtrie und Präſident des Reichsverbandes der Deutſchen
Jnduſtrie, gewährte in BadenBaden bei ſeiner Rückreiſe von der
Münchener Jnduſtriellen- Tagung einem Mitarbeiter der „Badiſchen
Preſſe e e Unterredung, in der er ſich über die Gründe
ſeiner Münchener Rede wie folgt äußert:

Der viel beſprochene Schritt der Reichsbank, der zu dem von allen
Einſichtigen längſt erwarteten Tendenzumſchwung geführt hat, erſcheint

mir volkswirtſchaftlich durchaus geſun und auchrichtig. übertriebene und ſpekulativ hochgeſchraubte Börſenkurſe
entſprechen nicht dem effektiven Wert der Papiere. Sie müſſen auch
notwendigerweiſe ein unrichtiges Bild unſerer Wirtſchaftslage geben.
Es darf nicht vergeſſen werden, daß unſere Handelsbilanz immer noch
keinen Aktivpoſten darſtellt und daß die angeſtrebten Wirkungen der
Rationaliſierung ſich erſt in fünf bis zehn Jahren werden zeigen
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können, wenn dieſe Maßnahme weitgehend durchgeführt iſt und die
Betriebe ſich darauf längere Zeit ein und umgeſtellt haben. Des
wegen und infolge der weiteren Wirkungen des Dawesplanes, die ſich
gerade von jetzt ab beſonders ſchwer zeigen werden, war es nur zu
gerechtfertigt, wenn man einen ungeſunden Zuſtand darin erblickt, daß
in lehter Zeit ein großer Teil des Publikums, und namentlich auch
des Mittelſtandes, wieder angefangen hatte, an der Börſe wild zu
ſpekulieren. Hier mußte einmal allen Ernſtes e die e e
Situation hingewieſen werden. Es iſt kein Zweifel, daß ſich unſer
Wirtſchaftsleben troß aller drückenden Verpflichtungen Jangſam erholt,
aber es darf nicht überſehen werden, daß dies nur allmählich ge
ne kann und daß wir „kurz treten müſſen“, um vorwärts zu
ommen.

Niemand wird Herrn Geheimrat Duisberg das Recht verwehren,
immer mal wieder ſeine Unkenrufe auszuſtoßen. Aber er wird ſich ge
fallen laſſen müſſen, daß man ihn mit Recht auf folgendes aufmerk
ſam macht: Als die J. G. ihre 400-Millionen-Emiſſion vorbereitete,
als ſie die Rieſentransaktionen mit der Dynamitgruppe inſzenierte
in dieſen ſchönen Tagen kam ihr der hohe Kurs ihres Papiers nicht
ungelegen Alles zu ſeiner Zeit!

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt

Anhaltiſche Kohlenwerke A.G.
Nunmehr liegt der Abſchluß für das Jahr 1926 vor. Der Be

triebsüberſchuß beträgt 2824 459 RM. zu dem ein Vortrag aus 1925
von 412 724 RM. tritt. Nach 1599239 RM. Abſchreibungen ver
bleibt ein Uberſchug von 1637 944 RM., aus dem, wie bereits ge
meldet, 6 Prozent Dividende (i. V 5 Prozent auf die Stamm und
auf die Vorzugsaktien verteilt werden ſollen. Ver AKW.-Ruhegehalts
kaſſe werden 20000 RM. überwieſen, 190 721 RM. werden auf neue
Rechnung vörgetragen.
Die Geſellſchaft hat im abgelaufenen Jahre eine kräftige Expan

ſionspolitik betrieben. Der Beſiß an re ren iſt weſentlich er
weitert und auch die ſonſtigen Anlägewerte haben einen beträchtlichen
Zuwachs erfahren.

Dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes entnehmen wir folgende
Ausführungen Das 46 er konnte in ſeinen Anfängen
die h a ne es Vorjahres überwinden. Erſt vom
Oktober ab gelang es inſolge der Auswirkungen des engliſchen Berg
arbeiterſtreiks, unſere Stapelbeſtände bis zum Jahresſchluß faſt reſt
los zu räumen. Der Rückgang unſeres Rohkohlenabſaßes gegenüber
dem Vorjahre iſt teils auf das ſtarre Feſthalten der Reichsbahngeſell
ſchaft an den für Rohbraunkohle beſtehenden viel zu hohen Tarifen,
teils auf die Stillegung von Kaliwerken und die ſchwierige allgemeine
Wirtſchaftslage zurückzuführen. Wir ließen es uns angelegen ſein,
unſere Betriebsanlagen zwecks der Wirtſchaftlichkeit durch
Ausbau der Fabriken und Tagebaue kechniſch zu vervollkommnen.
Auf verſchiedenen Werksanlagen richteten wir Lehrlingswerkſtätten
ein, um hochwertige Facharbeiter heranzubilden.“

t

3 Prozent Dividende bei der Thüringiſche e e en
verſorgungsA. G. Thüringenwerk in Weimar. Die Geſellſchaft
konnte, trotzdem ſie noch vollkommen im Ausbau begriffen iſt, be
reits einen mäßigen Gewinn von 185 015 (24 976) M. erzielen Auf
das dividendenberechtigte Aktienkapital kommt eine Dividende von
3 Prozent (i. V. O Prozent) zur Verteilung. Der Abſchluß wurde
durch die Generalverſammlung genehmigt Die Ausſechten
werden als günſtig bezeichnet. S

v

Erwerbsgeſellſchaften
Vorjahrdividende und Durchführung der e n bei der

n Köln. Der Aufſichtsrat genehmigte den Abſchluß für 1926. Der für den 27. Juni inguhernſenden Generalver

ſammlung ſoll die Verteilung einer Dividende von 6 Prozent
(wie im Vorjahre) vorgeſchlagen werden. Der Aufſichtsrat beſchloß
außerdem, die von der lehten Generalverſammlung bis zur Höhe von
6 Millionen Reichsmark ne Hapitalerhöhung u einen Be
trag von vorläufig 45 Millionen Reichsmark durchzuführen.

Dividendenausfall bei der Bleiſtiſtfabrik von Johann Faber A.-G.
in Nürnberg. Für 1926 wird ein Reingewinn von 53813 M.
gegen 394 631 M. im Vorjahre ausgewieſen, wozu der Vortrag mit
19939 M. hinzukommt. Der Aufſichtsrat beſchloß, keine Divi
den de in Vorſchlag zu bringen.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
e er

Buenos Aires 1 Peſo 1.7851 1.784 Jugoſlawien 100 Din. 7.413 7.413
Japan 1 en 1.948 1.948 Kopenhagen 100 K. 112.64 112.64Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.216 2.215 Liſſabon 100 Escud 20.98 20.98
London 1 Pfd. Sterl. 20.476 20.477 Oslo 100 Kr. 109.47 109.61
Neuyork 1 Dollar 4.2155 4.2155 Paris 100 Franken 16.505 16.505
Rio de Jan. 1 Milr. 0.4975 0.49837 Schweiz 100 Franken 81.095 91.095
Amſterdam 100 G. 166.74 168.76 Sofia 100 Leva 3.047 3.047Akhen 100 Drachm. 5.544 5.544 Spanien 100 Peſ. 74.05
Brüſſel 100 Belga 53.55 58.555 Stockholm 100 Kr. 112.79 112.79Danzig 100 Gulden 81.85 81.85 Budapeſt 100 Pengö 73.48 73.46Helſingfors 100 f. M. n 10.607 Wien 100 Schilling 59.31659.32

23Italien 100 Lire

T

Neuer Börſenſturz
Einbußen bis 40 Prozent.
Berliner Börſenbericht vom 1. Juni.

Der Rückgang der Kurſe, die bereits geſtern unter den DTiefſtand
des ſchwarzen Freitag geſunken waren, ſetzte ſich an der heutigen
Mittwoch Börſe in verſchärftem Tempo fort, ſo daß man von einem
neuen ſchwarzen Börſentag reden kann. Faſt alle Marktgebiete wurden
bon der Abwärtsbewegung erſaßt. Das angebotene Material kam
hauptſächlich von privatinduſtrieller Seite. Trotz der ſtarken Rück
gänge mangelte es durchaus an Aufnahmeluſt und demgemäß ergaben
ſich ſehr erhebliche Abſchwächungen gegen den geſtrigen Schlußſtand.
So verloren Bank für Brauinduſtrie 16, Stolberger Zink 20, Berg
mann 534, Mannesmann 28, Oſtwerke 40, Schultheiß Schubert

Salzer 22, Ludwig Löwe ebenfalls 22 Jlſe I1, Klöckner 15
Rheinſtahl Rheiniſche Braunkohlen 11 AEG. 102, Siemens
E Halske 40, Gesfürel 17 Prozent. Vereinzelte Verkäufe der Baiſſe
ſpekulation und auch der Banken, die zum Teil auf niedrig limitierten
Aufträgen des Auslandes baſierten, vermochten keinen nachhaltigen
Widerſtand zu leiſten. Bank für Brauinduſtrie ſenkte ſich weiter
Zum Schluß trat anſcheinend auf Jnterventivnskäufe der Großbanken
eine geringe Beſſerung ein. Auch vereinzelte Werte, insbeſondere
Goldpfandbriefe, ſtellten ſich bei ſtarkem Angebot weſentlich niedriger,
anſcheinend infolge notwendiger Geldbeſchaffung. Geld war ziemlich
knapp zu 622 bis 8 Prozent, Monatsgeld 728 bis 8 Prozent.

(Jnfolge ſtarker Gewitterſtörungen war der RadioNachrichten
dienſt von Berlin geſtört, ſo daß der Börſenbericht heute nur unvoll
ſtändig wiedergegeben werden kann.)

Berliner Produktenbericht vom 31. Mai.
Vormittags ſchenkte man den ſtrammen n e

wenig Beachtung da der dortige Markt faſt im ganzen Verlaufe gegen
den Vortag wenig veränderte teilweiſe ſogar maktere Kurſe zeigte
Da indeſſen die direkten Forderungen für Manitoba erheblich ge
ſteigert waren und auch die zweite Hand mehr forderte, wurde auch
hier der ehe smarkt leicht befeſtigt, zumal Liverpool der amerika
niſchen Hauſſe dein war. Jm allgemeinen hat aber hier die plötz
lich ſehr warm gewordene Witterung die Kaufluſt zurückhaltend ge
macht. Beſonders zeigte ſich dies ſchon vorgeſtern nachmittag im
Roggengeſchäft, da die Provinz in neuer Ware ungefähr zur Liefe-
rungsparität und teilweiſe noch darunter vielfach anbot. Dement
ſprechend haben ſich hier im Zeitgeſchäft die Notierungen für Roggen
auch kaum verändert. Hafer wird von der Provinz ſehr hoch gehalten
und wenig angeboten. Für Futtergerſte hält die Frage bei guten
Preiſen an. gis lag ſteigend und fand rege Kauf n Jm Mehl
handel war es allgemein recht ruhig. Der Konſum hält zurück.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 gilo) 1. 6. 31. 5. (Für 100 Kilo) 1. 6. 31. 5.
Weizen, märk. 294——298 296—300 Futtererbſen 22.00-23.00 22.00-23. 00
Roggen, märk. 270-276 272—278 Peluſchken 20.00-22. 00 20. 00-22. 00
Sommergerſte 235—267 235-—267 Ackerbohnen 20.900——22. 00 20. 00 22. 00
W.- u Futterg. S Wicken 22.00-—24. 50 22. 00-24. 50Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.75--15.75 14.75-15. 75
Hafer, märk 244—250 244—250 Gelbe Lupinen 16.00--17.50 16. 00--17.50
Mais, lok. Berl. 194-197 195-198 Serradella, alte(Für 100 Kilo Serradella 18.00 20.40 18.00-23. 00Weizenmehl 37.50—39.50 37.75--39. 75 Rapskuchen 15.60-16.10 15.60-16. 10
Roggenmehl 36.50--38.25 36.75--36. 50 Leinkuchen 20.00-20.40 19. 30--20. 20
Weizenkleie 16.00 16.00 Trockenſchnitzel 13.40-13.60 13. 40-13.60Roggenkleie 18.50 18.50 SofaSchrot 20.00--20. 40 19. 8020. 30
Raps, 1000 kg S TorfmelaſſeSeinſagt- 1000 &Kartoffelflockrnn nViktoria- Erbſen 42.00-58. 00 42.00-88. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen l 27.00-30. 00 27. 00--30. 00 ehe

Leipziger Produktenbörſe.

(Für 1000 kg in RM.) 31. 5. 27. 5. (Für 1000 kg in RM.) 31. 5 27. 5.

ßeigen, inl. 302 308298 305 Hafer, neuer Se inl. 282—288278-284Mais, amerik. rund. 200-206 196-—202
Sommergerſte, inl. 245—285 240-280 do. dinquantin 212224 212—224
Wintergerſte 260—260 250-—270 Raps, ruhig 310—340 310-340
Hafer, alter 245-—270 240—266 Erbſen (inl. Vikt.) 370-450

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 31. 5. 30. 5Elektrolytkupfer wire bars (180 kg in RM 122.00 122.00
Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.)eeet eeeet 52. 00-83. 00 52.00-53.00
Hriginaſhüttenaluminiüm, 98--99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Reinnickel, 98—99 Prozent 340.00-—350. 00 340.00-350. 00ArrtimonRegulus 108.00-112. 00 106.00-112.00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg) 79.50—80. 50 79.00-80. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 1. Juni.
Preiſe: Ochſen: 1. Klaſſe 61——63, 2. 3. 56-58, 4. 5. 52

6. 35 45; Bullen: 1. Klaſſe 57—60, 2. 64-66, 3. 50--658, 4. 47-
Kühe: 1. Klaſſe 49 54, 2. 40 45, 3. 80-37, 22 25; Färſen:
I. Klaſſe 58 61, 2. 55 57, 3. 49 Freſſer: Kälber:I. Klaſſe 2. 70 80, 8. 55- 68, 52 Schafe: 1. Klaſſe
21 60 65, 8. 52 68, 50, 5. 30-85; Schweine: 1. Klaſſe
2. 56 57, 3. 53 C 51-54, 5. 49--50, Sauen: 48550. S Auftrieb
[988 Rinder (darunter 278 Ochſen, 641 Bullen, 1164 Kühe und Färſen),
5872 Kalber, 5109 Schafe, 21085 Schweine, 3554 zum Schlachthof
direkt, 606 Auslandsſchweine. Marktverlauf: Bei Rindern ruhig,
Uberſtand. Bei Kälbern und Schweinen ſchleppend, erheblicher Über-
ſtand. Bei Schafen glatt. Der Schlachtviehmarkt am Juni fällt
aus.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

J a e e zu o. wer a1. 5. 30 5. 31. 8. 30. 5.Reichsbankdiskont 5 Prozent 8 Mein. H. B. Reichsbankant. 169.25 170.25 Dtſch. Wolle 64. 66. Leopold Grube g8.-100.25 Sieg Solingen 60 62.75 Gautzſch Kg. 108. 108.
Berbs o Gpf. Em. 3 100.40 100.30 Sächſ. Bank 159.87 159.75 Dürrkopp Werke 90. Linke Hoffmann L. 69.75 78.12 Siemens S Halske 242.75 287. Gerger Juke A. 270. 270.erlsegees wWerſe t. Zugerbant Syckerh. u. Widom. Loewe, Ludw. 249— 236. Staßfurter chem 64.80 Glauziger gücker lasObliggtionskurſe Brauerei attien. Dynam. Nobel 131. 136. 50 Lorens, C. A. G. 111s0 116.78 Stett. Chammbkte 103. 106. Halle Zimmerm 13.s5031. 5. 30. 5. 45 Allg. Elektr. Engelhardtbrauerei 211.-- 215. Eilenburg Kattun un Mannesmann Röhr. 171.50 182 25 Stock Motor 76.50 80. Halle Zucker 98. 96.Geſ. 1800 S. 1 Hhltb hre a 4235 Stette. Lieferungsg. 192.50 159— Weansfeld. Sergh 125 S gar s a änso Käſtner ar lAnleihen c 88.50 rips. Br. e Eſſen Steinkohlen 157 166 Maſchinenf. Buckau 152 150.- Stöwer Nähmaſch. 73.78 Srietſch Kühle u leOtſch. Ablöſungs 4,5 t. SolwayW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 136.50 139.75 Mir S Genneſt 146.-157-25 Ver. Glangſt. Eib. s62.50 588. Sandkraft Leipztochuld inkl. Aus 1909 i. 79.90 81. Aceumulatoren 161. 163.- J. G. Farbeninduſtr. 274.75 288.12 Motoren Deutz 66.50 66.50 Ver. Kohle Borng 106 106. Seips Baumw. o. ilwſungs- Recht 340.-310.50 4,5 2 Geſ. f. elektr. A. E. G. 177. Feldm. Papier 200. 208. Motoren Mannh. 5 Ver. Thür. Metall 50. 60 Leipz. Vier Rieb oDt. Ablöſungsſchuld Untern. von 98 Ammend. Papier 230. 235. SFröbeln Zucker 95. 95. Nationale Auto 112 118 Wanderer W. 23 243. Zeipe. Zuchb Fr. 200 200mit Auslof Schein Tod U i. 82 682 Anhalter Kohlen s 25 s 25 Gelſenk, Bergw. 160.50 165.50 Norddeutſch. Kabel 127 130— Wegelin Hübner 1285.25 12 Sei gaming. ehe
einſchl. 1gtehung 310.50 311. 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. gellſt. 189 75 197. Genth. Zucker Vorddeutſche Wolle 179. 183.50 Wernsh. gg. Sp T e P gimmermOt. Ablöſungsſchuld Sammel Ablöſ. Augsburg Nürnb. G. f. el. Untern. 211.75 221.50 Oberſchleſ. Eiſenb. 97.50 102. Werſchen Weißen Leinz. Wollk. 125. 125.ohne Ausloſungs aktien) 88. Waſchinen 141. 145. Glauz. Zucker 116.--119 Oberſchleſ. E.Jnd. Weſteregeln Alkali 163. 168. 25 e Gottfried 80. 80Schein 17. 17.78 Nlebeck- Mon. Bamag. Meguin. 37.25 Ebrl Waggon I. 16.25 Sberſchleſ. Koksw. s6.62 101.25 Wolf e en nSag Prer Anlethe kanwerke v. 1912 84.251 684.25 Barop. Walzwerk 154.50 Gothaer Waggon 17.19 SHrenſtein Koppel 120.12 125.50 Wrede Mälserei 140. 142. re n o

Landſchaſtl gentral Dahnattien. Blatt 8975 100. s Grerriner S. s Swerte l ehe gape l ehe e en ePfandbriefe 16.-16.10 Erektr. Hochbahn 85. 84.25 J. Berger 295.50 314.25 Grüſchwitz Textil 107.25 110.- Phönix Bergbau 120.25 124.-Zellſt. Waldhof 264.25 281.90 Paradiesbetten SSächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr. 168.12 179.50 Hackethal 95. 100.75 Phönix Braunk. 105. 105. Zwickauer Maſch 25.-2750 Peniger Maſch. e ePfandbriefe 15.50 15.50 Kraftwagen 175. 176. er. Holz Kontor 100. 102. all. Maſchinen 180 186. Pinſch A.G. 158. 160. 50 Jittler Werkz. 148 l 16 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J.-W. 109. 134.75 den e S Co. 162.50 168.75 Pittler A. G 148. 148.50 Freiverkehr. e e lewertanleihe 17.60 17.60 burg 56. 56. Beton u. Monierb. 130 135.50 Hanſa Lloyd 59.-60.50 B. Polad 95. 95. Adler Kali n W e7 Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 6826 Bing- Werke 26.12 26.62 San Bergbau 187. 195. Pöge Elertron 126. 130.25 Halle Kali e dige alter 148.Pfandbriefe 99. Bamburger Hoch Bochumer Gut SHarim. Maſch 34.251 37. Polyphoa 156. 15080 Krügershall ehe e ne lProv. Sächſ. Id. bahn s5.50 80.50 Draunt. u. Dritett 187.- 108.75 Held S Franke 100. Rhein Braunk. 241. 252. Brown Boveri e San u iRoggenpfandbriefe 8.29 827 Schiffahrtsaktien Zraunſchw. gohlen 280. Sildebrand Mühl 60 658 en Elektrizit. 161. 165. Glückauf t. a. 7 77 Sag er Sov Sächſ. Gold e netter RBuderus Eiſenw. 104.50 111.- Hirſch Kupfer i. 112. Rhein Metall. Kabel Rheydt 166. 168 S s ert S Salzer Wkursanleihe 86. 688. Hamburg Amerite en h roles Buſch Waggon 93.37 95. en Stahlw. 163.75 171.75 en Sprengſtott 102 107. SHochfrequeng Sonderm. S Stier r10 Berl. Hyp. a Dumvfſchif 23 Byk Guldenw. 82.251 84.-Hohenlohe 21.75 22.37 Rhein Stahlw. 187.50 198.75 Rhein Metall ios Stöhr S Co. 147.G, Pf. S. 2 107. 107.76 an ehe 204.50 z Calmon Aſvbeſt 56.-59 Holzmann, Ph. 175.50 185.12 Riebeckſch. Montw. 150. 157. Ufa 35. 2ertil Clavies10 t. S. o o l hre Vor z er. Waſſer 142 147.25 Humboldt, Maſch. 39 Rombacher Hütte l Thür. Gas e10 dto! S. 4 106.-106.50 Der igfe v Elbe Chem. Buckau le Bergbau 246 2366.50 Roſitzer Braunk. 109. Desp ziger Börſe e Wolle 184. 184s do. S. 5 u. 6 102.25 102.60 Schiſſahrt so 77.50 em. Heyden 116.50 128.50 SJlſe Genußſcheine 125. 130. Roſiter Zucker 90.26 Titel S Krüger 175. 17874 dito 7 102 10 iffahrt. o Chem. Gelſentkirch 96. 92150 Kahla Porzellan 107.25 109 Rütgerswerke 101.50 109.75 Induſtrie Aktien Tränkner S Würker 596 do S. 10 98 Bankaktien Chemn. Spinnerei 110.50 112.- alt Aſchersleb. 160. l108 so Sachſenwerte 114.25 115. 25 a Wotanwerke 55.89 t. Sup. Br. Barmer Bankv. 145. 145.50 Conti. Caoutſch 122 123. Zarſtadt A. G 152. 163 50 Salsdetfurth Kali 202 e 145. 147.-— Sittauer mech. Web 138.25 138.25Gold 26 100.50 100. 50 Berl. Handelsge 239. 23 Cröllw. Papier 157.50 158. Sattow. Bergbau e Sangerh. Maſch. 143.80 180. Comm. v Priv. 171.50 174.dte 30 to2 102 Braunſchw. Bant 128. 125. Daimler Motoren I. Kirchner Co 122 122 75 Sarotti Schot, Ia 75 15475 S Jan 182.- Freiverkehr.
8 Pre. Bod. Kr Commerzbank 169 172.75 Dtſch. Atl. Tel. 1os so 107.75. Slöckner Werke 158.50 168.75 Scheidemandel 26. 238.75 Bodener 173. 173 Bachmann KLadewig 197. 200G. Pf. Em. 8 101.50 102.-- Darmſt. u. Nat 220 228. Dtſch. Lux-Bergw S e S eveſen 162. 168. S chem. 215. 215. Altenbg. Landkr 123. 123.- Eitner, Hans 45.50 465. 50do. Em. 10 10150 101.50 Seutſche Bant l166. Slſch. Erdol 13950 148. s Söln Rottweil S h Sertit I. S 122. S Faſſeler Jute 215. Partkhotel 150.4,5 Pr. gentr. Bod. D seonto-Bantt 159.50 160.50 Dtſch. Kabel 103.--105. 50 Hebr. Körting 98. 99. S leſ. Zink S o hen Rajort 96. 98 Poge Elettr. eGold Pf. 2é Aſg. o Tresdener Bant 162. 165.70 Dtſch Kalt 135.-138. GKyſſh. Hütte Schneider Hugo 11s.- a Conkord. Spinn. 146. 14s. Richter Steinbau l(Liq. Pf. o. An Hall Bankverein 146.50 145.- Dtſch. Maſch. 75 91.50 Lahmeyer S Co. 160. 167. Schubert S Salger 299. 308. Cröllw. Papier n Seidel Naumann 88teil. Anteil m Leips. Ered. Anſt 145.-147.50 Dtſch. Petroleum Laurahutte 72226.62 Schuckert Elek. 188.25 178. 75 Hermatoid W. S 35. Chür. gucker Waſchl.) 40 40.
Rakenſchein 46.50 46.785 MRikterd. Credito l 209. 211.80 Dtſch. Werke l l Seonhard Braunk. Schul un 100.2s t. Eiſenhandel l 86.- l Woſſhaar Hainichen a

e



Mer ſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 1. Juni 1927. Sekte

Oberſiemdiem in gutem Perkal,
neueste Dessins 7.50 5.90 4.90

OGerſrerudem, prima Zephir,
letzte Neuheiten 9.50 7.50 6.

Eüms a Sute Qulitäten
in Perkal-, Zephir- und Irikolin-Ein-
sten 4.50 3.25 2.50

Amferſfiemaem, Ia Mako

1.75
gros Meneingämnge

m

Iefete l emenfeiſten
er e e wreiſs wert4.50 3.50 2.60 1.70

Arnferſfsosem, Ia Mako8.10 2.70 2.25 1.75 Herren- Hüte von der einfachsten
elegantesten Ausfährung!

bis zur

Aue m Saſulufeumeiein bester Verarbeitung und reicher Auswahl Beachten Sie bitte die Auslagen unserer Schaufenster.

SelüstG immer in aparter Ausmust.,
riesige Auswahl 450 3.50 2.40 1.70

ACrauwan ten für jeden Geschmack
in neusten Mustern sort. 2.25 1.85 1.40

Füriämumyge in Seide,
2.85 2.10 1
Wolle, Mako

35

Aloe m. Ia Lederbiesen m.guten Gummibändern 4.50 3.25 1

Stfefumafeerengenm pr. Mako
in neuesten Bormen

d ä Stärk. nichtnötig, sehr angenehm für den Sommer

.80

1.10 0.75

1.20
O. 8 5

60.75
0.8 G

0.55
1.10

Außerdem in großen Sortimenten: Schirme, Stöcke, Ledergärtel, Handschuhe, Stutzen, Taschentücher, Manschettenknöpfe

t

e e ne e Heute morgen Verschied nach
ſche der Auftraggeber nach eBhalichteit beruhigt schwerem Leiden mein lieber Mann,

unser guter Vater, der Kaufmann

Otto Wirth
Im Nawen der Hinterbliebenen

Anna Wirth geh, Mietzychmann.

Merseburg, den 31. Mai 1927.

Ehem. 153 er

Donnerstag,
den 2. 6. 1927

Monats
versammiung
im Caſino,
8 Uhr abendsSchlafſtelle frei

Neumarkt 23.
Saubere Schlafstelle fref
Zu erfragen t. d. Geſch. d. Bl.

Oh Innere efreiZ. erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Wöbl. Zimmeran Herren zu mm er e
Zu erfragen i. d. Geſch. d. Bl.

Freundl. Zimmer 2 Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten

mit 2 Betten und Mittags S jtiſch ſofort zu deztehen danken wir herzlich

e Friedrich Kahle und Frau.

S

Einaäscherung Preitag, nach-

mittag 2 Ubr, in Halle.

H
TBür die uns anläblich unserer silbernen
S

S

e S

2

7 7

c

Nun blühts in Wald und Auen.
Bald zieht das P eimr;

Aherauſte Margarinemarke Deutschlands

2 Pfund murs0 P.
erzellung Diekams o u. S

vom kleinenm. Kochgele Daspig, den 1. Juni 1927.
Sh t h her redt d Vehenſen Zwangsverſteigerung

Gohoten wird in Weißenfels
ſchöne 3—5-Zimmerwohn.
mit Zubehör Gesüeoht wird
in Merſeburg od. Umgegend
4-5Zimmerwohnung. An

werde ich im Gaſthof zu Körbisdorf

ehe Drogessſchrearef
Donnerstag, den 2. Juni d. J. vormittags 10 Uhr,

Wttel
nnn

Spielhöschen

Große Auswahl

mittags 12Uhr, in der Kantine des Ledigenheimes daſelbſt,

Preiswert!

ees Herregsfahreos
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

ebote an E. Kabiſch,eißenfels, hen 13.

Beſſ. Wohnhaus
ohne Toreinfahrt, gegen e
gleiches mit Toreinfahrt zuKauſchen geſucht. Arg h Billige und dauerhafte
i d. Geſchäftsſt dal G P O t e h z ee e E 88 aus Eord u. Mancheſter zu 29. 38. 42. 48.
Schuhgeſchäft m. mindeſt.2 e n Helgrube Nr. 1einig. Zimmerw.) in verkehrs t IIreicher Geſchäftslage n l nOff. u. I. K. 15567 an la terteMisenstem e Hedie hie S 2n e wunden10 ES., für 10 Perſonen,

beſtehend aus 2 Stuben, Küche und Zubehör,

Eiche, zu verkaufen.
Hoffmann, Weißenfels

möglichſt bald beziehbar, geſucht. Angebote
erbeten unter 4250 an die Geſchäftsſl. d. Bl.

Feldſtraße 18 (Garten).
Haney-Davidvon 1200

Modell 26
in fabrikneuwertig. Zuſtand,
mit elektr. Licht, Horn und

allen Schikanen.

Harley-Davidson 350

Modell 26 wie oben
preiswert zu verkaufen.
Autohaus Nürnberger
Merſeburg, Halliſche Str. 12.

Telephon 341. 8

996090996909065069699000060a

Wir bitten unſere geſchätzten Bezieher höfl.,
darauf zu achten, daß bei Erhebung des
Abonnementsbetrages vom Träger auch eine

vorgedruckte Ouittung
ausgehändigt wird. Zur Vermeidung von
Differenzen iſt es ratſam, dieſe ſorgfältig

Qualitätsmarken 2. billigen
Preisen, neu u. gebraucht

das musikalische Ereignis

unvergleichlich im Ton,

in reichster Auswahl, stets

ünst. Zahſungsbegingungen

Tonschöne, Kleine
Ritter- Flügel

h unübertroffen in Tonfälle,
das Entzüecken d. Pianisten

Ritter- Pianos
99 Jahre bestbewahbrte

Harmoniums
Mannborg und Hinkel
vom Guten das Beste

Sprech Apparate
a IIer Systeme

Electrola

Ultraphon

Vox Grammophon
und andere

Schallplatten

die neuesten Sehlager

Plano- Ritter
Hallle a. S.

Leipziger Straße 73.üuferdaten NOndernanen

z. verk. Brauhausſtr. 10.
e.

Ein faſt neuer 5
Kinderwagen

billig zu verk. Brühl 1.

o000000000

aufzubewahren, damit ſie bei evtl. Rück
fragen zur Hand iſt.

Merſeburger Korreſpondent
Bezugs- Abteilung.

Damen Wäſche

Wäſche Kather,empfiehlt

Jeden

wie hutnn

Se DonnerstagSchlachleſeſ

Blobel's
keſtaurant

Morgene Donnerstag
Gahlochgefeſs

Fernruf 797.

Neue Martoffen

rima italien. gelbfleiſchige,

6 Pfd. I Mk.
Wiederverkäufer billigſte

Tagespreiſe
Richard Schumann

Lauchſtädter Straße 21
Tel. 538. Tel. 538.
10 Stck. Kl. Enten
z. verk. Meuſchau 68.

z Ein mittelſchweres

beiter
e v. zweien die Wahl
(fünfjährig) zu verkaufen.

Schlegel, Zeuchfeld.

d futterfete Ibratzferkel

1 Motorwagen ohne Motor,
chinale Straße 21/23.

h Damenrad gut erhalten
z. verk. Atzendorf 27.

Faſt neuer
Läpderwanen

illigſt zu verkaufen. Zu
h erfragen in der Geſch. d. Bl.

Lebens
ſtellung

Proviſionsvertreter u.
Hauſiererfür den dortigen
Bezirk geſucht. Größtes
Entgegenkommen wird zu
geſichert. Kein Kapital er
forderlich. Beruf gleichgültig.
Eilanfragen an den Tier
ärztlichen Verſand Fritz
Graffſtädt, Magdeburg
Körnerplatz 5 erbeten.

o oder Die Rama ſost vom ſustigen Jips gratis

Bohnerwachs
e

fest u. flüssig
Wochen loh nete

bält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößver
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.

Lediger, zuverläſſiger
Ceschürrtünrer

für Landwirtſchaft geſucht
Lindenſtraße 2.

Ein jüngeres zweites

M cödchesn
für Landwirtſchaft geſucht.
Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl.

Abrechnung Formunare

kür Gehaltsempfänger,

Quittungs- Formulare

hält vorrätig
Buehdruckerei Th. Rößner,
Merseburg. K. Ritterstr. 3

Eilt! Eilt2 geb. Herren i. Alt. v. 22b.
27 J. werden v. netten jung.
Damen z. einer Pfingſttour
u. ſpäteren gemeinſ. Ausfl.
geſucht. Ang. u. 259 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jude ehrliches Mädchen

als Aufwartung für den
ganzen Tag ſofort geſucht.
Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl.

Kräftiger Hädchen
aufs Land ſofort geſucht

Meuſchau 66.
laut flerßiges
Lautmägehen

für ſofort geſucht

AAhbert Bergbert,

ken leg. Geschirrtührer
ſtellt ſofort ein

Hermann Färiiz, Winkel 2.
S

Einige
SMudgeennne
werden eingeſtellt

Schlienz Becker
990

n Damenuhr verloren

RoterBrückenrain bisBahn

NeuNöffen.
hof. Geg. Belohn. abzugeb.
Roter Brchenrain 13, of r.



Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 1. Juni 1922.

cm

I

ohne Lötfuge

m in allenm Schüler, t 77

n m

Wir weisen hierdurch auf unsere Abteilung

Knaben und Burschenkonfektion
nochmals besonders hin ne

7

r. 7 Mersepurg am Gottharcktsteich
Leſt den Merſehurger Korreſ

n eBekanntmachung
Unſere Geſchäftsräume werden an
Sonnabend, dem 4. Juni d. J.,
von 12 Uhr ab, geſchloſſen ſein

Merſeburg, den 30. Mai 4927.

Reichsbanlnebenſtelle.

modere Jawen, gen Modelle begnene Svewen

in großer Auswahl für

Herren, Damen und Kinder
ſieden Sie bei uns ſehr preiswert

Aerfere Hatrpipress lagen
Mt. 2400 100 1650 1650 I Je

Hervorragende Qualitäten Kulante Bedienung

Geahrehlkvorese-

El
Mrerſebgerg Erstegegoloan 4

bes on ders preis wegt

roten Jude45/80, weiß bunt, gute Kräusel- 78
Stück

Jratier- JCcurrte45/100, mit breiten, farbigen 1*
Stück x

ne

J

80100, weiß m roten Streifen
solide Kräuselware Stück
h
100/150, weiß, farb. gestr.,
gute Qualität
Beandletiicſner
130 bunt, sehw. Kräusel-

San1407200, tarbig, gute weiche 9

kür Damen und Herren, gut- I
sitz. Pormen 21.00 19.50

ar Fernn. armen in größter

Auswahl anMimnmderG endete
gute Qualität, Lg. 50, jede
Weitere Länge entsprechend
höher

Seifeaus rotem Gummi
e

aus farbigem Gummi
r

aus farbigem Gummi, in
e schösnen Mustern

e
Aus Orepe-Stoft, farbig, Paar

8 Mark pro Parzelle ſind ſofort zu entrichten.
Der Vorſtand.

MMGMEEEL—CREMMM«MCCGuuuEE
7 Wohin zu Pfingsten

Nach derheimkehle
Größte Höhle Deutschlands

Bahnstation Uftrungen (Südharz) S
C

Eröffnungs-
hennenn en

Sonnabend d. 4. Juni
nachm. Uhr
Pfſingst-Montag,

den 6. Juni,

HÄndernvrennen

36 000 M. Geldpreise und 7 Ehrenpreise

c

S SV
S

BandeGeſchäfts Eröffnung
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg zur
gefl. Kenntnis, daß ich morgen Ecke Friedrich
und Jahnſtraße ein
Kolonialwaren, Lebensmittel und

Rauchwarengeſchäft
ſowie Hausſchlächterei eröffne.

Es wird mein Beſtreben ſein, die mich beehrende Kund

ſchaft mit nur reellen Waren aufmerkſam zu bedienen.

Merſeburg, den 1. Juni 1927.

Selma Gebhardt

Morgen GChlcwehte feſt
Vorm. 9-10 Uhr Wellſleiſch, nachm. friſche Wurſt
bei billigſter Preisberechnung.

Verkaufe ſofort oder ſpäter
in Querfurt ſehr preiswert wegen Wohnungs bezw.
Platzmangel und umſtändehalber ein erſtklaſſiges, allen

Anſprüchen entſprechendes u. im beſten Zuſtande befindlich.

Magahoni Schlafzimmer
ſowie ein mittelſchweres, modernes Schlafzimmer (dunkel
Eiche). Unter Umſtänden verkaufe auch ein vornehmes,
ſehr ſchweres Wohnzimmer (Nußbaum, poliert) ſowie
moderne komplette Küche mit vornehmen Büfett.
Sollte ein Jntereſſe für die ganze Haushaltseinrichtung
inkl. Wohnung, komplett oder geteilt, vorliegen, verkaufe

n e iſt en e Se rnund faſt neu. ei genügender Sicherheit gewähreZahlungserleichterung. Intereſſenten bitte ich, ſich mit Geſch ftsmann in

mir bezw. Frau Elſe Baagde, Niedereichſtädt
Bahnhof (Bez. Mücheln) in Verbindung ſetzen zu wollen. e
Willi Zeiſe, Königsberg (Pr.), Moltkeſtr. 1, p.

Echtes Brenneſſelhaarwaſſer Kbannzhan e e e e re
von Hofapoth. Schaefer gegen Schuppen, Haarausfall Vor dem Feſte täglich mit Waren ſeilzuhalten auf dem Nulandtplatz, möchten

und Jucken der Kopfhaut beſtens bewährt. Fein par 3 ich Donnerstag, abends 8 Uhr, im Reſtaurant Otto 3his 20 Uhr geöffnet iſnber n ichuger e efümiert! Flaſchen mitbringen! Liter 0.60 Mk.
Liter 1. Mk. All. Verkauf: Adler-Drogerie E. Rud. Baſſenge Der Gewerbetreibenden.

e e 8 S

Be es 1 0moderne Barben und Muster

Seiten 28 15aus gutem Hrotte

454Bulle
in grober Auswahl. Modernste Bassons.

rot und schwarz, in allen

vom Meter zur Selbstanfertigung

axtt
et 1846

See

Jrotffiersto

Gegrüng

re im „Merſ

Gewerbetreibenden

Merſeburg, Markt 17.
S

Geſucht zum 15. Juni älteres, umſichtiges

Alllesgegechöchese
mit nur guten Zeugniſſen, das kochen kann und
kinderlieb iſt. Gehalt 35 RM. Vorzuſtellen:

Frau Dr. Eschenhagen, Heu-Rössen, Beyernring 13

(Kaſſee Vertretung
Wir ſuchen gut eingeführten Vertreter für den
Verkauf von geröſtetem Qualitäts- Kaffee

KaffeeEinfuhr G. m. b. H.
Bremen, Altenwall 21.

Kirſchen- Verkauf
Die Kirſchnutzung der Gemeinde Kriegsdorf ſoll

Sonnabend, den 4. Juni d. J., nachmittags
5 Uhr, im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Kriegsdorf, den 1. Juni 1927.
Der Gemeindevorſteher.

Kägſfehen-Wergecchgsga ca
Der diesjährige Kirſchanhang von Benndorf bei

Körbisdorf voll Jreitag, den 3. Juni 1927. nach

kaufen Sie lhre Verlobungs Anzeigen
IllCcllcccrtDerddcdongkzonedDtzndcdccczccdmvpzddcrrdzdzzzz»tdoee

in Brief und Kartenform

fertigt preiswert an

Buchdruckerei Th. Rößner
Kleine Ritterstraße 5.

S

Billigste Preise

S cNſſ r Ansere vereſirte Kumdscfiaft
neu, vorzügliche bitten wir davon Kenntnis zu nehmen, daß ſich infolge Vermindernng der Sommer

Habrikate vermietetzu abſchläge die Syndikatspreiſe für Hausbrandbriketts für Merſeburg u. Um
mäßigen Preisen, mit gegend mit Wirkung vom 1. Juni 1927 wie folgt ſtellen
evtl. Anrechnung bei 10 geſchüttet über 30 3tr. ab Waggon frei Gelaß pro Ztr.

späterem Kauf. 1,12 geſetzt u 30
Naheres durch 1,16 geſchüttet v. 15-301,18 geſetzt 15 30mittags 3 Ahr, meiſtbietend im Gaſthof Berger

gegen ſofortige Zahlung verpachtet werden. Bedingungen
im Termin Die Gemeinde Benndorf.

Kirſchen- Verpachtung
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Piſſen

ſoll Dienstag, den 7. Juni 1927. nachmittags
3 Uhr, im hieſigen Gaſthofe meiſtbietend gegen
Bar zahlung verpachtet werden. Bedingungen im Termin gut erhalten und

Piſſen, den 25. Mai 1927.
Der Gemeindevorſteher.

Bianohaus
Halle a. S.

Große Ulrichstr. 33
S

Döll

Sportwagen
inder-

klappſtuhl zu verkaufen.
Ober Altenburg 10, I.

1,18 ab Lager pro Ztr.
frei Gelaß pro Ztr.

Die Preiſe für Naßpreßſteine bleiben unverändert. Mit Wirkung vom
1. Auguſt 1927 tritt eine weitere Verminderung der Sommerabſchläge, mithin
eine Erhöhung vorgenannter Preiſe ein.
ſchaft um rechtzeitige Auftragserteilung

Merſeburg, den 1. Juni 1927.
Der Vorſtand des Transport- und Kohlenhändlerverbandes E. V.

Merſeburg.

Wir bitten unſere verehrte Kund-

9 Versuche ergaben, daß Wichsmaädel beinahe 3 mal solange reicht
als eine der sog. „billigeren“ Bohnermassen des Handels. Wer
mit dem Wirtschaftsgelde rechnen muß, legt also lieber etwas

mehr an und verlangt ausdrücklich eine Dose Wichsmädel.
Preis Dose 85 Pfg., Dose RM I.s0, Dose RM 2.80;

auch flüssig in Flaschen
Erhältlich bei Adler Drogerie Wilh. Kieslich
Neumarkt-Drogerie Herm. Weniger, Drogerie
Otto Albert, Schmale Str. 15, Seifenfbrk. Franz

m Wirth, Karl Elkner, Markt 22.
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